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Verſtändigung mit Schache

Die Mordhetze des „Klaſſenkampf“

Berlin, 15. Januar.
Die deutſchnationalen Abgeordneten des
ziſchen Landtages Fritzſche, Hecken und
Hertwig haben folgende Anfrage ein

cht:

n der Nacht vom 21. zum 22. Dezember 1929
Halle der Jungſtahlhelmer Otto Küfner

ſieben inzwiſchen polizeilich feſtgeſtellten An
igen der Kommuniſtiſchen Jugend ohne jeden
z überfallen, mit Eichenknütteln nieder
gen und durch Meſſerſtiche und Fußtritte

t zugerichtet worden, daß er zwei Tage
yf ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
Halle lerrſcht über dieſe Bluttat große

gung, iſt es doch die fünfte, die innerhalb
Jahre an Stahlhelmmitgliedern verübt
Der Grund zu dem Ueberfall iſt nach

Poligeibericht darin zu ſuchen, daß Küfner
uft“ (d. h. in Stahlhelmkleidung) die Stelle

e, an der ihm die Täter auflauerten.
tig erſcheint auch, daß der Vorfall in un

arer Nähe einer Polizeiwache ge
ohne von dort aus bemerkt zu werden.

der Haupttäter hat bei der Vernehmung

Jusdruck gebracht, bei ſei Tat wäre
lich nichts dabei“ denn der aſſenkampf“
ige ſeinen Anhängern ja täglich: Schlagt

chiſten, wo Jhr ſie trefft!“
ige Veiſpiele aus der erwähnten Zeitung
nktampf“ in Halle ſeien zum Beleg hier
hrt:

In einer Anzeige in Nr. 276 vom 14. De
ber 1929: „Wir müſſen die Faſchiſten zer

ttern“.

In derſelben Nummer an anderer Stelle:
Faſchiſten müſſen Spießruten laufen“.
Am Tage nach dem Vorfall in Nr. 283 vom
Dezember 1929: „Die Antwort an die
piſten! Wollt Jhr Frieden, Freiheit, Brot,
jgt die Hugenberg- und Hitlerbanden tot!“

Nr. 287 vom 30. Dezember 1929 äußert
über die Bluttat: „Weil es ſich bei der Tat
jungen Arbeiter in Glaucha nur um eine
hrhandlung gegen den Faſchismus nach

Motto „Wer Wind ſät, wird Sturm
1!“ handelt, darum bekennen wir uns zu

darum rufen wir die Arbeitermaſſen zur
tariſchen Solidarität mit ihnen auf.“
ſir fragen:
Pelche Maßnahmen vorbeugender Art
s Staatsminiſterium gegen ſo offenſicht
hlutterror getroffen
durch welche Maßnahmen gedenkt es in Zu
Sicherheit für das Leben Angehöriger
diſcher Organiſationen zu gewährleiſten
ſt gegen die Zeitung „Klaſſenkampf“ ſchon
unternommen
enn nein: Wie beurteilt die Regierung die

yrten Aeußerungen dieſer Zeitung, und was
ſie gegen ihre Urheber zu unternehmen?

Der kommuniſtiſcher Mord
Berlin, 15. Januar.

volitiſche Verhetzung hat am Dienstag nach
ein neues Opfer gefordert. In der Großen
rter Straße 62 iſt auf den Studenten
Weſſel, der der Nationalſozialiſtiſchen
n Arbeiterpartei angehört, ein aufſehen-

der Mordanſchlag verübt worden.
der Wohnung der Familie Salm, wo Weſſel

niete wohnt, erſchienen drei junge Leute,
rten, Weſſel beſuchen zu wollen. Bei dem

in Weſſels Zimmer ſtürzten ſie ſich
evolvern auf den Wehrloſen. Sie

ehrere Schüfſe ab, wobei Weſſel eine
e Kopfwunde erlitt, ſo daß er be
zuſammenbrach. Die unbekannten Täter

Haag, 15. Januar.
Die deutſche Abordnung hat folgenden amt-

lichen Bericht herausgegeben:

„Die deutſche Delegation wird in der
nächſten Sitzung der Konferenz die erforderlichen

Schritte tun, um die Beteiligung der Reichs
bank an der B. J. Z. und die Mitwirkung
der Reichsbank bei den Aufgaben der B. J. Z.

geſetzlich zu gewährleiſten.“
Da der Young-Plan vom Reichstag ratifiziert

werden muß, würde die Beſtimmung über die
e der Reichsbank an der B. J. Z. mit

lage der Landwirtſchaft bringen.

liches Willkommen!

dem geſamten Young-Plan Reichsgeſetz wer-
den. Nicht geklärt iſt bisher jedoch die Frage, ob
auch eine gleichlautende Beſtimmung in das neue
Reichsbankgeſetz aufgenommen werden ſoll. Die
deutſche Abordnung ird am Mittwoch von dieſem
Vorſchlag zuerſt dem Präſidenten der Konferenz
amtliche Mitteilung machen. Falls die einladenden
Mächte dieſen Vorſchlag annehmen, und damit die
Peitwirkung der Reichsbank an der B. J. Z. ge
ſichert iſt, wird wie von deutſcher Seite er-
klärt wird von der Hinzuziehung einer Erſatz
bankgruppe abgeſehen werden.

Wie die „Telegraphen-Union“
Reichsbankpräſident Dr. Schacht dem Reichs
finanzminiſter Dr. Moldenhauer erklärt,
ſich ſelbſtverſtändlich der ſich daraus ergebenden
Verpflichtungen nicht zu entziehen. Damit iſt
die Mitwirkung der Reichsbank an der
V. J. Z. als geſichert anzuſehen.

Auch die Teilnahme Dr. Schachts an der
Leitung der B. J. Z. iſt durch die Regelung
endgültig als geſichert anzuſehen. Reichsbank-

nach dem Krankenhaus Friedrichshain gebracht,
wo er ſogleich operiert wurde. An ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt. Die Verbrecher,
die von mehreren Perſonen geſehen worden ſind, P
ſollen Angehörige der K. P. D. ſein.

x

Friedland, 15. Januar.
Am Sonnabend wurden, wie bereits gemeldet,

zehn Stahlhelmleute aus Friedland von einer
Gruppe unbekannter Männer überfallen und zum
Teil ſchwer verletzt Am Dienstag konnte der
Ueberfall aufgeklärt werden. Die Täter ſind
Angehörige des kürzlich in Friedland gegründeten
antifaſchiſtiſchen Bundes der Kommuniſten. Sieben
kommuniſtiſche Arbeiter ſind verhaftet wor
den. Als Rädelsführer kommt der Arbeiter
Redel ein früherer Ringkämpfer, in Frage.
Der ueberfall wurde durch einen der Täter ſelbſt
aufgeklärt, der ſich die Belohnung von 100

erfährt, hat

darauf die Wohnung. Weſſel wurde Mark. verdienen wollte. Seine Sippfchaft!)

Mitwirkung der Reichsbank
Durch reichsgeſetzliche Regelung feſtgelegt

präſident Dr. Schacht nimmt an den Arbeiten
jedoch unter voller Aufrechterhaltung
ſeines grundſätzlich in dem Schreiben zum Aus
druck gebrachten moraliſchen Standpunktes teil.

Die deutſche Abordnung wird nunmehr die
erforderlichen Schritte vorausſichtlich in der Rich-
tung tun, daß die Beſtimmungen des Young-
Planes über die Eventualbeteiligung einer
anderen deutſchen Bankengruppe anſtelle der
Reichsbank an der B. J. Z. dahingehend ab
geändert werde, daß die deutſche Notenbank,

nung mitgeteiit worden.

d. h. die Reichsbank, auf deutſcher Seite an der
B. J. Z. mitwirkt und die nach dem YoungPlan

Mitteldeuſſchlands Landwirte in Halle

Landwirtſchaftliche Woche vom 15. bis 17. Januar
Dem Rufe der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſind hun

derte von Candwirten aus Mitteldeutſchland gefolgt, um in ernſter Arbeit die
die Landwirtſchaft drückenden Sorgen und Vöte zu erörtern

Mögen dieſe Beſtrebungen die dringend erwünſchte Cinderung der Not
2

Zum ſchweren Werk in unſerer Salzſtadt Halle viel Erfolg und ein herz

über-obliegenden Aufgabenden Notenbanken
nimmt.

Wenn durch geſetzliche Beſtimmungen die Teil
nahme der Reichsbank an der B. J. Z. feſtgelegt
iſt, ſo wird damit die moraliſche Verantwortung
für die Mitarbeiter der Reichsbank an der
B. J. Z. nicht auf den Reichsbankpräfidenten
fallen. Eine Aenderung der Beſtimmungen des
Entwurfes für das neue Reichsbankgeſetz hinſicht
lich der Stellung des Reichsbankpräſidenten dürfte

unter dieſen Umſtänden nicht mehr in Frage
kommen.

Die Haltung der Gläubiger
Haag, 15. Januar.

Die franzöſiſche Abordnung hat, wie ver
lautet, dem Präſidenten der Haager Konferenz,
Jaſpar, ſchriftlich die Mitteilung zugehen
laſſen, daß die franzöſiſche Regierung nach einge
hender Prüfung der Vorſchläge der deutſchen Ab
ordnung, anſtelle der Reichsbank eine andere deut
ſche Bankengruppe in die B. J. Z. eintreten zu
laſſen, zu der Auffaſſung gelangt ſei, daß eine
andere deutſche Bankengruppe für die Mitwirkung
an der B. J. Z. nicht in Frage komme. Nach den
im W r vorgeſehenen Satzungen der

nne nur die Reichsban für dieDihiaueg und Vertretung in der B. J. Z. in

Betracht kommen, da nach den deutſchen Geſetzen
nur die Reichsbank für den Notenumlauf und die
Stabilität der deutſchen Währung verant
wortlich ſei.

Die engliſche Abordnung hat, wenn
auch nicht in amtlicher Form, ſo doch ſachlich den
gleichen Standpunkt eingenommen und gleich
zeitig gefordert, daß die Deutſche Reichsbank und
keine andere Bankengruppe bei der B. J. Z. ver
treten ſein ſoll. Eine ähnliche Erklärung hat die
italieniſche Abordnung abgegeben.

Dieſe übereinſtimmende Auffaſſung der drei
großen Gläubigermächte iſt der deutſchen Aohrd

lungen ſowohl im

Schacht vor der Preſſe
Haag, 15. Januar.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht gab am
Dienstag der Preſſe eine längere Erklärung ab,
in der er u. a. betonte: Der Jnhglt des Briefes
ſei von ihm den Mitgliedern der Reichsregierung
mündlich zur Kenntnis gebracht worden. Er habe
jedoch vor Beginn der Konferenz keinerlei Mit-
teilung von der Reichsregierung hinſichtlich dieſes
Schreibens erhalten, ebenſo ſei keinerlei Erſuchen
von der Reichsregierung an ihn. gerichtet worden,
dieſen Brief zu ſchreiben. Er lehne es ab, in
iugendeiner Weiſe die Abſicht gehabt zu haben,
auch nur den mindeſten Einfluß auf di politiſchen
Entſcheidungen der Konferenz zu nehmen. Er
habe mit der politiſchen Konferenz nicht das
mindeſte zu tun.

Weder er noch die Reichsbank würden ſich an
einem Geſchäft beteiligen, deſſen moraliſche
Grundlagen nicht als geſichert anzuſehen ſeien,
jedenfalls nicht freiwillig. Eine derartige Haltung
könne nur die geſamte Währungspolitik im inter-
nationalen Anſehen ſtärken.

Der Reichsbankpräſident betonte weiter, daß er
eine außerordentliche nationale und auch inter-
nationale Verantwortung trage. Er würde
logiſcherweiſe ſein Amt nur dann nieder
legen, wenn er ſelbſt der Ueberzeugung ſei,
morgliſch nicht richtig gehandelt zu haben. Er ſei
jedoch der feſten Ueberzengung, daß ſein perſön
licher Standpunkt richtig ſei. Er werde die ihm
auferlegte Verantwortung weiter tragen und ſich
dieſer Verantwortung nicht durch die Flucht ent-
ziehen.

Ueberholter Kabinettsbeſchluß
Berlin, 15. Januar.

Das Reichskabinett hat ſich in ſeiner Sitzung
am Dienstag mit dem Gang der Haager Ver-
handlungen befaßt und, ſoweit ein Ergebnis vor-
liegt, der Haltung der deutſchen Delegation zu
geſtimmt.

Nachdem die Reichsregierung im Einvernehmen
mit dem Reichsbankpräſidenten die Reichskredit-
geſellſchaft (Aktiengeſellſchaft) und die Preußiſche
Staatsbank (Seehandlung) erſucht hat, an Stelle
der Reichsbank bis auf weiteres als Gründer der
Bank für den internationalen Zahlungsausgleich
aufzutreten, haben ſich dieſe Banken dazu bereit
erklärt. Zum Zwecke der notwendigen Verhand-
lungen ſind am Dienstag abend die Herren
Direktor Ritſcher und Präſident Schröder
nach dem Haag gereiſt.

Ferner hat ſich das Reichskabinett mit der Frage

der Erhöhung des Weizen- undRoggenzolls befaßt und ſich damit einver-
ſtanden erklärt daß durch Verordnung mit
Wirkung vom 20. Januar der Roggenzoll auf
9 Mark und der Weizenzoll auf 9,50 Mark erhöht
wird.

Zwiſchen der Haager Verlautbarung über die
dort erfolgte Einigung mit dem Reichsbankvpräſi-
denten und der Mitteilung über das Ergebnis
der Berliner Kabinettſitzung klaffen Wider-
ſprüche, die offenſichtlich auf die Gleich-
zeitigkeit der Entſchlüſſe im Haag und in
Berlin zurückzuführen ſein dürften. Jm Haag er-
klärt man, daß die Berliner Beſchlüſſe durch die
Einigung mit Dr. Schacht ſachlich überholt
worden ſeien. An maßgebender Berliner Stelle iſt
man jedoch der Anſicht, daß die Reich-freditanſtalt
und die Seehandlung provoſoriſch ſolange als
Gründer der B. J. Z. auftreten ſollten, bis die Be
teiligung der Reichsbank an der B. J. Z., ent-
ſprechend den Haager Vereinbarungen mit Dr.
Schacht, geſetzlich feſtgelegt worden ſei.
Infolgedeſſen dürfte es dabei bleiben, daß Direktor
Ritſcher und Präſident Schröder nach dem

Haag reiſen, obwohl der Reichsbankpräſident Dr.
Schacht, wie urſprünglich vorgeſehen, die Verhand

nifationsausſchuß wie auch
über die ſpätere endgültige Beteiligung der Reichs

weiterführt.lbank an der B. J
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 18. Jannar

wer v
Zwiſchen Erwerh leſen und Whhei

Veormd, W. Janyar.
Trotz einem ausdrücklichen Polizeiverbot zogen

am Montag im Anſchluß an eine kommuniſtiſche
Verſammlung mehrere hundert Erwerbsloſe durch
die Straßen. Auf dem Rarktplag kam es zu
einem ſchweren Zu ſammenſtoß mit der
Polizei, die von dem Gummiknüppel und der
blanken Waffe Gebrauch machen mußte, um
den Platz zu ſäubern. Dabei fielen auch einige
Schüfſe. Ein ant wurde durch einen
Oberſchenkelſchuß verletzt, während fünf Polizei
beamte durch Steinwürfe Verletzungen am Kopf
erhielten. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen. Unter den Verhafteten befindet
ſich der kommuniſtiſche preußiſche Landtags
abgeordnete Müller.

Als die Polizei ſpäter verſuchte, die andanern
den Maſſenanſammlungen zu zerſtrenen, mußte ſie
mit ſcharfen Schüſſen vorgehen. Dabei
wurde ein Demonſtrant getötet, während ein
Polizeibeamter durch einen Beinſchuß nicht un
erheblich verletzt wurde. Erſt in den ſpäten Abend
ſtunden trat Ruhe ein.

Wie groß die Zahl der Verleßten auf ſeiten
der Kommuniſten iſt, läßt fich nicht mit Be
ſtimmtheit ſagen, da die Kommuniſten ihre Ver-
letzten ſofort in Sicherheit gebracht haben. Als
Haupträdelsführer wird der verhaftete
preußiſche Landtagsabgeordnete Müller genannt,
gegen den bereits wegen ſeiner Urheberſchaft an
den letzten ſtattgefundenen Frankfurter Krawallen
ein Verfahren wegen Landfriedensbruches
anhängig gemacht worden war.

Der vereinigten Wormſer und Darmſtädter
Polizei gelang es nach mehrfachem Handgemenge,

die Kommuniſten im Laufe der Nacht in der
Judengaſſe einzukeſſeln. Die Kommuniſten
eröffneten von den Dächern herab auf die Polizei

beamten ein regelrechtes Schätzenfener. Der

S

Schußwechſel dauerte die ganze Nacht hindurch an.

Jn den Morgenſtunden des Mittwoch wurde die
Säuberungsaktion in der Jndengaſſe zu Ende ge
führt.

Der verhaftete kommuniſtiſche preußiſche Land

tagsabgeordnete Müller wurde in der Nacht auf
Mittwoch mit ſechs weiteren Rädelsführern ge
feſſelt unter ſtarker polizeilicher Bewachung
im Kraftwagen in das Landgerichtsgefängnis
Frankfurt am Main überführt.

Berlin, 15. Januar.

Die Kommuniſtiſche Partei hat zum 15. Januar
zu einer Maſſenkundgebung aufgerufen. Da im
Hinblick auf die in dem Aufruf angekündigten Ge-
walttaten mit Zuſammenſtößen zu rechnen war,
hat der Berliner Polizeipräſident für Mittwoch,
den 15. Januar, alle Verſammlungen unter freiem
Himmel einſchließlich aller Umzüge verboten.

Mar Hölz „beglückt“ wieder Deutſchland
Wie aus Moskau gemeldet wird, kehrt nach

einem mehrmonatigen Urlaub in Rußland der
Verbrecher Max Hölz nach Deutſchland zurück.

„ODie weiße Hölle vom Piz Palü“
UfaTheater Alte Promenade

Was anläßlich der w. rung des Tonfilms„Melodie des ger an et Stelle den
De iſt, wird durch den gegenwär n uhegter Alte Promenade un de jer awaß e n vom Piz Palü“
Intereſſe am ſtummen aufrecht zu erhalten,
müſſen ihm nur neue Wege der Wirku lkeit geſ werden. Dieſes hege
Sokal- Produktion liefert den Beweis, daß y
dem ſtummen Film noch lange nicht das Todesurteil D
geſprochen iſt. Es iſt gewiß ein gang
netes Sujet, bei dem das reine Schauen voAnſpruch nimmt, ja wobei irgendwelche a e

Unterſtreichung den Genuß nur ſtören würde. e
Begleitmuſik allein, die der Mahr vor
bildlich angepaßt iſt, genügt ausre um den
Eindruck des Auges auch im Gehör zu verſtärken.
Aehnliche Vorlagen dürften aber doch auch auf
anderen Gebieten vorhanden ſein, die bei ent-
ſprechender Bearbeitung in gleicher Weiſe eine Voll
endung aufweiſen, die kein Verlangen nach einer
Vertonung a men lä Es kommt dabei
natürlich auf die Ausgeſtaltung an, die derart be-
ſchaffen ſein muß, daß der ausſchließlich optiſche

Reiz jegliche re e h ne weiteresunnötig m r a gafeund G. W. ab 7 r. eNotwendigkeit einen Film dem iAnerkennu e werden e. er nicht als
eine völlige Vorläufer ſind in den ebenfalls unter der liefern von Dr. re ent
ſtandenen Werken „Wunder Schneeſchuhs“ und
„Berg des chſals“ vorhanden ſondern auf

Das Manuſtkript a nach einer

Pei u ein dar trag
Ae ift a dennie von Anbeginn dis zum letzten Bild packt ue die e er neuen Phaſe

Snhen der er der

Muſſolinis Parole für
Reom, 15. Januar.

Das vochoffizisſe Befehlsblatt der Faſchiſtiſchen

Partei erklärt eine Einigung auf der Londoner
Se hsmächte Konferenz für ſehr wünſchenswert,weiß aber gieicheeitig auf die ernſten Schwe
rigkeiten hin, die überwunden werden müſſen.
Eine von dieſen ſei die Frage der Flotten-
gleichheit mit Frankreich, auf die un
möglich verzichtet werden könne. Weſentlich ſei,
daß das Recht auf Gleichheit auch in dem neuen
Protokoll enthalten ſei, das die Arbeiten der Lon
doner Konferenz abſchließen werde.

Dtalien halte nicht nur ſeine Forderung auf die
Flottengleichheit mit Frankreich voll und ganz auf
recht, ſondern beanſpruche dieſes Recht ideell
auch gegenüber der ſtärkſten Seemacht der Welt.
Nur wegen ſeiner beſcheidenen, wirtſchaftlich

finanziellen Möglichkeiten verzichte Italien darauf,

ſein Recht auf Flottengleichheit mit
England geltend zu machen. Die Lage Italiens
im Mittelmeer ſei ernſt, ja ſogar tragiſch. Das
Leben einer Nation von 42 Millionen hänge von
der Durchfahrt durch die wenige Kilometer breite

Enge von Gibraltar ab.

Für Frankreich ſei die Mittelmeerfrage eine
Frage des ſicheren Militärtransportes farbiger
Truppen nach dem Hauptlande, für Jtalien ſei es
eine Frage des Lebens oder des Todes
für das ganze Volk. „Es kann ſein“, ſo
ſchließt die Erklärung, „daß die Klippe der fran
zöſiſchitalieniſchen Gleichheit das Schifflein der

Der Streit um die Klagemauer
Genf, 15. Januar.

Jn der Sitzung am Dienstag nachmittag be

handelte der Völkerbundsrat wiederum die Frage
der Einſetzung eines beſonderen Ausſchuſſes
zur Prüfung der Streitfragen um die Klage-
mauer in Jeruſalem. Der engliſche Außenminiſter
legte einen neuen Vorſchlag für die Ein
ſetzung eines Dreier- Ausſchuſſes ausdrücklich nur
für die Feſtſetzung der Rechte und Anſprüche der
Juden und Muſelmanen an der Klagemauer vor.
Die allgemeine Regelung der Frage der heiligen
Stätten in Paläſtina ſoll davon un berührt
bleiben. Der Ausſchuß ſoll aus drei Mitgliedern
nichtbritiſcher Nationalität, darunter einem her
vorragenden Juriſten; beſtehen. Die Mandats-
macht ſoll die Mitglieder vorſchlagen, deren Wahl

jedoch der Genehmigung durch den Völkerbund
unterſteht. Dieſer Vorſchlag fand die Zu
ſtimmung des Rates.

Zollfriedenskonferenz am17. Februar

Haag, 15. Januar.

Jn der Vormittagsſitzung des Rates erſtattete
Staatsſekretär von Schubert mehrere Berichte
über die Wirtſchaftsfragen des Völkerbundes. Er
teilte mit, daß die Einberufung der Zoll-
friedens konferenz auf den 17. Februar
feſtgeſetzt ſei. Die Einladung ſei von 26 Staaten
in zuſtimmendem Sinne beantwortet worden. Der

aus Schnee und Eis geformte Wunderwelt tut ſich
pß in der d ein erſchütterndes Bergſteigerdramaabſpielt. r Se nnes Kraft, der n Liebſtes,Leo er T z elt hatte, ſeine Braut, dem dar

Pig Palü, hat opfern müſſen, trifftper Ia. in der Verghutte zwei Menſchen,
randt und Maria Maioni. Sie ſind bereit, an

I Irg Palü zu erklimmen. Doch der Berg gibt ſeine

das Unberührtheit nicht preis: Eine Gruppe Züricher
die zu gleicher Zeit die Wand erſteigen

n von einer Lawine herabgeriſſen;
eine Schützlinge werden durch die Un

keit Brandts, durch die dieſer verletzt und
ein Bein m wird, an den verAen Felſen gebannt.

eigener Kraft iſt. unmöglich. Drei Tage und drei
Nächte müſſen ſie im Eiſe des Pig Palü ausharren,
von Schneeſtürmen durchpeitſcht, an einer Rettung
faſt verzweifelnd. Hans Brandt iſt dem Wahnſinnhe Shlehuch entdeckt der Flieger Fritz Udet,
der dich aufgemacht hat, um ſeine Freunde aufgzu-

nden, auf einem v re Fluge die Unglück
ichen. Gerade tzten Augenblick könnenſie gerettet ren nur zwei werden dem

Leben wieder gefhengt Johannes Kraft hat ſich
ſelbſtlos Weeyferk. Er hat gleich ſeiner Braut im
Gletſcher des Pis Palü ſein Grab gefunden.

fragt ſich nur immer wieder voller
Staunen, wie die Aufna W die ilmes ge

worden ſind. S All-eier, Angſt ch n erer ger habe rragendes er Dabei
eriet die Expedi die ſich mehrere Monate in
n Bergen aufhielt, mehrmals in unmittelbaree ahr. Und trotz allen Erſchwerniſſen iſt

n

Die Bilder, die den Aufbruch der r
und ihren nächtlichen Zug in die Berge beim

Ein Fortkommen mit

wo der en an den
rAusdauer e a den eller

Gu l Rie enſtahl (Maria Maioni) u er u

Zialieniſchengliſche Flottengleichheit!

die Londoner Konferenz
Londoner Argonauten die ſich auf der Suche nach
dem Frieden befinden, zum Sinken bringt.
Dieſe Möglichkeit läßt uns völlig ruhig.“

Unverletzbarkejt des Kanals
London, 15. Januar.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily
Telegraph“ berichtet, daß die britiſche Regierung
zum erſten Male im Jahre 1925 vor Abſchluß der
Locarno Verträge die Frage einer internationalen
Garantie für die Unverletzbarkeit des engliſchen
Kanals aufwarf. Damals ſei die holländiſche

Regierung ſondiert worden, habe aber die Zeit
für nicht fortgeſchritten genug gehalten, um zu
ſammen mit Deutſchland. Frankreich und Belgien
die Garantie für die verdangte Uwverletzbarkeit des
Kanals zu übernehmen. Es beſtehe jetzt kein Grund
mehr, warum dieſe Frage von engliſcher Seite
nicht wieder ernſthaft zur Spra.he gebracht
werden ſollte.

Jm übrigen wird feſtgeſtellt, daß die britiſche

Antwort auf das frangöſiſche Flottenmemorandum
nur ſehr geringe Kommentare auslöſe. Jcegend-
welche ernſte Einwände werden dagegen nicht er
hoben. Nur auf amerikaniſcher Seite werden nun
mehr gewiſſe Bedenken gegen die kürzlich von
Erſten Lord der Admiralität vertretene Anſicht
geltend gemacht, daß die Abmachungen der Lon
doner Flottenkonferenz auf fünf Jahre beſchränkt
werden ſollten. Amerika ſtrebe demgegenüber
Vereinbarungen für mindeſtens 15 bis 20 Jahre
an,

Bericht wurde angenommen, ebenſo der Be
richt über die Einberufung des Wirtſchafts
rates für den 2. Mai. Als Berichterſtatter
teilte Henderſon mit, daß die rumäniſch
ungariſche Optantenfrage zurzeit im Haag
behandelt würde und deshalb auf der gegen
wärtigen Ratstagung nicht beraten werde. Der
ungariſche und rumäniſche Vertreter erklärten ſich
hiermit einverſtanden. Der Generalſekretär
des Völkerbundes, Drummond, berichtete
den Stand des Baues des neuen Völkerbunds
gebäudes, wobei er die Hoffnung ausdrückte, daß
im nächſten Herbſt mit dem Bau begonnen werden
könne. Jn der Geheimfitzung des Rates wurden
einige Wahlen vorgenommen.

Kein Schwarzrotgold in Bayern!
München, 15. Januar.

Jm Verfaſſungsausſchuß des Bayeriſchen Land
tages wurde am Dienstag nachmittag ein ſogial-
demokratiſcher Antrag abgelehnt, wonach künf-
tig bei Reichsanläſſen die bayeriſchen Staatsge
bäude au chin den Reichsfarben Schwarz-rotgold
beflaggt werden ſollten. Miniſterpräſident Dr.
Held hatte dazu erklärt, daß das Veflaggen der
Staatsgebäude mit den bayeriſchen Farben
ſchon ſeit der Gründung des Reiches üblich geweſen
ſei, daß die bayeriſche Regierung ſtets die Reichs
verfaſſung beachtet und geſchützt habe, daß aber
kein Anlaß vorliege, bei der Beflaggung der
Staatsgebäude von der bisherigen Uebung abzu

die bis dahin unbezwungene Nordwand des

von impoſanter Schönheit entſtanden Dr. h.

gehen.

ns Brandt) der S um des großenrkes willen untergzogen n. Der Film muß
als eine Spitzenleiſtung ichnet werden, der
wohl für lange Zeit nichts Gleichwertiges an die

n Seite geſtellt werden kann. Dr. G.
Graf Seebach r

Jn Dresden iſt am Dienstag derGeneralintendant der ſächſiſchen Wehen Gr

Seebach, geſtorben. e en
75 Jahren Als Sohn
fächſiſchen Geſfandten in Paris
dort ſeine erſte Schulbildung, uchte jedoch ſpäterdas Gymnaſium in Feldkirch und e h Nach
Studien an der Univerſität Leipzig trat er in das
1. ſächſ. Gardereiterregiment ein, nahm als Ritt
meiſter ſeinen Abſchied und begab ſich auf
überſeeiſche Reiſen. 1894 übernahmLeitung der Dresdener Hofbühnen. Nur ne
ntegtongs nahmen ſie gewaltigen Aufſchwung

Mit Hilfe der vorhandenen und teils von ihm
herangezogenen Kräfte wurden die Dresdener Hof-
oper und das Schauſpielhaus bahnbrechend auf
den Gebieten der Oper und des

ein Alter von
des damaligen

n, erhielt er

Dramas. Seiner ta
namentlich Richard Strau

ſinfonie. Seebach brachte 70 Aufführungen junger
Autoren heraus. Sein weitſchauender Blick für
künſtleriſche Begabung förderte ſtets die jungen
Talente. Nach der Revolution 1919 legte er ſein
Amt nieder. Die Univerſität ernannte ihm. zum

c.

vergleich Tietjen-Schützendorf

Der Streit zwiſchen der derStaatsoper u ammerſänger iſtd eine loyale Erklärung Schützeelegt worden, die folgenden Wortlaut h S
e nach dem Ggns Her rade a r mein

e am anmüſſen, daß mir der dazu Detwendige Urlaub ordnungsge erteilt Porten ſei. Rehnöons

Nun
Das Oiſziplinarverſahren

Bößsgegen
Berlig, 165.

Gegen Oberbürgermeiſterſeiner Rückkehr aus Amerika ein re
fahren, deſſen Durchführung ſich wider Erwar,
erheblich verzögert hatte. Das lag
großen Teil daran, daß der Sachbearbeiter, Ob

Alle

2

Große

regierungsrat Tapolſki, in dieſem ebenſo Haus
in allen anderen ihm übertragenen Fällen Der
Unzahl von Anzeigen nachzuprüfen hatte, ausf
nur zum Teil mit dem eigentlichen Unterſuchung adhſen“
ſtoff zu tun hatten. Jm Falle des Oberbürgh große
meiſters Böß wie auch der übrigen Be am hrig
gegen die ein Verfahren eingeleitet worden
konnte die Unterſuchung ſo weit geförde r n
werden, daß die Verfahren jetzt unmittelbar ung de
dem Abſchluß ſtehen. Jn der am Mittyigung
ſtattfindenden Sitzung des Unterſuchungsg
ſchuſſes des Preußiſchen Landtages wird O
regierungsrat Tapolſki hierüber noch Einzelhei
mitteilen. Die Einſtellung des Verfahrens get
Oberbürgermeiſter Böß kommt nicht in Frage.

Die vom Oberpräſidium eingeleiteten
durchgeführten Diſgziplinarunterſuchungen ſind
zwiſchen auch der Staatsanwaltſchaft J
Kenntnis gebracht worden, die nach der
arbeitung der Akten in nächſter Zeit ſich entſchei

fo t

muß, ob ſie gegen die in Frage kommenden Moenn S
amten das Strafverfahren einleiten salle

oder nicht. urse3 unDie Beeinfluſſung rdes Volksbegehre
Verlin, 15. Janue

Der Unterſuchungsausſchuß des Preuß
Landtages, der die Aufgabe hat, zu prüfen,

eine amtliche Beeinfluſſung des V
begehrens ſtattgefunden hat, beriet am Dien
nachmittag in nichtöffentlicher Sitzung über ſej
Arbeitsplan. Nach kurzer Ausſprache w
beſchloſſen, zunächſt das Urteil des Staatsgerj
hofes, die Rundfunkrede des Miniſter
denten und die vom Berichterſtatter beanſtan)
Veröffentlichungen nachgeordneter Behz
den Mitgliedern des Ausſchuſſes zugängig
machen und in der nächſten Sitzung, deren
raumung dem Vorſitzenden überlaſſen wird
öffentlicher Verhandlung den Berichterſt
zu hören und die Stellungnahme des S
miniſteriums entgegenzunehmen. Anſchli
daran will ſich der Ausſchuß über die Zeug
ver nehmungen ſchlüſſig werden. Die
Sitzung wird erſt nach dem nächſten Vollſitz
abſchnitt des Landtages im Februar ſtattfin

ſpruch
nglückte

6 Jahre
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rzeit 2,3
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Brauchen Sie

Kommen Sie 2zu mir.
Faechleute stellen Wi
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Große ViricneiraßeNähe Schulstrabe

dieſer widmete ſeinem Gönner i e feine Nipen-

daß die vohabe ich e e zurals zuſtändig gehaltenederartigen Uuldrung 3 uſtändig iſt. v
7 hot Generalintendant Lietjen Jeilerſe
lärt, er ſehe nunmehr keine Veranlaſſung

an Schützendorfs gutem Glauben zu z
nehme die friſtloſe Entlaſſung zurück un

wä i Schützendorf die von dieſem geh
Entlaſſung aus dem Verband der Staaksop
der Wirkung, daß deſſen Vertrag zum 26.2

ber 1929 beendet ſei.
Kammerſänger m orf wird

weiter im Theater des ſtens gaſtieren,
auf Grund von den abſchlußnahen Verhandl
vom April bis Auguſt in der Opera C
Buenos Aires auftreten, und im nächſten

f Monate in der neu eröffneten Oper ihre ſpielen.
„Sparmaßnahmen am Friedrichtheat

De Jm r mit erfordSparma a rechnet man am Frſie fau mit ſtarken Einſchrär
ie e v einige e des Schauſpiels uahllen Gagen überſchreiten a

finanzie Leiſtungefain eitn daher durch weniger teuere Kr

werden. Eine Reihe von Kündigungen ſoll
ausgeſprochen ſein.

Wiedereröffnung der Gemäldegalerie
ſouci. Die Verwaltung der ſtaatlichen e
und Gärten wird im Frühjahr d. J. die
galerie von Sansſouci wieder eröffnen, nas
gelungen iſt, zahlreiche Bilder, die in dendenen Salsſfern und Bilderdepots au
waren, zuſammenzuholen. Die wiederet
Galerie wird nicht ſo umfangreich wie die
Gemäldegalerie ſein, da eine Reihe
deutendſten Werke, z. B. die „Leda“ des
das Selbſtbildnis von Rembrandt u
längerer Zeit dem KaiſerFriedrichM Muſer

eibt
Stadttheater. Infolge plötzlicher Verhſich Herr Dorner tre

von Herrn Huth htt f
Indispoſition bereit erklärt, die Partie
min in der Premiere von Mozarts

„Rod 7, 8.80

aus dem Serail“ durchzuführen.
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ren

HoſeJanuar.
läuft

ſsiplinarvee an 28. und 29. Jannar zu Halle
eiter? Große Zuſammenkunft der landwirtſchaftlichen

Hausfrauenverbände der Provinz Sachſen

vormittags mitenstag, anuar, 8a. eröffnet.

Algemeiner Landfrauentag

Der Verband land wirtſchaftlicher
aunsfrauen- Verbände für die Provinz
zchſen“ hält am 28. und 29. Januar in Halle
großen Saale der Landwirtſchaftskammer ſeine
gjährige Tagung ab. Die Tagung wird am

Der
leben
ſchon bei der Chabeſo Geſellſchaft
4.ben Oktober 1929 hatte er

tätig.
gerer Zeit

1 Jahr Gefängnis für
4 vernichtete Menſchenleben

Das furchtbare Autounglück von Bennſtedt vom
Schöffengericht geſühnt

Chauffeur Otto Jum mrich aus Nieta e alt iſt ſeit län n e behauptete vor Gericht, dies ſei
iAm

deshalb will er die Gewalt über den

woleſchen

chehen, als er eben aus dem Rechtskurs Lieber

e gerade Richtung einſchlagen wollte, und nur
n ver

nach Nietleben zurſckkehren; Metz ner und die
beiden Jumm rich mu ins Kranken-
haus werden. Der Arbeiter Roma
nowſky hatte in Nietleben ebenfalls mitfahren

en. n hatte er ſein rrad auf das
Auto geworfen da fuhr es los, und ſo blieb ihm

gls hinterdrein zu laufen.
m. zertrümmert; er ſelbſt

des C urs vor

nichts anderes ü
Sein Rad iſt vo
aber blieb durch die
Schaden bewahrt!

So endete die Schwarzfahrt mit dem Tode
von vier Menſchen

Und doch hätte das Unglück, wie der Sachver
ändige erklärte, vermieden werden können, wenn

mmrich das Hächſtliegende getan, wenn er die

worden w n Dien loren haben, der jetzt mit voller Wucht gegen einen Gremſe nur leicht getreten, wenn er weiter, alsgeförd baranhr findet die et h Baum rechts drüben anprallte. Vier der auf Metzner nach dem Sterer griff, energiſch ihn
e 3 des Verbandes ſtatt, in de er und ſtellte abends gegen 8 Uhr e Wagen in dem Wagen Sitzenden wurden gegen den abgewehrt hätte „Es würde wohl der n aller

nittelbar ung der eſchäftlichen An ele r Aupar die Garage. Eben wollte er mit feinem Rade über Stamm geſchleudert und ihnen die vernünftig denkenden Menſchen gros
am Mittyigung g gelegenheiten meh den Königsplatz da begegnete er ſeinem Chef, der Schädel zertrümmert. Roth, Frau r hielt in der Gerichtsverhandlung derſuchungsg ihn und ſeinen arg Bruder (der gleichfalls Mehzner und Frau Stegner ſtürzten auf die Vorſitzende Jummr 7fr R vor, „wenn
wird O bei der Geſellſchaft als Chauffeur in Stellun war) Straße, während der letzteren Gatte am n Sie von vornherein erklärt hätten: „Geht nach
Einzelhei

zhrens ges
in Frage,
leiteten

igen ſind
tſchaft J
ach der
ch entſchei
nmenden
inleiten

Fs koſtet Oie

Halleſche Zeitung“ auch nur fü
Furse Zeit anterbrechen!

z unſerer erſicherungsbedin
gehre
16. Jan nglückte zur Zeit des Unfalls wenigſten

s Jahre alt iſt und daß fernePreuß as Abonnement mindeſtens ſeit hol kann ihm alſo zu Kopf geſtiegen ſein!
8 r rei Monaten ununterbrochen be wirk“ rei a rihli z Dr früh, und der

d ir ot Feietabend. Das Wort vom „Heim-am Die aunden hat und das volle Abonnementsgeld, fahren hatte ſich nun bei Jummrich feſt

ig über ſei
ſprache
Staatsgeri
Miniſter

zahlt wurde

beanſtan ſie auch verſichert ſind und ob Sie gegebenen üetzner, und Frau Metzuer hatte wohl Luſt; doch
ter Behiſſalls für die erſten 3 Monate etwa keine vollte C nicht allein fahren. Sie redete r
zugängig Muſprüche an die Verſicherung au v und deren Mann, einem Ar voll beſetzt Gleich zu Beginn des Abends hielt,
deren eiter aus Nietleben, zu, mitzumachen. Auch dieſeJ, ellen können! beiden ſtimmten Es fanden ſich dann au z Kamerad Veronelli einen Vortrag über diedem Jnvaliden g au noch der n Ziele der „Stas“, aus dem folgendes beachtens

Halleſche Zeitung“. Soahni wacher wert iſt:e g. nitz und der Arbeiter Roth zur „Spritzahrt“ bereit. und auch der Bruder des Den Gedanken der e h de Nee
in die Tat umzuſetzen, dieſes Ziel iſt bei der kata

intereſſante Vorträge

in „Stadt Hamburg“ k. loſſen.
29. Januar, findet, ebe

wirtſchaftskammer, ein Allgemein
u r tt. Hier werdenrgeGörg Oberkemnitz über
iche Wandlungen“ un

urt überzu mir.
ztellen Wi

Ihre Die
je.

WoHin Gehbe 1057
Halles Bühnen am 15. Januar
W e Entführung aus dem J r das m und e x dem Untergange zu.
Serail“ (8). ntrieb bergunter laufen. auchte vor ihmhalla: Wiener Blut (5) ein ad ahrer auf Jummrich bog nach links Ohne die Wiedererweckung und Belebung der

die t a aus nahm indes den Bogen ſo groß, daß er auf kameradſchaftlichen Gemeinſchaft von einſt iſtab ge r Riebeckplatz: „Dich hab' ich geliebt den Sommerweg geriet und mit dem Hinterrade kein wirtſchaftlicher Aufſtieg möglich!
t iſt e 6.05, 8.15). einen der Chauſſeebäume ſtreifte. Zum Glück war Alle Geſehe und Veryrdnngen helfen nichts, wenn

erſ Große Ulrichſtraße: „Senſation im Winter es nur ein junger, vnſt hätte die Fahrt ſchon nicht in unſerem Volke eine geiſtige Läute
anlaſſung verten (4, 6.06, 8.15)JJ fept r. Ende erreicht rung von den Schlaken des Wirtſchaftskampfes
n zu u Alte Promenade Die weiße Hölle vom Piz Bei der raſenden Fahrt war der Wagen erfolgt.
r La u S e Fehlingſerwagh ins Schwanken geraten: e gehe rden e m e än. en r

ziger Straße: ingserwachen“ (4, „Stas“ rochen. Die geldliche Unterſtützung derStaate e d rer Wanne r T Mitglieder in allen Notlagen, wie Krankheit, Ere

wir ü i di ür vi ie einzige Rettung. Nichtol: en unbedingt ſofort zur Ruhe gebracht an für viele Kameraden die einzige Re a9gritea 7, zegſe vinhen auf dem Heibegrab ugziehen, riß r t den Wegen nach rechts weniger wichtig iſt aber die freie echt s
5 r l rnes Theater: Das fabelhaft en Der Mitfahrenden hatte ſich indeſſen Arbeitnehmerfragen.
n echten programm mit Geo Krdielt Januar- mendes Entſetzen bemächtigt; wurden ſie doch Daß weiterhin das Sparſyſtem in der
en Oper De an vg m aufs Aergſte durcheinander geſchüttelt. „Stas“ eingeführt wurde, war ein durchaus glück

Künſtlerſpiele: Der neue Svielplan (S). Um einen Halt zu ſuchen, griff licher Gedanke: Wenn auch zahlreiche Mitglieder
te: Das glanzvolle neue Programm (68). Metzner in ſeiner Angſt nach dem Steuer. Unterſtützungen in irgendeiner Notlage in Anſpruch
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Geld
oenn Sie das Abonnement auf die

zngen lautet: „Vorausſetzung für jeden
ſpruch aus der Verſicherung iſt, daß der Ver

rzeit 2,30 Mark, vom Abonnenten regelmäßig

he Sie eine andere Zeitung beſtellen, über
gen Sie ſich in Jhrem eigenen Jntereſſe, ob

Tag wird mit einem geſelligen Beiſammen
Am Mitt-

nfalls im Saale der

n werden. Der
ch

Frau Tempo von 60 70
„Hauswirt-

Frau Lorenz„Die Reichsanſtalt für Arbeitsver
ung und Arbeitsloſenverſicherung“ ſprechen.
Vogel Halle wird zum Schluß einen Vor
über „Die deutſche Landſchaft in der Kunſt“

re „Mädchen am Kreuz“ (4.90, 6.30,

nochmals erhebl

Awwentur Ausverkauf

z Wohnun
erſeliger Stimmung war.

Brüder den mit

da fährt mich heute a r
der Jnvalide emt

Zummrich im Scherz zu. „Klar, das
war die wohl unerwartete Antwort. Wieder wurde
einiges Bier er Jummrich allerdings will

ausgetrunken, annur „ein kleines

aufforderte, mit nach Ammendorf zu

Mit des Chefs Erlaubnis benutzten dann die
leeren Flaſchen beladenen

Lieferwagen zur Heimfahrt nach Nietleben.
Um Mitternacht war es, als ſie am Gaſthof „Zur

r Sonne“ eintrafen und nochmals ausſtiegen.
rief

8 weiteren aber „nur genippt“ haben. Er trinkt

„Wenn meine Frau

um m rich ſchloß ſich an.

Während der Chauffeur

auf den Wagen
inmitten den

e egenheit;
laſchen eine

er Dann ging es los, und es wurde

nicht in den Graben
nkommenden Auto fuhr

warnte er noch.

ſich um die Ecke beugte, beina
den ſcharfen Zugwin

vor Bennſtedt kamen.

Rädern, währen
Anſtatt die Bremſe ſie

unJ III mungi inI n i

r ger auf er Fahrten; auch der wenige

„Wollt Jhr mit nach Bennſtedt
fragte er den Kupferſchmied Metzner, der ſich
mit ſeiner Frau ebenfalls im Gaſthauſe befand.

mitfährt, jal“,

ſeinen Wagen an
kurbelte. wurden die Frauen unter dem üblichen

ehoben, und alle ſuchten
paſſende Sitz-

vorn beim Chauffeur ſaßen Metzner und Rau.

ſogleich
Kilometer angeſchlagen!

Metzner kam es ſchon bei der erſten Kurve ſo
vor, als fuhren ſie 3 ſchnell: „Menſch, fahr' uns

4 An 8entgege Jummri ohat ſcharf vorbei, daß es ausſah, als wenn er es

anfahren werde. Göcknitz, der mit dem Rücken an
den Sitzkaſten des Fahrers W wäre, als er

die Mütze durch
vom Kopf geriſſen worden.

Doch alles ging gut, bis ſie an die Kurve

Die Chauſſee fällt hier ziemlich ſteil ab!l Jumm-

die andere Wagenſeite ſich hob.
funktionierte tadellos

und hätte nach Anſicht des Sachverſtändigen den

S

9

In n unüunnumii

ahren.

r

m ögſt
eintretenden

n wir!“,

erklärte

ininunnnMund

hängen blieb.
Jm Gaſthof aßen ſie dort zu Abend, tranken Eine kurze Strecke raſte der Wagen noch

auch und fuhren g. 11 nach Diemitz geradeaus; dann ſauſte er wieder auf der
des fs, der bereits in etwas anderen Straßenſeite gegen eine ſtarke

Ebereſche.
waltig, daß

der ganze Vorderteil des Wagens zertrümmert
und der Stamm des Vaumes bis zum Führer-

ſitz durchdrang.

Der Sachverſtändige, derunglückte Auto geſehen hat, meinte, etwas Der

artiges noch nicht geſehen zu haben!

Von den Ueberlebenden konnten der h
macher Göcknitz und der Jnvalide Rau allein

uft

(Wiederholt, d
Der letzte Sprechabend der Stahlhelm-

einerſtrophalen Lage unſerer Wirtſchaft zu 5
irExiſtenzfrage für inſeren Staat geworden.

wiſſen heute, daß
Arbeitgeber und Arbeitnehmer eines Vetriebes
auf Gedeih und Verderb miteinander verbunden

ſind. Nur ein Betrieb, der auf der Grundlage der
Werksgemeinſchaft den Wirtſchaftskamp
wiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber ablehnt,fanit für beide Teile die lebensnotwendigen Er

forderniſſe Arbeit und Verdienſt auf
die Dauer erbringen.

Schon in der Vorkriegszeit erkannte die Werks-
gemeinſchaftsVewegung das Widerſinnige des
Wirtſchaftskampfes und ſuchte Abhilfe zu
ſchaffen. Die „Stas“ will nun den Geiſt der
Kameradſchaft, der ſich in ſchwerſten Zeiten
unſeres Volkes ſtets aufs neue bewährt hat, auf
das Wirtſchaftsleben übertragen. Ein Vokk, deſſen
einzelne Teile ſich feindlich gegenüber ſtehen, ein
Land, in dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich
gegenſeitig zu unterdrücken ſuchen, geht rettungslos

ein

Der Schwung war noch ſo ge

ſchon manches ver

Hauſe und legt euch ſchlafen!“
Das halleſche engericht verurteilte

Jummrich zu einer Hefängnisſtrafe von
1 Jahr v Monaten die vom Staatsanwalt
beantragte Strafe von 4 Jahren hielt man zu

ch, es r ausgeſchloſſen erſcheint, da au
ger einen Teil der Schuld an dem lnglü

ägt.
Doch lehnte das Gericht die Bewilligung

einer Vewährungsfriſt ab

im Hinblick auf die fu ren Folgen des Vor
falls: Ein Kind hat ſeine Eltern, eines den Vater
und zwei Unmündige n die Mutter verloren!

war Jummrich, wenn auch auf anderem
ete, bereits vorbeſträft.

Des Stahlhelms Selbſthilfe
Veue Mitkämpfer für den Werksgemeinſchaſts Gedanken

mr in einem Teile der geſtrigen Auflage erſchienen.)

beratung und der Rechtsſchutz in allen
nehmen. müſſen, ſo werden doch wiederum andere
nicht in dieſe Lage kommen. Dieſen Mitgliedern
gehen dann ihre eingezahlten Beiträge
nicht verloren;

die Veiträge werden vielmehr als
Sparguthaben aufbewahrt

undnach Ablauf der Sperrfriſten und Abzug von
10 Prozent Verwaltungs-Unkoſten für das Einzel-
mitglied frei verfügbar. Welch ungeheure Beſſerungder wirtſchaftlichen Lage für afte Arbeitnehmer

würde eintreten, wenn unſere ſtaatliche ſoziale
Fürſorge zu einem ſolchen Spar ſyſtem umge-
ſtaltet würde! Nach Ablauf der langen Arbeits-
jahre würde je dem Einzahler eine große Summe
zur r ſtehen, deren Zinſen allein ſchon ein
Mehrfaches der jetzt gezahlten kümmerlichen
Altersrente betrügen. Bei dem bis-
herigen Syſtem der ſtaatlichen ſozialen Für-
S aber wird der größte Teil der eingezahlten
Mitgliedsbeiträge durch den ungeheuren Ver
waltungsapparat verbraucht und geht ſo
dem Arbeitnehmer gänzlich verloren. Für die
Umgeſtaltung der ſtaatlichen ſozialen Fürſorge zu
einem nutzbringenden Sparſyſtem kämpft man
wirkſam eben durch dieſe Selbſthilfe, in der
das Syſtem ja bereits praktiſch durchge-
führt iſt.

Die nun folgende Ausſprache brachte bei
roßer Beteiligung wichtige Anregungen und Vor-ſhldge.

Auch eine Reihe neuer Mitglieder meldete
ſich an.

Zum Schluß des Sprechabends folgte noch ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein, bei dem ſich ein
humorvoller Unterſtandsbetrieb entwickelte; die
alten Soldaten und Volkslieder wurden geſungen.
So ſchied mancher Kamerad nur ungern aus dem
frohen Kreiſe, als der allgemeine Aufbruch erfolgte.
Alle Teilnehmer aber hatten die Gewißheit, daß es
unaufhaltſam vorwärts geht, und daß der

werbsloſigkeit, Terror und Streik, ſowie Wöchne
rinnen- und Umzugsbeihilfe, ſind in Kriſenzeiten

Gedanke der kameradſchaftlichen Werksgemeinſchaft

ſich ſieghaft Bahn bricht V.
Walhallathegater. Heute abend findet die Abſchieds

vorſtellung der Johann-Strauß- Operette „Wiener Blut“ ſtatt.et um s Uhr Galapremiere der dies rigen Varietee
et ele mit Gaſtſpiel des internationalen Meiſterimitators

ando Linder; dazu 9 Attraktionen von W
erſtenmal in Halle!
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 15. Jannar
m

der ball. ſern Zeeeſoneien Vaterländiſche Frauenarbeit n h i
Zur Keichdgründengtfeler en 18. JSeever Frau Böhm über „Geſundes Leben“ „Wege der Kunſterziehung“

es

ein

en e gen el. Gängerdienſt an der Seele des VollesAus Furcht vor Strafe in den Tod. Jn

S

immer mit der Quinteſſenz: „So weit müſſen
wir es auch bringen, daß wir einmal im Flug

Eine große Keichsgründungsfeier allmonag ndringli Art denn Die Jubiläumsausſtel der halleſchene en er Se t atte 5 u e e n h de en Nagerken arreen ſonen Vollebochſchele ichtlicherum 8 Uhr im Thaliaſaal der Stadtgau Halle in der e hatte dieſes Mal ein über das, was en Körper jeder Hörerin Die bil ä
Halle des Stahlhelm. Dae mm iſt ſehr gang beſonders teidhaläget und intereſſantes ſein könnte, ſollten ihre Ausführungen ſelbſtver Volks J umsausſtellung
reichhaltig: Den Prolog ſpricht der Freund des ß i ſtändlich nicht ſein), waren ſämtlich der Natur ab erg e.ermorden Kü am S de m, das Hraktiſches mit Jdealem in glück ni ren 2 Aatur erziehung Durchſchnitt und Sonderbegabermorden er, Kam. Steinhauéer, Die lichſter Weiſe verband. Er brachte nämlich einen gelauſcht. ten wir von der Bedeutung des i nlkerſcher Geſtaltung in Aulg und c t ſogen
33 7 9 egitationen bringen wird. Die g beachtenswerten Vortrag von Frau Boehm, Blutumlaufes, ſowie von der der Sr- halle der Talamtſchule, Olegriusſtraße 7, iſt de e Aut.
Ka apelle wartet mit giängenden neuen er Vorſihenden des Reichsverbandes Landwirt nährung, die dieſes Blut ſchafft, als von zwei Jange Woche von 10 bis 1 Uhr vormittags geeken
Muſikſtücken auf. Den Fern des Abends ſafrn r usfrauenvereine, ſowie gute, zum grundlegenden Funktionen, denen vor allem unſere on 4 bis 9 Uhr abends öffnet. Es wen
jedoch wird die Feſtrede aus dem Magde- Tei tlaf uſik, vermittelt durch das Aufmerkſamkeit gelten müſſe. Wir v von dem Kinderzeichnungen W Inter tn iſeler
burger Kölling e her bekannten Land Heydrich-Konſerbatorium unter Mit Werte der Vitamine und der ichkeit, ſie Archivs für Jugendgzeichnungen (Städt un Nein Tür
erichtsdirektors 0 mann bilden. Wie be und eitung von Direktor Bruno unſerem Körper in der täglichen ahrung in Ma gendze ge unſthalSge net 37 Staeweim weite ayg, mit dem Heydrich ſelbſt. großen Rengen zuzuführen. elten a hurte e W u

inen nzen ar von n u ittn und des kürzlich aus dem Straf u Beginn hatte die Muſik das Wort. Jn Eindringlich betonte Frau Boehm, daß wir im Seſtaltungeverſuche von lks ar
Hefängnis Halle entlaſſenen Studenten Ern glichem Zuſammenſpiel trug die r r Grunde alle Kinder des Klimas und der Erde einer Sonderabteilung ſtellt Zei e Geiſ

e e e ewert ſein, ſich m nla amm etzt zu endler u rau mitgeriſſen, u v amenverſehen. Vorverkaufsſtellen ſind an Bruno Heyd rich temperamentvoll dirigiert, die auf unſerem imiſchen Boden wächſt, und dieſes Lehrer Geiſt in der Turnhalle der Talamtſe nd das
Gr. Ulrichſtraße, Eichen, obere Leipziger Straße herrliche Beethovenſche Sinfonie Nr. 1 vor. der wieder möglichſt im e da Raffi einen Einführungsvortra mit anſchließen
und Drogerie hold am Steintor zu haben. räulein Sieg mit zwei Heydrichſchen Kom nieren, langes Kochen und ſervieren die w hrung durch ſeine Abteilung halten. Außerde t T m Fie tigſten Elemente der Nahrung köte. d éſeſ l r tentanſchloß; mit guttragender Stimme und, was mir Jm 41 r Ausſtellungskommiſſionen ſtatt, und zwarzweiten Teil ihres Vortr ging die S SeltſanSenſation auf dem Königsplatz! tet Auoſerahe warden die eder zu Gebet Fern auſ e e e kreeeeeeeeeeeeee

u a d, nEin Sportflugseng ſtellte ſich den Hallenſern vor sebracht. die Möglichkeit, Krankheiten und Ailters n 5 Uhr. Eintr z in auf VUrſprünglich hatte gwar der Verein fa Darauf nahm Fran Boehm das Wort zu erſcheinungen durch die einfachſten Mittel die die erhaltiich t r 40 Pfennig am SaaleingaFevilla

auf s o rit. an Shorifiuggens m r re u n d u z Natur jedem, e m v 4 Imtesdem Marktplatz zur Schau ſtellen wollen, doch e Le Hauefranen un e intter er We eigen m haſter Peſa e Stadtſchulrat Truſchel 50 Jahre alt f re
erwies ſich dieſer als eine gar zu „windige Ecke ſundheit der ihnen anvertrauten Menſchen, wie w ihm in SSo mußte man alſo den veriegen u h Beobachtung des eigenen Körpers z einen Der weitere Verlauf des Nachmittags brachte Der weit über die Grenzen der Stadt hin ung be

und geſtern prangte nun wirklich ein ſchnittiger guten Geſun heit uſtand in ihrem Kreiſe Sor odann nochmals Beethoven, eine Romange für bekannte halleſche Stadtſchulrat Dr. Ludw z in
t zweiſitziger Sochteaer, ein Liliput e im Ver In tragen. Dis ſei eine Pflicht, die heute umſo line, in der Werner Sachſe ſein Können Tr 2 vollendet am r 15. Januar e
t gleich zu ſeinen Brüdern, den Verkehrsflugzeugen, ernſter genommen werden müſſe als die gute alte ggte die wunderbare Titus Ouvertüre von 50. Lebensjahr. Der Jubilar würde als Sohn einn z da T a ws ungflieger Inſtitution des Hausarztes faſt ver de h Frbee Hey r r T 9 i hauſen (Eiſat) eben yird m

h bewachten die n nden a i sbilt will ſt Austunft auf all die Fragen die an ſie u cd n e D. weye, mit viel kün ieriſcher Kultur zu Gehör gebrachte r bis z o T W a als c vorgehen.
e gerichket wurden; über Material, Gewicht und anken ſondern ebenſo, Krankheiten vor Lieder von Brahms, ſowie Volkslieder, geſungen jätig. 1918 promovierte Ludwig Truſchel zum J

Größe der Maſchine, über die Steuerung und beugend, ſich um die Geſunden bekümmerte. u rn Segtae ßr7 größ 33 phil., um anſchließend die Staatsprüfung für de
aßlger halte t e a he und An den Geſunden wende ſich dte eigentlich a Winter ne hen dem Wonnenend, be e di e e g. r e 9 der Fre
Siſensdurſige, wobei im übrigen nicht verhehlt nur noch der Naturar 3 und die guten Rat daß er ſich zur Freude der dankbaren Zuhörer wegung nach Weimar flüchten; aus dieſer 990 oh. Obe
ſein mag, daß den größten Wiſſensdurſt die ſchläge und Winke, die Frau Boehm in ihrer ſogar zu einer Zugabe entſchließen mußte. F. T2. ſtammt ſeine engere Freundſchaft mit F rie.

a r Lienhard, dem Landsmann und Gleichgeſinnig ent Gefrage an die Flieger, dem dann nach Erhalt m Jahre 1921 wurde Dr. Truſchel dann zu hotwendig
ren Jndu

9 zeug fahren können!“ In dieſe und andere tiefe iten“ Röpgiger Straße hat ſich eine Haus angeen n Wege weder n Halleſche Aufführung der „Jahresze iten“ durch einen Könneraner Chor i Dre km m S 2 g z Er ns:
9 und der andere der kleinen Dreikäſehochs unter 2 das erſt 20 Jah ahre4 der Schnur, die das Fluggeug ab- Der kleine gemiſchte Chor eines Landſtädtchens Schwieri die vom Dirigenten und alt war, beging die Tat aus Furcht vor Strafe.
m ſchloß, hindurch, umkreiſte in allernächſter Nähe im nördlichen Sagikreiſe, Könnern geheißen, von den Sängern zu überwinden ſind, die

den Rieſenvogel mit neugierigen und erſtaunten wagt ſich an Haydns Meiſterwerk Die Opfer, die von allen verlangt und gebracht wer
l Bücken bie ſchließlich aus Männermund ein Jahresgeiten“, und nach einer Aufführung den, Opfer und Schwierigkeiten die der Sanges Wie wird das Wetter?
v Machtwort geſprochen und ein jeder in ſeine im Heimatorte ſelbſt fährt er jetzt nach der Groß bruder in der Großſtadt kaum je kennenlernti Was der amtliche Bericht ſagt

e bekannten und berühmten Stadt Halle um gch Halle kommt ledigl n d be Am Dienstag ſtrömten ſehr warme Luftmaſhengericht abends um on ſo dpferreicher Arbeit t gig Hunde zu geben von Franireich nach Deulſchland hin ſo
t Arthur Ziemer fanth im r er „Bergſchenke“ die Auf des Der en irrt dem ſtieg de S i wiad rer uung zu wiederholen. an der Brocken hatte am iGeſtern ſeth derſched infoige eines Her n e Went det gemiſhie Tior Eit ſeiner Neugtindang an Se iurind und Nebel Oret Wanne

(chlages plöhlich und unerwartet der Architert ggr Zorn der „Gemiſhte e e veueg Volke zu dienen durch eg die Stationen von der holländiſchen Grenze
Arthur Ziemer, in weiteſten Kreiſen nicht nur gg Wer Könnern zu dieſem Entſchluſſe höchſten deutſchen Kulturgutes, dann darf wohl nach Südfrankreich hin melden am Abend

i der Stadt, ſondern auch ihrer Umgebung bekannt as bezweckt und was will er? Iſt er etwa, wie die Erwartung und die Hoffnung ausgeſprochen größten Teil noch 12 Grad Wärme
n als Prokuriſt der halleſchen Möbelftrma Albert man zu ſagen pflegt, ein wenig vom „Größzen werden. Ihr deutſchen Sangesſchweſtern und eber England hat ſich eine Teieen; ferneMartick Nachf. Arthur Ziemer beſchloß ſein rn beſeſſen Nichts von alledem. Jhn Sangesbrüder, kommt, helft und unter- deprefſion entwicelt, die dem dortigen Gel Montann
h arbeitsreiches Leben im 56. Jahre, Seine Beer Cien Motive: Draußen auf dem ſtützt uns! ſtärkere Regenfälle gebracht hat, ſie wird nach C ervoſſenſch
t bigung findet am Freitag, dem 17. Januar, iſe ern t roßſtadt, arbeitet dieſer ge-] In aller Beſcheidenheit aber ſei es auch ge oſten vorrücken, da der Luftdruck am meiſten el unum 2 u nachmittags von der großen Kapelle des in r ſ. ahren unter ſchwierigſten ſagt: Der gemiſchte von Könnern will Frankreich fällt. Jn unſerem Bezirk dreht tseinwol
1 Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. 62 i un An ſeb götſteſng wo der auch zeigen, daß er immerhin etwas leiſten arg der Wind auf Südoſt, wodurch ein weite Sammlun

g g machen kann, etwas, das unter Berückſichtigung der ge Anſteigen der Temperatur verhindert wird. M Kaſſen
e er. d r ekt Seur ber Gee nannten Schwierigkeiten und der geringen Zahl Wetter bleibt aber zunächſt noch ſoAbgabe der Steuererklärungen de Aen u dienen utſchen Geiſtes der Seele der Sänger Achtung und Anerkennung mild und ſelbſt im Hochharg wird das The die Ausge

um zwei Wochen verſchoben t verdient! Die gewonnenen Soliſten Frau meter meiſt über Null ſtehen. r 237
Viele, die ſonſt von dem Erleben, dem Nach Heintke-Martin (Sopran), Ernſt Meyer Ausſichten: Bei Wind aus Südoſt zu gle

Die Friſt für die abe der Steuer HNit und Durcherleben ſolcher Schöpfungen aus (Tenor) und Dr. Viol ſowie das weiterhin ſehr mild. Jm Harz meiſt Tauwet geman
erkklärungen zur Einkommen-, Körperſchaft- geſchloſſen ſein würden, verdanken es allein der Halleſche Symphonie- Orcheſter bieten vorwiegend trocken. das los

t und Umſatzſteuer 1929 iſt um 14 Tage ürbeit dieſes Chores unter der aufopfernden zudem Gewähr, daß auch höchſten Anſprüchen ge Juli gehinaus geſchoben worden, ſo daß die Steuer e von Ulrich Heintke, daß ſie Haydns nügt werden kann. Und darum noch einmal: tet fegi erklärungen für die Frühjahrsveranla nun „Schöp ung“, Händels „Meſſias“, Schumanns Deutſche Sangesſchweſtern und Sangesbrüder, Vereinsna i t Rettamehr erſt in der Zeit vom 1. bis 15. Februar „Paradies und die Peri“ und Haydns Jahres 8eigt durch eure Teilnahme, daß der Geiſt r en et die
beim zuſtändigen Finanzamt einzureichen ſind. zeiten“ kennenlernten und in andächtigen Schauern echter Sangesbrüderſchaft in euch lebt ung als 9
Fteuervfichtige die ans m wen eine tet n und religiöſer Göhre, Vorſitzender des Saale-Gaues Mitteilungen Verbänden, Veret Geſell
Verlängerun er r n eihe erleben ten. er we i i l ereinen Geſellſchaltemüſſen euren entſprechenden Antrag ſten 8 v r t r im Sangerbend an der Eanke wreden uw v r 9 a d i Für die
in dem die beſonderen Gründe darzulegen ſind. uszablung aufgenommenBiochemiſcher Verein. Mittwoch, den 15. Januar n deſiſe M i 4 Sr. c Fued lind an Werk übe h Wirr au de11 Jahre Frauenhilfe von St. Stephanus 7 ehr L cht für Halles Hauptſtraßen! hat v

reunde des humaniſtiſchen Gymnaſtums. Die muf t Projekt
Aufführung findet Mittwoch, 22. Jan., 20 UhrAm Freit dem 17. Januar, feiert die ien d Were Leine wahr non ſt zun Vat t ten ewillkommen ß iSoal des Gemeindehauſes in der Albrechtſtratze 272. Trotz der ein ungünſtigen Wirtſchaftslage Leipgi abge für u i migSie r n iger Straße lenkt werde. Um di riegerverband des Saal und Stadtkreiſes Halle. rhDie Feier beginnt um 6 Uhr nachmittags. Außer haben weitſichtige Geſchäftsleuſe der oberen und die unft zu verhindern, wurde von der ver m en er in eberen Eacie o e e

chtu oe Vvedehn

J I

muſikaliſchen Darbietungen wird ein Krippen- unteren Leipziger Straße es verſtanden ſammlung beſchlo beim Magiſtrat bean ÄJ d 53 s ſes ſtatt. Alle J nz ß e Drkp e des wer wer den Verkehr in der Weihnachtezeit weſentlich zu 53 daß auch e i eben wi e am C w. geh ne Jaren he den
Als Feſtredne Paſtor W beleben, und gwar in einer Art, die nicht nur in Leipgiger Turm Omnibus-Halteſtellen Jan Reme e rei ter Vet

er Deſſau gewonnen worden. Zu dieſer Ver alke, ſondern weit über die Grenzen der

j 5 i Halle, AbW n ſind Freunde und Gönner herzlichſt ein Se hinaus freudige Anerkennu hekvrrief, dahin e Veion weiterer Antrag ging di en g. Lahle dwangtoe Zuſe
geladen. Nicht nur jeder Hallenſer, ſondern ende und bahnſtra 2 Forahe an in e en Cisſheriei. in Bietdeus EngeAbertauſende Käufer vom Lande ſind durch die im ße aufzuheben. zur re r d Bierhaus Engelkant

heldenhafter Kampf mit Fingernägeln herrlichſten Weihnachtsglanz ſtrahlende Gang mein aber wurde zum Ausdruck von Sherriff wird 54 h
i Leipgiger Straße gewandert, und ſo mancher Ge e die Beleuchtung der halleſchen Wiederhölt. Die Mitgileder der TheatergemeindenGeſtern gegen 9 Uhr abends entſtand in der ſchäftsmann hier wird dadurch wohl auch den er auptſtraßen durchaus nicht zeitgemäß und und 4 c r 48erden geben

Geiſtſtraße zwiſchen zwei Männern eine wün haben. dies jedenfalls für eine Großſtadt völlig ung u i rung aus dem Serail am Miiegſolenne Keile re i. Beiderſeits mit „e en“ der l war, int man daraus, Ge er ſei. S daher an die ſtädtiſchen u z des Läch en auber
Krah wunden bedectt, geben ſieh ſhlehligh die e e See en en t die en e eu Ja r, und vielleicht noch ſchönerer ge zu tvagen, daß die Beleuchtung in den PoKombattanten aus der Schlacht zurück s Haup g Jan. z e von Leo Felzurück. ren Lichtreklame zu wieder er rhe h 5 7 5 z J Lgieten me ſichtige Frage Herau s ausverkauft WiederUnfälle des Cages Die Montag abend in der „Goldenen ſtraßen wurde bitte umgehenAls geſ 27 ſtattgefundene Verſammlung der „Arbeils klar darüber daß des Proetr d deeben Sultan eag e ve n
eng S e die rüne Minna die Rerſe- gemeinſchaft der oberen Leipziger in weiter Ferne liege, weil war eit e de e Nee er ver ee ie

r, s h ünſtige I v re n e le e heeeererdes u W Shretue Muie hierht i denn an e e e e t
mit einem Perſonenauto, in die dann auch noch ein ndelsv Geſchäftsführegerade vorübertrabendes Pferdegeſpann hinein des ſchen et un Derieeeke S
wurde. Alle drei Fahrzeuge erlitten einigen i bot reichlich Gelegenheit, ſich über die

lame
o edaß jedoch ihre Paſſagiere verlezt worden wären. nere e m wie erLichtrekiame ſich der Verkehr Lauptſtraßen

Straßenbahn wobei der Snen e auur r Sipsiger Stratze weſentlich g.
davo ging es ohne Verleyung von durch Halteſtellen T öueſaffen der beiden Fahrzenge ab. linien am Markt der Verkehr pen rer oberen

gegen Mittag, und zwar dießmal an König
ſtraße. Ein Perſonenantg eine



leſchen

n g
der r
egaund z
7, iſt die
ittags r

s werd
national

aaleingan

re alt
adt hina,
r. Ludn
januar
Sohn ein

gebote

ger Lehre
als Lehr
el zum 9
ng für de
mber 19
chen 9
dieſer Z.

t Friedr
chgeſinnte

dann zu

od. Jn
usange
tgas d

rſt 20 Jah
Strafe.

ter?
ge
Luftmaßſ
hin, ſo d

11 Gr
bei ſtarke

irme.
Grenze
Abend

ine Tei
tigen Geh
d nach e

meiſten ü
k dreht
ein weite
wird.
noch ſe
das The

oſt zu nä
t Tauwet

ten

er
n

Januar
trag des 9
auenkrankt

Die muſil
20 Uhr

iums, So
leingang.

iſes Halle.
em 19. Ja
s „Stadtſe
tenAbordm

e aigelhardt.

ſie andere

n. (5) no
einden A,
den gebeten

en rnvoch (H) r

usverkauſt,
rvorſtellung
abend, 25.

Leo Za
ſarte in der
ters am

Wiederh

ittes Blatt Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 15, Jannar 1990

Provfne
ein Pferdegeſchirr geraſt

zchtlicher Zuſammenſtoß auf der Landſtraße

Roßlanu, 15. Jannar,
m Einbiegen von der Zerbſter Kreisſtraße

z ſogenannten Triftweg nach Rodleben
das Auto des Rittergutsbeſitzers v. Davier
Neeken mit dem Fuhrwerk des Gaſtwirts
jiſeler aus Meinsdorf zuſammen. Dabei
in Türgriff des Autos einem Pferde den
ch der Länge nach auf. Das andere
erlitt ſchrere Verletzungen am Kopf. Ein
war ſofort tot. Das Auto fuhr auf den ge

ten Acker und überſchlug ſich. Die Jn
kamen mit geringen Verletzungen davon,

n das Auto völlig zertrümmert iſt.

tentſtreit Junkers Ford
Seltſame Rechtszuſtände in Spanien

Deſſau, 15. Januar.
in auf Veranlaſſung der Junkers- Vertretung

zevilla wegen Patentverletzung beſchlag
Imtes Fordflugzeug mußte vom Ge-

egen Stellung einer Kaution von 150 000
ten freigegeben werden, da Ford eine
ihm in Spanien 1926 vorgenommene Patent-
agung beibringen konnte. So etwas iſt frei
nur in Spanien möglich, wo amtli
entregiſter nicht beſtehen und die
wird. Junkers wird nunmehr zivilrecht-
vorgehen.

Jahresverſammlung

der Freiwilligen Sanitätskolonne
oh. Oberröblingen am See, 15. Januar.
die zehn Jahre ſeit Beſtehen der hieſigen
itötskölonne vom Roten Kreuz haben gezeigt,notwendig die Freiwillige Sanitätskolonne für

ren Jnduſtrieort und ſeine Umgebung war.
Krankentransporte, 477 erſte Hilfeleiſtungen
in den ehe apren ausgeführt und 62 Sani
pachen geſtellt worden.
die ſegensreich die Kolonne adch wieder im

n Jahre gearbeitet hat, ergab der Jahre s-
icht des Kolonnenführers P. Schrader
r vom Vorſitzenden, Berginſpektor Adrion,

und 59 erſte Hilfeleiſtungen wurden aus
hrt, 6 Wachen bei Sport und anderen Ver
tungen ſind geſtellt worden. Die Kolonne
jetzt 2 Ehrenmitglieder, 33 aktive und 34

be Mitglieder. Jm Laufe des Jahres
dete Kolonnenführer Schrader eine
jendgruppe, die zurzeit ausgebildet

Auch Mitglieder von Sportvereinen nehmen
ieſem Unterricht teil. Durch Puten en

en die Arbeit der Kolonne die Gemeinden
Unterröblingen, Alberſtedt und

Kreisausſchuß, die Riebeck
die Land wirtſchaftliche Be

öblingen,
ten; ferner derMontanwerke,

nhel und Bergwerksdirektor So a. Auch
Ortseinwohner der Gemeinden ſpendeten bei
Sammlungen reichlich.
den Kaſſenbericht gab Kaſſenführer Hoff
nn. Die Einnahmen betragen 1602 Mark
die Ausgaben 1 Mark. Es wurde be
ſen, e zweiten und dritten Mittwoch im
t abends von 8 bis 10 Uhr im Lokale des
Kleemann Unterrichts- und Uebungs-

den zu veranſtalten.
das 10jährige Stiftungsfeſt ſoll am
Juli gefeiert werden. Am 1. Februar ver
tet die Kolonne einen Familienabend. Zu

Rettungsſchwimmkurſus im März in Halle
det die Kolonne zwei Kameraden, die die
nung als Rettungsſchwimmer ablegen ſollen.

Für die Schwebebahn im Bodetal
Quedlinburg, 15. Januar.

n der Verſammlung des hieſigen Verkehrs
Verſchönerungsvereins ſtand das

der r anker rer Eiſenbahn geProjekt zum Bau einer Schwebe x
dodetal bei Thale zur Verhandlung. Nach leb
r Ausſprache ſprach ſich die Verſammlung fa ſt
ſtimmig für den Bau der aus. Es

hervorgehoben, daß die Sch bahn eine
htung von großer Anziehungskraft
e Bewohner ſein würde.

1 CGebräder B
Große Steinstr. 79180

nprüfung ſehr oberflächlich vorgenom ſ

teten Jahresverſammlung. 33 Krankentrans-

mißhandelt haben, da

genoſſenſchaft und Oberamtmann
r

KommuniſtenHetze
gegen nationale Beamte

Wie gedenkt die Merſeburger Regierung den LehrerDubbick- Domnitz zu ſ ützent 6

Es entſpricht ganz der Art kommu-
niſtiſcher Taktik, durch Verleumdungen und
Beſchimpfungen Perſonen zu verunglimpfen, dieihnen mi iebig ſind. Jn unerhörter Weiſe
werden „Skandale“ konſtruiert, immer mit der
Hoffnung: etwas von dem Schmutz wird ſchon
hängen hleiben. Was ſich aber unlängſt der
halleſche „Klaſſenkam f. unter der Ueber-ſorä „Großer Schulſkandal in Dom-
nitz“ an Hetze gegen den nationalgeſinnten, ver-
dienſtvollen r Dubbick geleiſtet hat, das
ſtellt alles in den Schatten, was wir bisher in
dieſer Beziehung erlebt haben.

Die nationale Bevölkerung des Saalkreiſes
erwartet von der Regierung in Merſeburg,
daß ſie hier energiſch eingreift und dem
Lehrer Dubbick den Schutz gewährt, auf den

er als Beamter ein Anrecht hat.
Es iſt doch in einem Rechtsſtaate faſt unglaub-

lich, daß die Kommuniſtiſche Partei einen
„öffentlichen Unterſuchungsausſchuß“ einzurichten
ankündigen und die Arbeiter von Domnitz auf
fordern kann, „ſich von dieſem Uebel, dem
natidnaliſtiſchen Lehrer, ſelbſt zu befreien!“ Von
olcher Drohung bis zum feigen Ueberfall
iſt erfahrungsgemäß nur ein kurzer Weg.

Was hat dieſer rechtsſtehende Lehrer Dubbick
verbrochen? Jn einem Schreiben an den
Regierungspräſidenten, das von dem
kommuniſtiſchen Maurer Heſſe unterſchrieben,
ſicher aber von einer kommuniſtiſchen Schreibgröße
(oder vielleicht ſogar von einem kommuniſtiſch
orientierten Kollegen Dubbicks!) aufgeſetzt iſt,
wird über Dubbick Beſchwerde geführt.
Dieſes Schreiben
ſtrotzt geradezu von Verleumdungen und Lügen.

Man faßt ſich an den Kopf, wie eine Zeitung
einen ſolchen Blödſinn ihren Leſern überhaupt

n kann. Das verrät ganz den geiſtigen
ſtand des „Klaſſenkampfes“ und den Tief-

ſtand, den dieſes Blättchen bei ſeinen Leſern vor
ausſetzt.

Da ſoll alſo der Lehrer Dubbick Kinder im
Alter von 8 und 11 Jahren ins Geſäß ge
treten, ſie mit allen Gattungen der Zoologie
beſchimpft, ſie ſo miß handelt haben, daß ſie
noch nach 14 Tagen grün und blau ausſahen.
erner ſoll er ein unterernährtes, äußerſt

chwächliches Kind, krank und 7 Jahre alt, ſo
es ſchwer krank dar-

niederliegt. Noch z limmer: Dieſer „Schul
tyrann“ hat ein 11jähriges Mädchen mit Gewalt
gegen die Wand geworfen, ſo daß es
chwere körperliche Schäden davongetragen hat. Es
ommt noch beſſer: er hat ein 7jähriges Kindchen

an den Beinen hochgehoben und
mit dem Kopf auf den Fußboden geſtaucht,

anz zu ſchweigen von den vielen Kindern, die
zig geſchlagen werden! Dabei iſt dem Lehrer
und den Kindern von dieſen Vorfällen nicht das
Geringſte bekannt.

Warum aber iſt dieſer i eine ſolche
Beſtie? Weil er zweiter Vorſitzender des
Stahlhelm iſt, weil er r das Volksbegehren
„gehetzt“ hat. Ein ſolcher Mann muß unſchädlich
gemacht werden. Vielleicht läßt ſich die Regierung
doch einſchüchtern und gibt dem Drängen nach,
damit Dubbicks Stelle frei wird für den kommu
niſtiſchen Lehrer.

Was aber iſt die Wahrheit7
W im An gee der Reg rrung nach Dom-

nitz entſandte ulrat Dr. etzmacher hat
an Ort und Stelle Nachforſchungen angeſtellt,
die m und im Sinne behördlicher
Weiſungen erfolgten, und die ergaben, daß die im
„Klaſſenkampf“ aufgeführten Fälle

ſämtlich erlogen

waren. Jm Gegenteil: dem Lehrer Dubbick
wurde von ſämtlichen Gemeindemitgliedern
(mit Ausnahme von 8 bei 600 Einwohnern!) das
denkbar beſte Zeugnis ausgeſtellt; es wurde
beſtätigt, daß er unter ſchwierigſten Schulverhält-
niſſen die Kinder weit gefördert hat, da dieſe
mit großer Liebe an ihrem Lehrer ängen,

per 2

d wie derſWreiwt Wit Widerwiuet a he Schii creanvf

Die Verlogenheit wird dadurch klar bewieſen,
daß Leute, die in dem GBeſchwerdeſchreiben
namentlich angegeben ſind, zu Protokoll geben
mußten, daß die ihnen in den Mund gelegte Be
ſchwerde der Wahrheit nicht entſpricht, ja daß
ein großer Teil der als BVeſchwerdeführer auf
gezählten Perſonen von der ganzen Angelegen-
heit überhaupt nichts gewußt hat, daß die
Kommuniſten ihren Namen miß-
brauchten!

Es darf erwartet werden und die Oeffent
lichkeit glauht feſt daran daß die Regie
rung in Merſeburg der unerhörten Hetze gegen
einen pflichtbewußten Beamten entgegentritt und
gezen ſolche Verleumder Strafantrag ſtellt.

in ſchlimmerer Fall von Beamtenbeleidigung iſt
doch faſt nicht denkbar. Der Bevölkerung von
Domnitzz und Umgegend hat ſich eine große
Erregun 8 bemächtigt, da Dubbick durch ſeine
vielſeitige Betätigung in Geſang-, Turn und
Sportvereinen

allgemein geſchätzt

wird. Wo aber ſoll eine gedeihliche Schularbeit
herkommen, wenn durch gewiſſenloſe Hetze politiſch
verblendeter Menſchen das Vertrauen der Kinder
zu ihrem Lehrer geſtört wird? Sollte die Regie
rung in Merſeburg dem Drängen der Kommu-
niſten ſtattgeben, ſo hieße das nicht „nur, daß
rechtsſtehende Beamte zum politiſchen Frei-
wild erklärt werden, ſie würde auch die Kommu-
niſten in ihrem Vorhaben ſtärken, noch mehr
an Beamte zu hetzen, die ihnen unbequem
ind.

Wie wir hören, hat ſich auch

der Nationale Beamtenſchutzbund
dieſer Angelegenheit angenommen, und wird ſeine
ganze Organiſation dafür einſetzen, daß hier nicht
ein hervorragender, nationaldenkender Beamter,
der noch dazu Vater von vier kleinen
Kindern iſt, einem kommuniſtiſchen Lügen-
manöver zum Opfer fällt.

Sache der Regierung wird es ſein, für
eine Beruhigung der öffentlichen Meinung
zu ſorgen. Denn ſolche Zuſtände untergraben
ſchließlich noch den ketzten Reſt der Staats
autorität.

der Stadtver-
orffghymna

ein Reformrealgymnaſium
Ballenſtedt. Mit Zuſtimmu

ordneten wird das Wolters
ſium in
umgewandelt.

Ballenſtedt. Ein kürzlich nach hier gezogener
Bildhauer brachte ſich in der Obdachloſenzelle
im Rathaus mit einem Raſiermeſſer ſchwere
Schnittwunden bei. Dabei ſchnitt er ſich auch
die Halsſchlagader auf. Jn ſchwerverletztem
Zuſtand wurde er dem Krankenhaus zugeführt.

Lucka. Die erſte Stadtratsſitzung verlief er-
gebnislos, weil die bürgerliche und kommuniſtiſche
Fraktion fe geblieben waren. Sie lehnen
eine weitere uſammenarbeit mit dem ſozialdemo-
kratiſchen Stadtratsvorſitzenden Hartwig ab.

Mühlhauſen. Anläßlich des 50jährigen Jubi
läums des hieſigen Männergeſangvereins
Harmonie wurde ihm die Friedrich-Zelter-
Plakette verliehen.

Arnſtadt. Jm Alter von 952 d 777 iſt hier
ſoeben die älteſte Einwohnerin der Stadt, Frau
Thereſe Sommer, geſtorben.

Reichenbach (Vogtl.). Drei Lehrlinge im
Alter von etwa 15 Jahren verſuchten ſich in der
Wohnung der Eltern des einen mit Gas zu ver
giften. Zwei ſtarben kurz nach ihrer e
We das Krankenhaus, der dritte konnte gerettet
werden.

Altenburg. Die Zahl der Arbeitsloſen
im hieſigen Bezirk hat innerhalb eines Monats
um 45 Prozent erhöht. m Meuſel-
witz-Roſitzer Braunkohlenrevier ſind ver-
en Werke gezwungen, wegen Abſatzmangel

ierſchichten einzulegen.

bestehend aus:

1 Sohlafzimmer in eoht Elche
mit Nuesbaum, beetehend aus:

ethmann Halle a. S.
Das Möbelhaus für alle, die gut und billig Kaufen wollen

Wir empfehlen besonders unsere beliohte 3-Zimmereinriechtung
t Horronzimmoer, in geht Elohe
gebsetzt, Türen Hußbaum polſeort

Brand in einer Faßfabrik
Der erhebliche 2 durch Verſicherung

g

Magdeburg, 15. Januar.
Jn der letzten Nacht brach der undKiſtenfabrik ar r ein Groß

r nm ohn des Jnhabers bem r auſofort die Feuerwehr alarmierte, während die üb
noch ſchliefen. Die eigent

Fabrikationsräume brannten
vo n nieder, während das Keſſelhaus
unbeſchädigt blieb. Auch das Lager, in dem
Hunderte von fertigen Fäſſern befanden, iſt
in Mitleidenſchaft n worden. Der erheba a h durch
ge

Aufgeklärter Einbruch
Durch funkentelegraphiſche Fahndungsmaßnahmen

Erfurt, 16. Jannar.
Jn der Nacht zum 21. Degember 1920 wurde

aus einer hieſigen Zederw er u We
eine erhebliche Menge Lederwaren Werte von
10 000 Mark geſtohlen. Das Diebesgut
konnte durch ſofort eingeleitete funkentele-
raphiſche Fahndungsmaßnahmen,
eſonders an den Reichsgrenzen in Beuthen in
O W wieder ermittelt werden. Ein
polniſcher Kellner hatte die Waren als
Schmugglerware für Polen bereits verſand
fertig gemacht. Wegen Hehlerei wurde er dem
Amtsgericht in Beuthen zugeführt. Die eigentlichenVerbrecher konnten noch m feſtgenommen werden.

Es handelt ſich um zwei polni Berufseinbrecher.

Ein ſchwer zu erſetzender Sturmſchaden
Rothenſchirmbach, 15. Januar.

Bei dem letzten gr Sturm, der
über Mitteldeutſchland brauſte, wurde unſer Ort
eines ſeiner ſchönſten Schmuckſtücke beraubt: Die
alte hiſtoriſche Linde fand man am F77
umgelegt. Der ſtolze Rieſe, der angeblich vier
hundert Jahre alt ſein ſoll, hat 125 Meter Durch
meſſer, ſein Stamm mißt eine Länge von etwa
20 Metern.

Sturmſchäden im Schwarzatal
Schwarzburg, 15. Januar.

Der ungeheure Sturm, der in der Montagg
Nacht über Thüringen hinwegbrauſte, hat im
Schwarzatal großen Schaden angerich-
tet. Die durch das Tal führenden Tele
graphenlinien ſind an mehreren Stellen
durch ſtürzende Bäume zerriſſen worden. Es
ſind zahlreiche Baumgruppen zuſammengebrochen,
ſo daß der Wagen- und Autoverkehrinfolge der über die Straße geſtürzten Tannen
ſtellenweiſe unterbrochen oder ſtark behindert

rde. Man iſt eifrig dabei, die Straßen wieder
freizumachen.

Der geköpfte Simſon
Gera, 15. Januar.

Jn den letzten Nächten wütete in Gerg ein
Sturm, der alles mitnahm, was nicht feſt war.
Ein Zeichen dafür, mit welcher Wucht der Sturm
daherbrauſte iſt darin zu ſehen, daß er den Kopf
vom Denkmal, dem älteſten in Gera, des Simſon
brunnens, der aus einem beſonderen Stück beſteht,
herunterwarf. Man hofft jedoch, das Denkmal
wieder ſtilecht herſtellen zu können. Es
iſt ein Meiſterwerk des Barocks und wurde 1686
hergeſtellt.

Vom Fußballſpiel in den Tod
Thale, 16. Januar.

Beim Fußballſpiel auf dem hieſigen Sportplatz
an der Neinſtedter Chauſſee wurde der Maurer
Otto Wenzel aus Meisdorf plötzlich von einem
Unwohlſein befallen. Er erholte ſich nach
kurzer wieder. Als das Spiel beendet war,
brach nzel auf dem Heimweg erneut zuſam
men. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den
Tod durch Herzſchlag feſtſtellen. Der plötz
lich Verſtorbene hinterläßt eine Frau und zwei
kleine Kinder.

Wernigerobe. Beim Fällen eines alten Nuß-
baumes ſtürzte der Arbeiter Bernhard Maher
aus einer Höhe von 10 Metern ab. Jm Kreis
krankenhaus iſt der Verunglückte ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Große Steinstr. 79180

1 Spolsezimmer
in Mahagoni anpolſert, hestohend aus:

aus: 1 Schrank, 180 em hreit; 1 Sldeboard, 2 m breit, auf der inki Schrentes r mit 3 Zögen; Z Faehnn, 1 Gigeereen wsi rungen Tieeh, r 2 Naohteehränken mit Glasplatten; broit; W artg. e. o on
1 mit gahbtem Rindleder 1 Wasehkommode m. Marmor u. Splegel; 1 Tich mit 2 Auszügen;

2 Stahlen 4 Stühlen mit Stoffbezug.Beseicehti gung 2wanglos,Auf Wunseh Zahlungeserletftehterun gen

e
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rnt Handel
m itt.
im Stadten Hie Meliorationskredite
n der Landwirtſchaft

und Per Kapitalbedarf der Landwirtſchafteln für Neliorationszwecke beträgt nach demme des W ſe- Programm 200 Mill. Mark. Sie Deutſche
unvermu M tenbankkreditanſtalt plant bei günſtiger Kapi
nglichkeit

gen und
annten

lle gegen

17.

jarktlage die Aufnahme einer Auslands-
v Sie hat bisher lediglich 832 Mill.

wiſchenkredite mit Reichszinsver
gung gegeben, die aus dem Erlös der Aus
zanlei werden ſollen. Es ver-Jet, daß die Rentenbankkreditanſtalt im Früh-
weitere 7,5 Mill. Mark Zwiſchenkredite aus

n wird. Die der Meliorations-dite iſt den Meliorationskörperſchaften bis
über die vom Reich ins Leben
utſche Boden Kultur A. zugeen, die e 87 Mill. Mark vergeben

Sie hat die Kredite für gewöhnkliche

berliner Privatdiskont 64 Prozent
ach der erſt am Montag erfolgten Herabſetzung
ginsſatzes für Privatdiskonte erfolgte am

tag eine erneute Ermäßigung des
es um 16. Der Berliner Privatdiskont be
t ſomit nunmehr für beide Sichten 6 Prozent.

G

esmeliorationen mit 2 Frei- und 10 Til-
zejahren, für Ackerdränagen mit 2 Frei-
7 Tilgungsjahren gegeben. Die Friſt für

dite für Beregnungsanlagen iſt nocher. Ende vorigen Jahres iſt auf Anregung
Reichsbank von den Landesbanken der

inz Hannover, Schleswig Holſtein, Pommern,
ndenburg, Oſtpreußen, Nieder- und Ober
ſien die „Zentrale für BodenkulturKredite“
ündet worden, deren ſpätere darin

langfriſtige Mittel für Boden-
rzwecke auf den inländiſchen Emiſſionsmarkt

Jahresüberſicht der General Motors
n einer vorläufigen Jahresüberſicht der
eral Motors Co. wird vom rade Alfred
Sloan darauf hingewieſen, daß der amerika-

e Automobilkonzern, et annd 200 000 Aktionäre gegen 71 000 Ende 1928t, für das e 1929 einſchl. der im
mber erklärten Sonderdividende von
Nill. Dollar n rund 166 Mill. Dollar

n 174 704 759 Dollar für 1928 ausgeſchüttet
Die Wagenverkäufe haben den Ka

ang wie 1 erreicht. Die im letzten Quartal
nommene Produktionseinſchrän-
g laſſe keineswegs auf eine geringer wer-

Aufnahmefähigkeit des Marktes ſchließen.
einem Weltbeſtand von 30 Millionen Kraft

ſei indeſſen in U. S. A. für die nächſten
e mit einer Produktionsſtabiliſierung

der Baſis von etwa 5,5 Millionen Wagen zu
en. General Motors hat in den letzten
aten ſeine Aktivität bedeutend erhöht. Der
zern habe nicht nur durch neue Kapital
ſtierungen ſeine Poſition im Automobilbau
r geſtärkt, ſondern auch im Flugzeug-

der

kfrze au

Die neueſte Entwicklung der Landwirtſchaft
t im Zeichen der wirtſchaftlichen Selbſthilfe

r land wirtſchaftlichen Unternehmerſchaft. Jn der
Kriegszeit wurden von ſeiten der amerikaniſchen
Landwirtſchaft x a niſationen auf
dem Weizenmarkt gegründet. Sie hatten den
Zweck, die Weizenpreiſe zu heben und z
ſtabiliſieren. Die ungeheuren Erfolge des kang
diſchen Pbvols ſind weit und breit bekannt. Die
Preisbildung von Weizen auf dem Weltmarkt
wird durch die geeinte kanadiſche Landwirtſchaft,durch den kanadiſchen Pool, weitgehend beeinflußt.

Demgegenüber iſt der deutſche Landwirt bisher
dem Markt ohne jeden Einfluß. Dieſe Tat

ſ iſt von jedermann nachzuprüfen.
Die Preiſe für binnendeutſchen Weizen liegen
erheblich unter den Preiſen für ausländiſchen

Weizen, auch unter Verückſichtigung
der Qualität.

Ein Preisabzug von 50 bis 80 Reichsmark
vom Weltmarktpreis r die Tonne deutſchen
Weigzens iſt abſolut unberechtigt. Durch dieſe un
gerechtfertigt niedrigen Preiſe entſtehen der Land
wirtſchaft Jahr für Jahr 4 Verluſte
Wie kommt das? Die landwirtſchaftlichen Unter
nehmer bieten ihren Weizen völlig zer-
ſpkittert. dem kt an. Die Unreguüliertheit
des Angebotes der erſten Hand führt regelmäßig
in den Monaten September bis Februar
zu Marktüberangeboten, die das Sinken der
Preiſe unter den Weltmarktpreis zur Folge haben.

Aus dieſer Erkenntnis heraus haben ſich land
wirtſchaftlichen Unternehmer, im beſonderen

aus der Provinz Sachſen

zuſammengeſchloſſen. Sie haben einen deutſchen
„Weizenpool, den Deutſchen Weizenver-
band G. m. b. H., zum Zwecke der Angebots-
regulierung auf dem binnendeutſchen Markt ge
gründet.

Die Gründer ſind Rittergutsbeſitzer Hans-Bodo
Graf v. Alvensleben -Neugattersleben, Ritter
gutsbeſitzer Karl BachEptingen, Rittergutbeſitzer
Herbert Bennecke-Löbnitz, Amtsrat Alfred
Druckenbrodt-Moſe, Fabrikdirektor und
Rittergutsbeſitzer Wilh. Gütte-Zeitz, Ritterguts
beſitzer Dr. Karl- Roderich v. Helldorf St. Ul
rich, Rittergutsbeſitzer Wilhelm Höhne-Brumbhy,
Rittergutsbeſitzer Wilhelm v. Köppen-Staven,
Präſident der Landw. Kammer Mecklenburg-Stre-
litz, Konhaus Nordhauſen e. Genoſſenſchaft m. b.
H.- Nordhauſen (vertreten durch Rittergutsbeſitzer
Andrege und Direktor Münemann), Land und
Forſt wirtſchaftliche Betriebsgeſellſchaft Sachſen-
Thüringen Direktor Quaſthoff)-Halle, Domänen-
pächter J. G. v. Lippa-Groß-Roſenburg, Ritter

Friedrich Otto -Paſſendorf, Guts-
beſitzer Richard Franz Reckleben-Langenwed-
dingen, Rittergutsbeſitzer Karl Reinhardt-
Burgwerben, Rittergutsbeſitzer Kurt Ruſche-
Ruſcheshof, G. Schreiber K Sohn, offene
Handelsgeſellſchaft-Nordhauſen, Gutsbeſitzer Dr.
Heinrich Schulze- Biere Rittergutsbeſitzer Ernſtv. Schweini 8 en Biſchwitz, Bezirk rer

Rab

Deutſcher Weizenpool der Landwirtſchaft
Don J. G. von Lippa, Groß-Roſenburg, Kreis Calbe (Saale)

u ſammen mit Handel, Banken und beteier. n nken

leben.
helm

erfabrik Zeitz m. b. H. Direktor Wil
tte und Oekonomierat ner)-Zeitz.

Bei der Gründung des Deutſchen Weizen-
verbandes konnte man organiſator Erfahrun
gen der Spirituszentrale auswerten.
mals arbeitete die Landwirtſchaft mit großem Er

rie. Auch bei der Regulierung des
deutſchen Weizenmarktes will der deutſche Wyigen
verband mit Getreidehandel, Mühlen und
Banken zuſammen arbeiten, um durch Zuſammen
gehen der beteiligten Kreiſe eine größere

Stabilität der Pkeiſe
und eine gerechte Regelung des Preisniveaus zu
ermöglichen.

Die deutſche e e ſollte ſich
ſtarken Poſition auf dem enmarkt bewußt ſein.
Ueber die deutſche Weizenerzeugung hinaus wird
jährlich etwa dieſelbe Menge an aus
ländiſchem Weizen nach Deutſchhand eingeführt.
Heute iſt bei der Preisbildung die ſogenannte
Ausfuhrparität maßgeblich, die für die
deutſche Weizenerzeugung eine ſo niedrige Preis
baſis ſchafft. Die ſtatiſtiſche Lage rechtfertigt da
gegen die Ginfuhrparität. Preiſe cif Ham-
burg Zoll Fracht ſollten die Baſis für das
binnendeutſche Preisniveau abgeben.

Die Organiſation
des Weizenverbandes

baſiert allein auf den Weizenlieferungen der Land
wirtſchaft. Dem einzelnen Landwirt erwachſen
keine Unkoſten. Er braucht keine Haftſumme
zu übernehmen und braucht ſich nicht mit Kapital
an dem Weizenmarkt zu beteiligen. Weizen iſt ſo
gut wie bares Geld. Die Weizenernte 1929 re
präſentiert einen Wert von ca. 600 Millionen
Reichsmark. Gelingt es dem Weizenverband, das
Marktangebot eines Teils dieſer Menge

etwa in Höhe der aus den mitteldeut-
ſchen Wirtſchaftsgebiet ausgeführten Weizen-
menge in irgendeiner Form gemeinſam mit dem
Handel zu regulieren, dann kann der Weizen-
verband einen Einfluß auf den Markt durchſetzen.
Jm ganzen Aufbau dieſer beſonders

das mitteldeutſche Weizengebiet
intereſſierenden Organiſation hat die „Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung“ nur die Bedeutung einer
Hilfskonſtruktion als Anwalt der Land-
wirtſchaft. Die eigentliche Bedeutung kommt
allein dem Syſtem der Regulierung des
Marktes zu.

Jn Mitteldeutſchland hat der Deutſche
Weizenverband mit den Abſchlüſſen von Lieferungs
verträgen begonnen. Er hat ſich in dieſem Ge
biete die Unterſttzßung von Getreidehandel
und Banken geſichert. Maßgeblich für den Er-
folg wird die Einigkeit der Landwirt-
ſchaft ſein. Die Situation im Wirtſchaftsjahre
1929,/30 iſt für den Weizenverband äußerſt günſtig,
weil die gute Qualität des Weizens und der
Vermahlungszwang einen wertvollen
Hintergrund liefern

Jn dieſen Tagen (15. bis 17. Januar) wird hier

ihrer

dukte von maßgeblicher Seite beſprochen werden.
Die Führer der mitteldeutſchen Landwirtſchaft und
ebenfalls die wiſſenſchaftlichen Vertreter der Lanb
wirtſchaft ſind ſich einmütig über die Notwendigkeit
von wirtſchaftlichen Selbſthilfeorganiſationen auf
dem Gebiete des land wirtſchaftlichen Abſaſes klar.

Durch die Gründung des Deutſchen Weigen
verbandes ſtellten ſich Vertreter der Unternehmer
ſchaft Mitteldeutſchland in eine Front. Es
iſt zu hoffen, daß dieſer einigen Front der Land
wirtſchaft in Verbindung mit dem beteiligten
Handel eine Löſung des geſamten Ab atz
problems zum Vorteil der ganzen deuiſchen
Wirtſchaft gelingt.

Kein Hefe-Syndikat
In der Hefeinduſtrie hat ſich der ſchon ſeit

nahezu 6 Jahren im Sang befindliche r
kampf in der letzten Zeit ganz wer verſchärft. Namentlich im eſten len
tobt der Kampf außerordentlich ſtark, ſo daß inder dauernd rückläufigen Preiſe eine ganze e
von Werken mit Verluſt arbeitet. uch die
Geſamtumſätze im Jahre 1929 ſind zweifel
los trotz beſſerer Reſultate vereinzelter Unter
nehmungen weiter zurückgeblieben. Zur-
zeit beſteht auch keinerlei Ausſicht, in der fe
induſtrie zu irgendwelchen Vereinbarungen
fy kommen ie Pläne eines deutſchen Hefe
yndikats hat man endgültig aufgegeben.

Dagegen wird von einßelnen Fabrikanten die
Frage der Herbeiführung von Preisverein
barungen immer noch erörtert. Die Aus
ſichten r werden aber als un günſtig be-
urteilt, wobei darauf hingewieſen wird, daß nach
der im Herbſt 1986 erfolgten Konzer-
nierung allein 50--60 Prozent der Geſamt
erzeugung von der Norddeutſchen Hefeinduſtrie-A.-G. kontrolliert werden. Lof

Gelerzeugung aus ungariſcher Kohle
Wie verlautoet, errichtet ein ungariſches

Konſortium, an dem die Kohleninduſtrie
führend beteiligt iſt, eine Verſuchsanlage, in der
die bisher nur im Laboratorium unternommenen
Verſuche, aus ungariſcher Kohle Rohöl und
Benzin zu erzeugen, nunmehr in großem Stil
weitergeführt werden ſollen. Nach den bisherigen
Verſuchen ſcheint ſich die ungariſche Kohle wegen
ihres hohen Teergehaltes zur Verarbeitung
zu Teer und Rohöl beſonders zu eignen. Der
Bau der Verſuchsanlagen iſt bereits im
Gange.

Vereinigte Brauereien A.G., Meiningen. Jn
der Bilanzſitzung des Aufſichtsrates wurde be-
ſchloſſen, wieder die Verteilung einer Divi
dende von 15 Prozent für das Geſchäftsjahr
1928/29 vorzuſchlagen.

Trnudorfer PortlandZementwerke. Bei der vor
dem Amtsgericht in Salzkotten vorgenom-
menen gerichtlichen Verſteigerung der Tu-
dorfer Portland-Zementwerke wurde das Objekt
zum Preiſe von 1 110000 Rm. von der „Miner-
va“G. m. b. H. in Paderborn erſteigert. Der Zu
ſchlag ſoll am 21. Januar erteilt werden.

Dr. h. c. Theodor Plieninger geſtorben.
Mitglied des Verwaltungsrates der J. G. Far-
beninduſtrie A.G. Dr. H. e. dorlieninger- a. M. iſt an denolgen eines Schlaganfalles verſtorben. Damit

Das

durch finanzielle Jntereſſennahme an der Zuckerfabrik Kleinwanzleben vorm. verliert die J. G. Farbeninduſtrie eines ihrerrten“ ein dir Aviation n und der Fokker Aircraft Co. bethge K Gieſecke A.G. (Kommerzienrat Dr. h. c. in Halle anläßlich der Landn irtſchaftlichen Woche prominenteſten und gktivſten gewehre

gefaßt. Rabbdethge und Oekonomierat Gieſecke)-Kleinwanz die Frage des Abſatz es land wirtſchaftlicher Pro ratsmitglieder.
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Merſehurger Straße 3,
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gut möbl.
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Zimmeri zu vermieten.
Biqherſtraße d, i.

Möbl. Wohn-
und Schlafzimmer

für epaar ſofort zu vermieten, evtl.
auch einzeln. Böllberger Weg 11. II, l.

Hübſches

möbl. Zimmer,
ſchöne, ſonnige Lage, Berliner Ofen,

elektr. Licht, zu vermieten.
Wittekindſtraße 10, II.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Leipziger Straße 14, Hof,3 Treppen, bei Zehn u

Gut möbl. Wohn
und Schlafzimmer

ſofort zu vermieten. Auguſtaſtraße 9, I.
Behagliches gut

möbl. Zimmer,

Provinz
2500 Norgen Ia
boden,

200 mund w 77
Gebäude reichl u.

rk.haus,
M. je

ungsgeſeüſchaft m.

Weizen-Rüben-
bei 5-600 000 R

zahlung preiswert zu verkaufen.

Karl Hehle Sohn,
Hannover, Bödekerstr. 77.

Fernruf 65401.

RentenReſt
en, Nähe Kolber

geſchloſſene

elektr. Licht und Kraft,
Anzahlung 30

o9rgen einſchl. Amorti
Angebote an Heimatland Sied-

bei Kordeshagen (Pommern).

Stadtſorſt Halle (Saale)

Laubholz, Langnutzholz- und Brennholzverteuf

Am Sonnabend, dem 18. nuar 1930,
ſollen von 13 Uhr ab im Ga
Waſſerwinkel“ in Böllberg aus dem dies
ährigen Einſchlag auf der Rabeninſel
olgende r olz und Brennholzmengen
ffentlich me ſerend ve t en:Nutzholz.

Verkau.
Sachsen.

M. An-

t 10 km,
I. mit 55 fm

41 fm und V. Kl. mit 10 km, zuſammen
166 km A u. N; S
111 Stück I. /IV

Rüſtern: 46 rm Schei

4
bot erfolgt in Loſen.

dem Nutzholzverkauf wird begonnen,
Brennholzverkauf ſchließt ſich etwa um
15 Uhr an. Bedingungen für den Nutz-
hol wie bei der Staatl. Forſtver
waltung, für den Brennholzverkauf Bar
zahlung im Termin.

Halle, den 13. Januar 1930.
Der Magiſtrat.

ut,
öslin, klee

Hoflage,
gut, Waſſerleitung,

großes Wohn
ille. Rente

8

b. H., Falkenburg
freundlich, ſauber, in ruhigem Hauſe,
elektr. Licht, Schreibtiſch, Riebeckplatz u.
Bahnnähe, zu vermieten. Prinzenſtr. 6,
1 Treppe, links.

Jn Herrſchaftshauſe freundliches

Zimmer
mit ohne Penſion zu vermieten.

ndelſtraße 3, part. (am Reilech).

Möbl. Zimmer,
III.

nnähe (Berl. Ofen, elektr. Licht),e zu vermieten. Marienſtr.

Gr. Niederlage
ſofort zu vermieten. Mühlberg Elſte.

Laden,

200 eem, 5 PS.,rei fabrikneu,
aufen. J. Ho
Straße 238.

r

Zwei eichene

mit Zentralverſchlu

Gut erhaltenes

verkaufen.
art., links.

Motorrad-
Gelegenheitskauf

teuer- und führerſchein

ann,

—DTTT J

Büro-Schreibtiſche
H. Krull,

lavier
Wörmlitzer Straße 109,

Oelgemälde
in beſter Ausführung, Stilleben, Land
ſchaften, Jagdſtücke oder nach Wunſchvom Maler ſFelt von 20 aufwärts.
Offerten unter 3785 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Heizbogen,
20 zu verkaufen. Kaiſerſtr. 23, II, r

Hochfeiue

Natur-Prima-
täglich u z ut ter

e e un

nur 695 zu ver-
Halle, eeſener
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Eben en
Unterſtellraum

El Zauto und m

Kaufgefuche
h

r hür)

Rationalkaſſ e
Ludw. WuchererStr. 38,

152 bayeriſches

Wieſenheun
und Rotkleehen

frachtfrei ted

ernruf 119

nnenſt.Limoufine

n r ren1 Welle
Preis 3 verkauſt

Preſchwagen
mittel

er m. S röder,
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Gebr. Möbel
kauft Hirſſch, Talamtüraße 2, am Hall Zu

en,
ſofort zu vermieten.

Deſſauer Straße 22, II, link8. markt.

ull
zu verkaufen. Ammendorf

aße 5.

ſehr gut erhalten,
zu verkanfen

Schoene, Lindenſtr.49

e
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heute in umfangreichen Kaufaufträgen, die aus geführt, ſtagniert das Weizenmehlgeſchäft, RoggenMagoöeburger Börſe der Provinz und auch wieder aus Publikums mehl hat demgegenüber grnles ehe ter Tagesſpiegel der W e
1.13. 1 i6. 1.13. 1. kreiſen eingetroffen waren auf faſt allen Gebieten bei unveränderten Preiſen. Hafer iſt nach wie vor

Goldpfandbriete b. Mahlenw. 6. an. Beſonders in Elektrowerten trug da Ge über Bedarf offeriert und in den Preiſen weiter Jn der G der KamS Diteed. Zuekerbk.- 5 ſchäft einen geradezu ſtürmiſchen Charakter, den rückgängig. Gerſte ſtill. irre eholdt Ehret
a Pro eine Sachen ar t. u. Nation man auch auf weitere Nachfrage des Auslandes eichenbach i. V. wurde ein Statuse zurückführte. Die Entwicklung im Haag bleibt Zucker bei dem Aktiven von 624701nteilsehe ne Steinguttabr. Coldita2 88. 87. neben der tſchre itende elde ichte natur MarkIagdeb. Feuer Vers. Baok für and. n Canptbeſtim erherleichterung Nagdeburg, 15. Jan. (Weißzucker.) Preis die 23 u
ſagdeb. Strasend. [70. Landkredit- Bank S. mmungemoment für die r Weißsucker einſchließlich Sack und Verbrauchs- al h reſagded. Allg. Gas 39. Nangtold jd. i. o Börſe. Dazu kommt die täglich ſtärker werdende li Vergleich auf der Baſis einer OIagdeb. Berg. Akt. 60. 57. Burbaet i79. 176.0 Veteil ehender Kreiſe am Effelten- e e glogramm bruttz für getto ab on 60 Prozent, zahlbar in Raten, vor.ſaseh. Buckav Winreihangeo t. ſob. pung c abrilverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei en,K. Wolf 120.7 115. I Bränner geſchäft. Auch die zuverſichtlichen Aeußerungen Heengen von mindeſtens 200 Zentnern. CGemahlene

beeren et e e e e e n h pro ver 10 Tage Tendenz rich waſh d Bogtlandiſge c e e r ngung ue n aus eLeipziger Börſe Anteiles an der Mobiliſierungeanleihe Dasdeburg, 18. Jan. (Veißzzuckeor.) Termin Reingewinn von 6090 878 s 878) Rm
nſti ei nkurvbel t preiſe inkl. Sack: Januar S, 80; Däri dzu begü A ung der t iridende von 8 (6) Prozents I ſta ſö. 1.h4. 1. erwariet. n auf internationae 200; März 8,90880; April 906--900 mitgetet, daß im laufenden ahrage in c Diskomermähigungen leben ein weiter anregen Da Auguſt 9 Oktober 990 GSrgebniſſe bisher nicht unbefriedigeLeip. Ayp.- Br. 240 i S r r bis 9/75; Degember 985—9,80. Tendeng: matt. n en.Sache. B. les.0 es Moment. Die Börſe dürfte ſich auch von 25 ng:h ar einem eventuellen Ausbleiben einer Londoner Nagdeburg, 16. Jan, re Netto Bei der Radeberger Exvortbieh Diskontſenkung am Donnerstag kaum enttäuſchen zentner ohne Sack a Mitteldeutſchland: Arauerei, A.G, Redeberg die 1928/29
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 15. Jannar

g 1. Die Aachen Leiprig Lebensversicherungsbank A.-G. in Branden
ourger Str. 16d, gewährt den Abonnenten der „Halteseben Zeituag*
Kurs „Blatt“ genannt, gegen k Vafalle, sofern deren Folgen maech-
gewiesenermasen innerdalb dreiet Monate vaeh dem einge
treten eind, unter den nachstehegden Bodingungen Vertieherang den u
der Vorderseits des Versicherungeausweises angegebenen Sammen.

Ale Abonnent gilt h auf deren Namen der Vrangegtsweis ausgestellt ist. der Versicherungeeuaneis auf h
Familie oder auf einen Namen, der im Haushalt mebrigh vorkammnt,
so gilt diejenige Person als Abovnent, den Bestellschein auf das Abonne-
ment unterrelohnet hat. ein solcher nicht vor, o giit der Haus
wagen ber. die Meere der gleiehnamiges Persones al Abonnes:.

z 2. Die Aussdung der Rechte aus dieser W. a. dem AnAde. auch ist die Ertc aueh ist e Erfaneng
z 3. Forausseteung für Aneprueh aus der Vereiebervng ist, daß

der V kaekte zur Zeit Vnfane wenigstens 16 ist und das
65 nsjahr noch vie abersehritten hat, sich der Grenzen
Deutsehlanäs auſbalt und das ferner 4ae Aboanestent mindestenas seit drei Monstes
wnaterbrochen destanden hat und das volle Abonnementegeld, 2. Z. M. 280,
vom Abonnenten regeimäsſg dezablt wurde. Das Blatt Ut jeden Abonnenten
auf Ersuchen sofort ein Eremplar äleger Bedingungen zugehen

Von der Vereicheru sind Personen, welche zu der
Zoit, zu welcher die Versi tär sie beginnen soll, on Geisteskrankheit,
Sypidlis, Epflepsie, Deliri tremens, Sehblag-. Ohnmachts, Krampf- oder
Sehwindelanfällen leiden, sieth, bünd, taud oder gehwer nervenleidend sind
oder Medmasen entbehren, deren Verlust Urztlicherselto mit einer Invali
aAiegt von 49 Protent oder darüber eingeschatzt wärde. Daeselbe gilt far
Fersonen, welche in den vorangegangenen fänt Jahren Geisteskrankhbeit,

oder sehwerem Nervenleiden oder an Ohnmachts-,
oder Schwindelantällen gelliten haben. Mit sonstigen erhbeblichen

körperüehen oder getstigen Krankheiten oder Gebreeben behaftete Personen
sind eng vieht verslchert, wenn nie die Krankheiten oder Gebrechen zur
Zen des Vereicherangebeginns gekannt habes oder hätten Kennen müssen.

Uptalle, aio der Vereicherte erleidet, aachdem er während der Dauer
c von einem der im en Absats als Ansesehliebungs-
errfoherugg

i

Leiden oder Gebrechen betfallen worden iet, ind von der

Ze in
eblossen.
Sache Aes Blattea, fär panktliche Zahlang des Abonne-

mestsdetragee v rxorgen, gondern Sache des Adonsenten.
äce Abonnent nicht eine einzelne Persos, sondern eiae Poteonen-

ung 92 dine jurigtische Person, B. ine Aktiengesellschaft, 0
t le rat mit dem Tage der gehriftlichen Angabe der

Person, we aie Fersichert gelten soll; stirdt der Benannte, s0 tritt die
Versich dis zur Neubenennung eines Begänstigten außer Kraft. Unter
jast der A t diese Angabe, o hat er keinen Anteil an der Ver
vieberung.

Fär eigen und denselben Unfall wird die versicherte Summe nur ein
mal gevwlhrt, viel, ob der Abonnent zwei oder mehrere Abonnements
hat. Ebenso tär einen UVntall stets nur eine der versicherten Ent-

umwes gewäbrt, entweder nur fär Tod oder nur kür Ganz-
imvnaliditst.

4. Untall im Sinne dieser Versicherung ist jede ärztlicherseits sicher
aronnbsare hädigung, von welcher der Versicherte unfreiwillig
duren ein plötaliches, von außen auf seinen Körper wirkendes Ereignis boe-
troßen wird.

Als golecho Ere
Vntslle gelten euen Verbr
doe Versicherte dureh ein p

Als Unfälle gelten nicht:
2) alle gewöhnlichen Er krankungen und Krankheitszustände, insbesondere

Infektions- und Invasions-Krankheiten, sowie innere Vergiftungen;
v) Erkrankungen infolge peyehiseher Einwirkungen;

gelten auch Blitz oder elektrischer Schlag. Als
n, Verätzungen und Blutvergiftungen, die

ehes Ereignis unfreiwillig erleidet.

e) al Folgen v tureinflüssen, insbesondere Erkältungen, Erkrieren,
Sonnenstich,

4) Gesundbeitss die der Versicherte beim Zweikampfe sowie
bei Betelllgung en Sehlägerei oder einem Raufhandel erleidet;

e) Geeundheitaschädiguagen infolge fortgesetzter oder wiederholter An-
otrengungen und Krattlelstungen.

Ganaliche Invanaitst im Sinne dieser Versicherung ist beisplielsweise
Vertust der Sehkratt beider Augen, Verlust oder dauernde Lahmung belder
Hende oder beider Füße oder einer Hand und eines Fubes.

4 5. Vnter dem Vorbehalte, daß im übrigen die Merkmale des Unfalll-
degriſe (5 Abe. 1) vorliegen, sind in die Versicherung eingeschlossen:
2) Gesundheitsschl die der Versicherte bel rechtmaäßiger Verteidi-

gung oäer bei B ung zur Rettung von Menschenleden erleidet;
Verrenkungen sowie Zerrungen und Zerreibungen von Muskoln infolge
eigener plötzlicher Kraftanstrengung;

e) Eretlekung durch augetrömende Dämpfe oder Gace,
Awagesohloesen von der Versicherung sind:

a) folgende Erkrankungen und Kkrankhafte Zustände, auch wenn sie äurehb
einen Unfall herbeigeführt gind, sowie deren Folgen: Krampfadern,
Baueh- und UVnterleibsbrüche aller Art, Darmverschliebungen, Ent-
zandung des Blinddarmes und seiner Anbänge, Schlag-, Krampf- und
Epilepsieanfälle;

b) VUnealle infolge Geistes- oder Bewubtseinsstörungen irgendwelchen Grades
(aueh infolge von Ohnmachts- und Schwindelanfällen), es sei denn,
das diese Störungen selbst durch einen Unfall hervorgerufen waren,
ferner Unfälle infolge offenbarer Trunkenheit;
ohne erkennbare Aubere Verletzungen eintretende Blutungen aus inneren
Organen, wenn sie nicht 1 durch einen Unfall unter Ausschluß
der Nitwirkung itgendweleher innerer Erkrankungen verureaeht eind;
Schädigungen infolge von Ei en, die der Versicherte an seinem
Körper ornimmt wie Schneiden von Nägeln, Hähneraugen, sowie
Xratreon), und bei Operationen, soweit diese nieht duren Unfall be-
dingt eind;
Vntlle, die der Vereicherte durch eigene grobe Fabrläeeigkeit oder
dureh vorsätslleches oder grobtahrlässiges Nichtbeachten der für den
Sehates von Leben und Geeundhbeit bestehenden polizeilichen und gesetr-
lichen Vorsehriften erleidet;
Unfslle, die der Versicherte erleldet bei der Auafährung oder dem
Verasche von Verbrechen oder V en, durch vargerliche Unruhen, es
sei denn, An der Vereicherte unwiesentlich und nicht fahrläseigerwelse
in den Getahrenbereich der Vnruhen gekommen ist, zowio durch Kri
erelgalese, im moblen Mllitär- Soodienste, dureh Erdbeben, del der
Benütaung ves Fugepperaten eonstigen ungewöhnliehen Beförde-
radgamitteln;
Vnfalle, do Personen in Austbung ihrer Diensttätigkelt erleiden, diein Fabriken Ar Eaploslivstoffo oder feuergefkbrliche Stoffe e sind.

Untälle, die Personen die in Bergwerken unter Tag tatig eind,
werden mar nit einen Vi der Vereicherungesummen entsehbgäigt.

leder zahlende Abonnent der

alleschen Zeitun
ist vorslehert.

Unten finden Sie die maßgebenden Bedingungen.

Algemeino Bedingungen fur Abonnenten Untallvorsicherun,

s 6. Jeder Unfall ist unverzäglieb, epätoetens bianen einea
Woche nach dem Eintritt, der Direktion der Bank in sehriftlioh
anrureigen, und es sind alle weiteren, auf den Untfal und deseen Folges
vereghabenden sachdienliehen Ausköafte und Atteete, wolohe von der
Bank für erforderlich eorachtet werden, epstestens innerhalb einer
Woehe nach geschehbener Aufforderung dazu an diese abazusenden.

Ist duroh den Unfall der Tod des Vereieberten herbeigeführt
worden, so hat die Anzeige binnen 48 Stunden an die Direktion der
Bank in Leipzig sechriftlieh zu erfalgen, ad zwar aueh dann, wenn
der Vnfall bereits gemeldet iet.

Meldungen an die Vertreter des Blattes oder deeren Angerteme
(Reieende, Boten vew.) werden aiekt bertokeiehtigt.

Unveraüglich, apätestens am weiten Tage aach dem Unfalle, aad dem
aschst dauernd dis zum Adechluseo des Heilverfahreas iet ein bierterArt zuzuziehen und far angemeeno Krankenpfiege vowie für Tr
und Minderung der Folgen des Unfalls nach Möglichkeit zu orgen.

Den von der Bank raten m Zutritt und je
der ärr

durch den Sehbadenfall erwachgenden Regulierungekosten, wie Insebesonädere
auch die Kosten einer von der Bank angeordneten Sektion und die Kosten
aller von der Bank geforderten Arztlieden Zeugnigse, von der Bank goetragen.

s 7. Die Niehtbeachtung der im vorstehenden P. festgelegten
Pßiehten r den Rechten des Agsprucherhebenden wenn er nach
weiest, daß dieselbe weder vo noch grobfahrläseig erfolgt ist. Beierwiesener UVnmöglichkeit, a oder rädestan u a anzumelden,
läuft aie dedungene Anmeldefrist rom Zeitpunkt des Aufhgrens der Un-
möglichkeit an. Dio Bank wird alsbald nach Erhak einer Untallanzeige dem
Voersicherten oder dessen Hinterbliebenen auf Verlangen ein Exemplar der
Versicherungs bedingungen zugehen lassen.

s 8. Wenn rur Herbeitährung des Todes oder der Ganrzinvalidität
berwiegend solche Krankheiten oder Gebrechen mitgewirkt haben, woelcho
für sieh allein, d. h. ohne Hinzutreten des Unfalls, in abeehbarer Zeit Tod
oder Gapzinvalidität herbeigeführt haben wärden, so wird fär den Todesfall
eine Entschadigung nicht geleietet, während die Entsehädigung für den In-
valigitätstal nach Verhbaltnis des nach Billigkeit abzuschatzenden progzentualon
Anteils der Krankheit oder des Gebrechens gekürzt, wird.

z 9. Werden von einem und demselben unter dio Veraicherugg Sllen-
den Er mehr als twei Personen betroffen, so ist höchrtens eine aut
die bdetrofenen Versicherten im Verhbaltnis ihrer Aneprüche zu vertellende
Gésamteumme in Höho der doppelten Versicherungesumme des HEbebetver-
slieherten zu zahlen.

s 10. Die Bank iet verpſlichtet, sie ber ihre Entschadigungepflicht
zu erxlären. und vwar, soweit Ansprüche auf En kar den Todes
fall erhoben Werden, binnen drei Monaten nachdem ihr der Eintritt des Todes
angezeigt und ihr die erforderlichen Unterlagen (eiehe S 6, Abe. ruge-

sind. Soweit auf Entschädigung für Ganzigvalidität er-
Roben werden, ist die Bank verpflichtet, sich spatestens drei Monate nach
Abschlus des Heilvertahrens Aber ihre Entachädigungspflicht zu erklären,
zotern Uhr die zur Prüfung der Invaliditätetrage erforderlichen Unterlagen zu-

un sind.Zahlung der Entschädigung erfolgt binnen zwei Wochen nach Pest-
setzung der Enteschadigung gegen Quittung bei der Hauptkasse der Bank. Es
steht ſedoch dem Anspruchs berechtigten frei, nach vorberiger Einsendung der
Quittung Zahlung durch die Post oder in anderer Weise auf seine Kosten
zu verlangen

Anspruchsberechtigt sind: Im Invaliditätsfallo der Verletzte selbet, im
Todestalle in erster Linie der Ehegatte, für den Fall, daß dieser nicht mehr
am Leben ist, die ehelichen Kinder und, für den Fall, daß weder ein Ehbe-
gatto noch Kinder vorhanden sind, die Eltern und, falls auch diese nicht mehr
am Leben sind, die Geschwister des Verletzten. Die unehelichen Kinder
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kindern gleich.

Aut Wunsch der Bank sind die Anspruchsberechtigten verpflichtet,
eventuelle Regrebansprüche gegen Dritte auf Schadenersatz für den einge
tretenen Untfall bis zur Höhe des erhaltenen Versicherungsbetrages ohne Vor-
behalt an die Bank abzutreten.

Personen, welche den Tod oder die Ganzinvaliditäat des Verletzten in
vorsätzlicher oder grobfahrläseiger Weise verschuldet haben, verlieren äs-
durch ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche.

Desgleichen sechließen abseichtlich falsche Angaben und an
sowie die vwiesentüche Tinreichung von geofalschten Urkunden
Schritftstucken jeden Anspruch auf Entschädigung aus.

s 11. Fär den Fall, daß die Bank die Anerkennung eines Entsebädi-
gungsanspruehs auf Grund dieser Versicherung verweigern eollte, ist der An-
spruchsberechtigte bei Verlust seiner Rechtsansprüche verpflichtet, innerhalb
gechs Monaten nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung die Bank ver-
mittels ordentlicher Klage zu verklagen. Die Frist beginnt mit dem Tago,
an dem die Bank den erhobenen Anspruch unter Angabe der mit dem Ablaufe
der Frist verbundenen Rechtsfolge dem Ansprucheberechtigten gegenüber
schriftlich abgelehnt bat.

Far alle Streitigkeiten aus dieser Versich nimmt dle Bank Roeoht
vor jedem ordentlichen Gericht des Deutschen

s 12. Auf die den Abonnenten gewahrte Unfallversicherung wird am
Kopfe des Blattes in deutlich elchtbarer Sehrift hingewiesen, Mit dem Erlöschen

des Abonnements oder des zwischen dem Blatt und der geschlossenen Vert erlischt auch jeder Anspruch auf Grund Ver
sicherung binsichtlieh spaäter Unfallo. Wird der zwischen derBank und dem Bistt abgesehlossene Vertrag gekündigt, o hat dies das Blatt
einen Monat vor Ablauf des Vertrags oder, wenn es erst später Kenntnis von
der Kündigung erhaält, unverzägllch nach erlangter Kenntnis und dann tn
Zwigchenraumen von zwei Wochen dis zum Eelöeohen des Vortrage,
mindestens aber zweimal, an augenfälliger Stelle am Kopfe jeder Nammer
des Blattes unter Angabe des Zeitpunktes des Erlöeehens bekanatzumaehen.
Dio Bekanntgabe kann auch durch die Aschen- Leipzig Lebensvereioherunge-
bank A. G. im „„Reichsangeiger“ ertolgen. Das Erlöeeben der Versioherung
wird gegenüber äen Abonnenten frühestens wirksam mit doer V
am Kopte des Blattes oder, wenn eine Veröftentlichnag nleht ertolgt,
dem Forttall des Vorärucks am Kopfe des Blattes oder zwel Wochen azeh
der Bekanntgabe im „Reichsanzelger“, eofern eine solche erfolgt. Die An-
sprüche aus den vor dem Erlöschen der Vergicherung eingetretenen Unfällen
bleiben unberührt.

Wird der V zwischen der Bank und dem Blatt 20
steht den bisher v Abonnenten das Recht su, vom
jögchens der Verslcherung an das Abonument
über diegsen Tag hinaus er Abonnemen
Das Blatt ist verpflichtet, m Ersuchen zu ent en,

Neun hinzutretende Abonnenten erlangen nach der Verögentllehung des
Erlöschens der Versicherung Keinen Angpruch aus der Versicheruog.

s 138. Eine Abänderung dleser
slcherten Abonnenten nur dann von reehtleher wenn der
Wortlaut der An vorher einen Monat lang in Zwigchenräumen ves
zwei Wochen an a Stelle am KLo c.Angabe des Zei tes, von welchem ab Anderang in Kraft de
Kanntgegebden wird.

Besondere Bedingungen für die Verkehrs- Untellversicherung.

Alf Veogkeobreuntstlo gelten eeolche Untälle, die der Ver-
aieherto dureß Straßendahnen, Sehiffo, Pervonenaufzüge, Fuhr-

733 len bei Von
ereignen, und Vatale, Antogeldet

arg und Fahretahltährer in Aresbung ibrorDienaett tigkeit erbelden, jedoch keinen Angpruchdegranden ander erböhten Enteohsdigung. Unfälle bei Benetzungapparaten ura entigen ungewöhnlichen Beförderungemittelna a

Verslicherte Summen:

d

m. im Falle eines té dlichen Unfelles des Beziehers oder des Ehegatten, bzw. RM. 1000.
R. 1000, im Falle der Vollinvalidität infolge eines Unfalles des Beziehers oder des Ehegatten, bzw. RM. 2000,
Mt. an Folle eines tödlichen Verkehrsunfe lle s des Beziehers oder des Ehegetten, bzw. RM. 3000,

ist und bleibt die unentbehrliche Stang
und politische Lektüre
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motoren
völlige U

die Belange der mitteldeutschen Landvwi

schaft. Hier ist Kein Schwanken, ke
Drehen und Wenden, sondern hier find
Sie nur die schnurgerade, stets positi
wirtschaftliche und politische Linie. V
weil auch der Landmann in seinen P
nen und Zielen

glichem Deuteln ahnhoh
ist, wird er der Tageszeitung die
halten, die ihm auch in schlimmsten
ten unbestechlich zur Seite gestanden h

Treue um Treue.
Der mitteldeutsche Landwirt Wird deshb
seiner Hallesohen Zeitung auch Weiter
stets den Vorzug geben, sei es durch
ständiges Abonnement, oder durch
Weisung aller „Kleinen Anzeigen“,

Jeder zahlendo Abonnent
Halleschen Zeitung ist geoeq

Tod, Unfall und Invalidität he
vorsiohert!

Sind Sie schon ständiger
Leser der Halleschen Zeitun

Nein
Dann sohicken Sie bitte diesen Bestellschein sogleieb al
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Mittwoch,
15. Januar 1930

t e S 2 en eDer König der Belgier im Brüſſeler An bil-Salon
König der Belgier W anläßlich ſeiner Anweſenheit im Brüſſeler AutomobilSalon auch
Iusſtellungsſtand der Daimler Benz A.-G., Gaggenau, und ließ ſich beſonders über den aus
ten FahrzeugRohölmotor eingehend Bericht erſtatten Dieſer Rohölmotor, der gegenüber
motoren eine Betriebsſtoffkoſten-Erſparnis von 80 Prozent ermöglicht, wird zweifellos eine
völlige Umwälzung auf dem Gebiete des geſamten Beförderungsweſens hervorrufen.

Ein neues jugoſlawiſches Königsſchloß,
König Alexander ſich bei Belgrad errichten ließ.

W

o 717Reichsminiſter a. D. Martin Schiele,
der Führer des Landbundes und frühere

a der Deutſchnationalenolkspartei, feiert am 17. Januar ſeinen
60. Geburtstag.

Ausſichtsreiche Teilnehmer an den Deutſchen Winterkampfſpielen 1930,
birge ausgetragen werden. Oben (von

yriſch-Zell), deutſcher Skimeiſter der Zweierbob der Brüder Griebel (Ber
früherer deutſcher Ski-

rlin), Kunſtlaufmeifterin Fräulein Raupach (Schreiberhau),
EuropaRodelmeiſterin Liebig (Charlottenbrunn), W Rodelmeiſter

die vom 11. bis 19. Januar bei Krumm
links): Guſtav Müller
lin r Senioren des deutſchen
meiſter. Unten: Fräulein Flebbe

übel im Rieſe

Walter Glaß (Klingenthal),

Barwa (links) und ke.

3 e

Das Werk von Schatzgr äbern des 20. Jahrhunderts
Ter Saß, die im Verdacht ſtehen, vor einem Jahr den unterirdiſchen Treſoreinbruch indiaie der DchnioGeſeiſat am n in Berlin ausgeführt zu haben, ſind

haften worden. tten von dem rlottenburger Luiſenfriedhof aus unter
hedhofomauer hindurch einen unterirdiſchen Gang
emem in der Nähe gelegenenDas Vilt zeigt

egraben, der wie man vermutet
ollamt oder zu einer eichsbankſtelle führen ſollte.

Eingang zu dem unterirdiſchen Stollen.

die Eisſchnelläufer

Der neue Leiter der Staatlichen Kunſtſchule
in Berlin

ift Profeſſor Heinrich Kamps,
Lehrer an der Düſſeldoörfer

gewirkt hat.

der bisher als
Kunſtakademie

die im Rahmen der Akademiſchen Weltwinterſpiele in Davos ausgefahren wurde, war der Münchener
ob „Dondeli II'“ mit den Fahrern von Mumm und von Schrattenberg.
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W e WienerJ e R baben diee e e e L 1 and mehrAls künftiger Geſandter Rumäniens in mine Das neue Hallenbad der Stadt Landsberg an der Warthe, Sie flies: allein nach Auſtralien jubelndes
i j its- und Wohlfahrtsminiſter z äßig eingeri hl begilt der jetzige Agpeitz u hlfah das ſchön geſtaltet und zweckmäßig eingerichtet im wahren Sinne Dienſt am Volkzwohl bedentet. t c e anz z3

lien fliegen und hierbei wenn möge leſton
den Rekord des Auſtralienfliegers Bert rah, das

zu ſchlagen. F hat al
enrebuen

e Worten: UnterſuZum Nach denken vmt man

W uzworträ Die Worte des Magiſchen Quadrats bedeuten: germaßßen54 re eeentßet 1. Hausgerät, 2. Muſe, 3. Pflanze, 4. Stockwerk, e e diglich um9 5. muſikaliſche Schriftzeichen. m n ans W z der Sernene W 2 2Schach Aufgabe. e e ee e eAus riner zu Paris 1867 geſpielten Curnierpartie: z el Liel
b t d e 1 t. S e e S r mind27 7 keine Trs e r daraufW r endete ſoe a 7 e e et 7 e Ein dreideckiges Schraubenflugzeug, 9 e nr T. ie trukti s deutſchamerikaniſchen Jngenieurs Henry Berliner, wurde von der amet Tage wur!2 32 r S chen unterzogen zu werden. Das Flugzeug M ſäße Me

d J den Vorteil, daß es nach gang kurgem Start faſt ſenkrecht in die Höhe ſteigen und ſomit in Modeh W. ausgedehnte Stariflächen verzichten kann. Ve r e

Wagerecht 1 Ton der italieniſchen Skala; T7 trätſels3. Fluß in Jtalien; 4. nordiſcher Gott; 7. eng 8 S c Auflöſung des Kreuzworträtf Lachende Welt
liſcher Mädchenname; 9. dicker Strich; 10. Mäd- 97

chenname; 12. Ton der italieniſchen Skala; 18. An c C Spuren, den4 zri ines äi Seh i ren Jhres Vagehöriger eines europäiſchen Staates; l4. Seh r gen r auch hin keine Spurg,organ; 16. Futtermittel; 18. Höhenzug bei Braun We eond iſt Vertehr e er luſtige Saqhfſchweig; H. ägyptiſcher Gott; 22. perſönliches Für Stellung nach dem 32. Zuge. Weiß erzielt mott nach 2 Di n
wort; 28. Gewicht; 35. Figur aus der Operette dem 4. Juge durch Opferung der Dame. war ſagt er. „Ehering? Verheit—

h Die Jiedermans e ert legen Silbenrätſel n Jawohl,“ mit Pult ſchon ſeit einem hS Senkrecht: 1. Männername; 2. perſönliche Aus den nachſtehenden Silben ſind 12 Wörter t Jahr.4 Fürwort; 3 europäiſche Hauptſtadt; 4. türkiſcher zu bilden, welche bedeuten: a s Das iſt ja herrlich,“ ſtrahlt „Wot Männername; 5. bibliſche Perſon; deutſches be t 8 Jatt, nauno S r r Wor Siet 149 S lowakei; 1. Deutſcher Fluß, 2. Kinderkrankheit, 3. Laſt 15 du deine Frau denn kennen gelernWMittelgebirge; 8. Stadt in der Tſchechoſlowakei, tier, 4. Schweizer Kanton, 5. Harzſtadt, 6. Feierta o RIAINCIA i mmnt Pulk.e t1. nicht weit 17. ſtarker Sturm; 19. Getränk der 7 Dſiſeebad t Wuſtenlandſchaf 9. Eigenſchaſt, x r vpr on „Durch die Zeitung,“ bru4 Germanen; 21. Flächenmaß; 22. Wildart; id ſcher König i11. Feuerwerkskbrper- a 2 „Ah, ja richtigl Auf em
43 24. Mädchenname. p g e le o las e ungewöhnlichen ge12. Soldat. r z wie iſt es denn Biſt du glücklich? Biſt du mi4 ViſitenkartenRätſel: a r 7 be cha J die e el u t i l zufriedenv e lan maul now 0 ra ra „Was t zufrieden ſagte Pulk.

en 7Elsa Fribin Die Anfangs und Endbuchſtaben der Wörter er luſtige Sach Roman8 von oben nach unten geleſen ergeben eine Zeile aus Zeugniſſe. t bdy UrRocdo einem Gedicht von Geibel. V Mat ſucht ein neues Mädchen
247iſt die junge Dame im Nebenberuf? Bilderrätſel Meldet ſich Minna mit einem dicken KoWar r r S S San peiſehung.)e Magiſches SilbenKreuzworträtfel x 77 et Madame. ieh biſt duT V W ertn Koffer dort?“ Aber v77 u t meint Minna, „das ſind nur auen mu

e 2 Zeugniſſe. in abg enDie Unſchuld vom Lande.

h u tte e en7 i e t n.e An R Denen ich da mitſingen!“ De Röte ſtie7 Fliegende Blätte V Nutter.en Worte d

z rominente kommt u er de„Am mei wird ſie ſich ärgern, wenn P ndes.

48 1 tun, als wüßten wir nicht, daß ſie weiß, da in Stolg, inwiffen, wer ſie iſti“ nAuflöſungen Erfahrungsgedanken Neſums in der
Auflöſung des Rätſels „Die Pſlakatſäule“: rage dich nach dieſem Abend: S n der Apeher gere 46 an aus d ihn flöſung ſ P Von Jodell. v Werhandt in Seſegſhen n t ug

gledermaus 3. Angehöriger eines europäiſchen Wie man im Sturm keine Segel aufgieht, ſoll Weil Langeweile ein Vergnr er man im Zorn keine Entſchlüſſe faſſen. fsieht, i niſcht koſtet (Juge ſoniſche Provinz 18. zeraher net rie J ger b die ren zwiſchen Not r war in Veu Ich n
r r er m S W v V o 6 El h h er dem Deutſchen Reiche außerordentliche Lind,r e in Jtalien, 18. Handwertksbetrieb, am olgs Wer vorübergehende Genugtuung well, räche erwies, ungewöhnlich Seuekt Seiner Renſoenſchaften

e a No J in h 8 ſich! Wer dauernde will, vergeihe! kenntnis und d weiten Weltanſchauun ſiſchen ile37. Sie in u wen eberlieferung, 26. Blume, VI Das wäre ein Poſten für michl“ hört man oft es gelungen, t unverſöhnlich gehaltene W derr ſSer
s e. I ſagen, aber ſelten „Für dieſen Poſten wäre ich der renzen gänzlich auszugleichen. v du überSenkrecht: 1. franzöſiſches Flächenmaß, L IEIIAI& richtige Mann!“ nmal fr ihn ein deutſcher Joun ft du dennFrauenfigur aus der griechiſchen Sage, 3. Mäd 0A T Jugend hat nicht genug ſchmerzliche Erfahrung, der Rußland be uchte, wie er es fertig bräch beiden aus

e S Se r n v r um andere zu tröſten. o ve mere v u ſt e 7 g1t. el, 12. S an r Sudſeeinſel. 8 8 de e hliebe findet ihre Krönung im Gedächtnis gierung kern der re c
16. Fluß in Afrika, 17. Blume, 19. Vogel, 20. Waffe, r Grei „Jn der Politi t es praktiſch keine n22. de 85 dem Drama „Der Shufmann Eine große Dankesſchuld abtragen kann man uungsfragen, h iſt ne iechniſche er melde
Venedig“, 28. Schuppen, 25. Stadt in Thüringen, oft nicht, aber die Zinſen können wir immer ab legenheit die Kunſt, ſich ſo zu verſtehen n an WagdeW. ger tragen. ſich verſtehen kann! (Simpliciſſ
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Spuren
Sach

M kharleſton

R rrah, das iſt Amerika.

Oie verjazzte heitere Muſe
Dperettenkritiſche Studie von Andre v. Kän

einem verhältnismäßig kurzem Jnter-
Johann Strauß, Suppé und Offenbach

ten längſt i Himmel erlebte die
r Operettenmuſik ihre ſingende
Renaiſſance. Es war vor knapp drei

r Jahrzehnten. „Wien, Wien, nur Du
purde zur Deviſe, man beſang mit heller

ng das ſüße Wiener Mädel und die
Leutnants vom k. u. k. Jnfanterie- oder
allerieregiment. Leiſe, ganz leiſe klangen

Räume liebliche Weiſen lauter Walzer-
Wiener Operettenmuſik, Lieder und

haben die ganze Welt betört; heute will
and mehr hören. Wo biſt Du hin, Du
jubelndes Wien am blauen Donauſtrand?

nur Ja z z iſt die Mode, der Rhythmus,
n, das Tempo unſerer bewegten Zeit,

bedeuten Erneuerung: hipp,
Die gute alte

hat abgewirtſchaftet, es leben die
enrevuen und Revueoperetten. Mit
WVorten: „Le roi est mort, vive le roil!“

Unterſucht man genau, ob und welche
die Operette von anno dazumal erfahren

mt man nach gründlichſter Analyſe zu
germaßen überraſchenden Ergebnis, daß
ediglich um äußerliche Zutaten handelt,

der Senſationslüfſernheit der heutigen
Rechnung tragen, am Geſamtbild jedoch
ndern.

früher v eiebespaareminder gekünſtelten Verwiclungen

mußten. Denn man wollte in d
keine Tränen via J e derr darauf an, reichli r Witz zu n.
l endete ſodann mit zwei glücklichen E

Dieſe ſagen noch einmal den Kehrreim
zen Walzerduetts aus dem Mittelakt.

ing man ſoupieren. Der Walzer begleitete
iblikum nach ſeinem Stdammlokal, am
Tage wurden die Noten gekauft, und eine
ſüße Melodie blieb bis Ende des
in Mode. Dann war's vorbei; die

galten ſchon immer als Eintagsfliegen,
er Linie unterhalten wollten. Jmmerhin
deſt muſikaliſch, zuweilen recht an

chlafzimmer-
Sondersehau veeie

ſprechenden Mitteln. Die Minderwertigkeit der
textlichen Unterlage trug ſtets die Hauptſchuld
davran, daß die Operette als Bühnengattung einen
mangelhaften genoſſen hat.

Daß aber die ſogenannte „mo dern e“ Operette
an den ſeichten Textbüchern krankte, war bereits
auf fremde Einflüſſe zurückzuführen. Die mittel-
europäiſche Operettendämmerung begann mit dem
Augenblick, wo ſich auch bei uns die anglo
amerikaniſche Richtung Bürgerrechte er
worben hatte, um in wenigen Jahren Oberhand
zu gewinnnen, 11

Die anglo- amerikaniſche Operette begünſtigte
den Tan z. Sobald der unmotivierte Tanz an
Stelle der muſikaliſchen Jlluſträtionen und des
edlen Geſanges trat, um den Hauptbeſtandteil der
Operette zu bilden, mußten die Teyxtautoren
u ò darauf verzichten, eine rundete,

rchgehende Handlung aufzubauen. Jhre Be
ſtrebung ging vielmehr dahin, dem Komponiſten
auf Schritt und Tritt Gelegenheit für Tanzein
lagen zu bieten.

Hierbei begann die Zerſplitterung der bis
dahin einheitlichen Operette in wenig gleichartige
Beſtandteile, die letzten Endes eine recht unglück
liche Miſchung ergaben. Große Oper mit dem
Vaudeville franzöſiſcher Provenienz und Salon
luſtſpiel mit Tanzvarieté „gemixt“ da konnte
ja nur eine Mißgeburt zuſtande kommen. Daß
dieſe Entartung der „kleinen Oper“ (was die
Operette ſein ſollte und früher auch wirklich war)
auch das muſikaliſche Niveau mit einem Schlage
vernichtete, verſteht ſich von ſelbſt: der Begriff
„Tanzſchlager“ bedingt eine trivialvolks-
tümliche Melodie in denkbar primitivſter Linien
führung.

Keine Se dauert aber ewig, und der
Tanz ohne Beiwerk hörte bald auf, eine zu
bilden. Auf der krampfhaften Suche nach neuen
Reigmitteln kamen die Operettenhandwerker auf
die Jdee, die Tänze dekorativ und koſtüm-
lich auszugeſtalten. So kam die Mode auf, daß
ſich die Primadonng für jede größere Szene um
zugiehen hatte; eingeflochtene Traumbilder und
dergleichen mit Hinzunghme des Balletts ſorgten
ebenfalls für angenehme Abwechſlung.

Dieſe äußere Wandlung der vormals ſoliden
Operette (die innere Struktur iſt, wie ſchon ein
gangs erwähnt, die alte geblieben) beſchleunigte

its den teytlichen und muſikaliſchen

Grundlage für eine neue „Ku ſ.
die Milieu Variationen längſt ft waren,
mußte der Rahmen ausgedehnt werden; die drei
traditionellen Akte genügten nicht mehr, um
innerhalb einer mehr oder minder normierten
Handlung all die notwendigen Ausſtattungsfenſa
tionen aufmarſchieren zu laſſen. Das Publikum
iſt immer anſpruchevoller geworden und wollte
immer mehr ſehen. Nur ſehen!
man einfach die Handlung weg und verſuchte,
die veraltete Operette durch die Revue zu er
ſetzen. Das Experiment gelang vor etwa fünf
Jahren über alle Erwartungen, und die Revue
blieb gleich der aus Amerika importierten Jazz
muſik Siegerin.

Die Revue ob ſie Redueoperette oderOperetten re vue heißt, tut nichts zur Sache
iſt im Grunde genommen weiter nichts als die in
Bezug auf Text, Muſik und Geiſt verjazzte
Operette. Daß ſie den Gipfelpunkt der Sinn
loſigkeit darſtellt, dürfte allem Zweifel
ſtehen. Nicht zu vergeſſen, die Revuebühne
die geeignetſte „unmovaliſche Erziehungsanſtalt“
iſt, gehört doch zu ihren belebenden Hauptelementen
die Nudität o vielmehr die Halbnacktheit in
vaffintertſinnlichſter Aufmachung.

Die verjazzte Revueoperette ſtelltſich neben bildlichen Senſationen aus Geiſtloſigkeit
und muſikaliſchen Tſchingderaſſahum zuſammen;
nach geiſtigen Werten irgend welcher Art würde
man vergeblich in ihr ſuchen.

Die Revue wird von der Oberfläche verſchwinden.
Hinter ihren Erfolgen, die ja in Wirklichkeit nur
ephemere Scheinerfolge ſind, wirft heute ſchon
und das will etwas heißen! das immer ſtärker
werdende Begehren nach einer neuen
Richtung der heiteren Muſe ſeinen Schatten
voraus. Das Neue ſtürzt, und die Operette muß
zu ihrer ruhmreichen Vergangenheit zurückkehren.
Sie wird ſich geiſtig moderniſieren, nicht durch
Aeußerlichkeiten, Tam-Tam und Erotik, ſondern
dadurch, daß ſie Menſchen aus Fleiſch und Blatt
und das wirkliche Leben auf die Bühne bringt.

Es wird aus dem heutigen ſenſationslüſternen
und chaotiſchen „Etwas“, das ſich Operette und
Revue nennt, eine neue Operette entſtehen;
vielleicht tritt eine Art muſikaliſches Geſellſchafts
ſtück an ihre Stelle.

Heute ſind noch Jonny, Tommh, Bobby und
Jimmh die Herren, und die Verrückten tanzen mit
verdrehten Haxen begeiſtert Charleſton. Gang wie
die Kongoneger. Das Symbol der Zeit iſt der
Dollarteufel, dem wir unſere Seele verkauft haben.
Aber morgen iſt was anderes modern, und
die Walzerträume kehren, wenn auch in Sawohl

Verfall, ſchuf aber auf der anderen Seite die nötige veränderter Form, gang gewiß wieder!

or Sie kaufen besichtigen Sie unsere Ausstellung!

Roman von A. von Wehlao
t by Union Deutſche Verlagsge el aftgi gsgeſellſchaf
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ſt du denn, was ich leide? Weißt du,
beiden aus mir gemacht haben?“ Jhre
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t Tür. Frau Man Anbilg e um die Faſſungsloſe
erhob

w vreis zugevor an h ehe

ich reichen; dann wollten ſie

nge, en in ſich igen

Speiſezimmer ſei. Auf die bejahende Antwort ſagte
ſie: laſſe den jungen Herrn bitten, heute
allein zu ſpeiſen.“

Als der Diener gegangen war, die
Mutter: „Jſt's dir ſo recht, Kind?“

Lilli nickte
s will ihm ſagen, daß

chließungen keine i mehr auf deinen
utigen Geſellſchaftsabend zu nehmen hat.“
Wieder nickte Lilli. Dann verließ ſie ihre

Mutter mit verſtörtem Herzen und irren Augen.
Schlaflos verbrachte ſie einige Stunden auf dem

Ruhepolſter, erhob oft und wanderte durch die
Räume, öffnete alle Fenſter und atmete haſtig die
Luft ein.

Später ließ ſie ihr Pferd ſatteln und ritt ziel
dahin.

Frau Magdas Seele ſuchte im Gebet Troſt und
Stärkung. Sie rang mit Gott um feinen Segen
für ihr Kind, daß der Schmerz es nicht in Schuld
und Sünde führe, daß ſeine Lebenskräfte ſich nicht
in der ſchweren ſeeliſchen Erſchütterung verzehrten.

Willenſtark fand ſie ihr ruhiges Gleichgewicht
wieder und ſuchte Hans-Harlyn auf.

Er fühlte ſich ergriffen von ihrer kühlen
Bats mit der ſie von der Trennung, von ihrenchen ſprach und nach ſeinen nächſten Plänen

S Es ergab ſich, daß er im Winter in Berlin
n wolle, um das enieurdiplom zu er

it halten und nach
Amerika reiſen. Als er das alles erzählt hatte und
ihr kummervolles Geſicht noch gequälter a
konnte er ſich nicht mehr beherrſchen, und er bat:
„Mutter, verzeih mir, daß ich dir und Lilli ſo weh
tun muß

Sie ſtand auf und ſtreichelte ſein Haar. v
wünſche dir und Hardi alles Gute. Du rſt
glücklich werden, mein Junge. Wenn Gott uns
Jire iſt, wird ſich ſpäter auch Lilli über dein

hick freuen.
„Gs tutGuſtedt traten Tränen in die Augen.

weh, dich verlieren zu müſſen, Mutter.
„Jch bleibe, was ich dir immer war. Du trägſt

keine Schuld am Unglück Lillis.“

fragte

er bei ſeinen Ent

Dann e ihrem Täſchchen einen Scheck
und reichte

eet „Seit dem erſten J Re da

ich dir die Mutter erſehen wollte, habe ich kleine

30

Das Sonderhaus für Wohnungseinrichtungen

Erſparniſſe von meinen perſönlichen Ausgaben auf
deinen Namen zurückgelegt. Es iſt nicht viel, kaum
zwanzigtauſend Mark. Aber es reicht wohl, daß du
ohne Sorgen das Studium vollenden und ein neues
Leben beginnen kannſt.“

Weich und zärtlich fragte er: z du mir
nicht die Freude machen und ihn behalten, liebe
Mutter Jn Berlin kann ich mir meinen Lebens-
unterhalt neben dem Studium verdienen.“

„Das Geld gehört dir,“ ſagte ſie und wandte
ſich gekränkt ab.

Er ſtand vor ihr und hielt ihre Hände in den
ſeinen, ſah die bangfragenden Augen, die ſo
ütig aus dem blaſſen, todmüden Geſicht ſchauten,ſuchte nach einem Wort und fand keines. Die

Kehle war ihm ſo eng, daß er ſchlucken mußte.
Und dann lag Hans-Harlyn auf den Knien

und küßte die Hände, die r ſtreicheln wollten,
und ſtammelte: „Mutter! eine Mutter.“

Sie küßte mütterlich ſeine Stirn und ging ſtill

hinaus. hGuſtedt fühlte in wehem Schmerz, wieviel
Liebe er dieſer Mutter ſchuldig geblieben war.

Er mußte ſich zwingen, zu packen. Eine
Stunde hatte er noch zu tun. ann ſchloß er die
Koffer. Zuletzt ſteckte er auch den eck ein.
Nun war Malte gerettet. I konnte das Geld
aus Amerika ausbleiben. Er ſuchte telephoniſch
Malte oder Hardi zu erreichen, aber es gelang
ihm nicht.

Als er im Wagen ſaß und ohne umzuſchauen
aus dem Tor fuhr, drängte es ihn, Hardis Eltern
die Wendung ſeines Schickſals zuerſt mitzuteilen.
Morgen in alker Frühe wollte er dann Malte auf-
ſuchen.

Moritz von Ottmin, der ſeine Schweſter im
Hotel beſucht hatte, ging nach dem Fernſprech-
raum, ließ ſich mit Hutloh verbinden und bat
Thege Konkoly, ihn in Goldach am e g zu er
warten; der Zug, mit dem er nach Wallhagen
fahren müſſe, hielt dort nur zehn Minuten. Per
ſönliche Ausſprache ſei dringend ten.

Konkoly ahnte, eah irgendein Unheil geſchehen
war. Ottmin hatte ſich vielleicht ungeſchickt be
nommen.
die Akten perſönlich übergeben wollte.

AnterhaltungsBeilage
Da Beim knauſrigen General

zu Gaſte
Oefters lud König Friedrich Wilhelm I. von

Preußen, der Vater Friedrichs des Großen, ſich
ſelbſt bei feinen Miniſtern und Generalen zu
Gaſte. Ein wegen ſeiner Knauſerei bekannter
General entſchuldigte ſich einſt, daß er keine eigne
Wirtſchaft führe. Der König verwies ihn in den
„König von Portugal' zum Saſtwirt Nicolgi und
erſchien mit großem Gefolge. Es ward gortreff
lich geſpeiſt und getrunken.

Beim Aufſtehen rief der General den Wirt
herein und fragte ihn, was das Gedeck koſte.

„Ohne den Wein einen Gulden die Perſon,“
erwiderte Nicolai.

„Nun wohlan,“ ſagte der General, hier iſt ein
Gulden für mich und Se. Majeſtät; die anderen
e die ich nicht gebeten habe, bezahlen für

„Das iſt fein,“ rief der König aus, „ich glaubte
den Herrn zu prellen, und er prellte mich.
Darauf begahlte er die gange Rechnung

Ueuerwerbungen der Univerſttätsbibliothek
Dieſe Bücher ſtehen vom 13. bis 18. Januar im Leſeſaal
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Houben, H. H. Damals in Weimar. 2. Juſlage. Berlin
1929. Luiher: Vorleſung über den wer r 1517 /18.Herausgegeben von J. Ficker, re 1929. Weſtin, G.:
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Konkoly wartete in Goldach auf dem Bahn-
ſteig. Der Zug traf pünktlich ein. Als Ottmin
aus dem Abteil ſtieg, erſchrak Konkoly ſo über das
Geſicht des ſonſt immer heiteren Schwerenöters,
daß er haſtig fragte: „Mißglückt? Aber doch
nichts zu befürchten

„Leider. Sie und ich, wir ſind in der Hand
Graf Maltes.“

Ottmin ſchilderte die Entdeckung des Akten-
diebſtahls und daß er ein ſchriftlich gegebenes Ge
ſtändnis ablegen pur und ſich verpflichtet habe,
in Wallhagen als Jnſpektor ernſt zu arbeiten.
Dann ſtieg Ottmin ein, und der Zug fuhr ab.

Konkoly ſtand allein auf dem Bahnſteig. Kalter
Schweiß war ihm auf die Stirn getreten. Un-
ſicher tappte er vorwärts; ſeine Willenskraft
verſagte. Der gehaßte Gewenitz, den er vernich-
ten wollte, gebot jetzt über die Freiheit und Ruhe
ſeines Lebens; jede Stunde konnte er mit Ver
haftung drohen. Noch mehr litt er darunter, daß
Magda und Lilli nicht ahnen durften, was ge-er war. Er glaubte nicht wie Ottmin an den

delmut der Grafen Gewenitz; auf das gegebene
Wort Maltes gab er nichts. Der war et
Feind. Die Art, wie er das Geld für die Spiel-
ſchuld gezahlt hatte, verriet Verachtung. Was er
tun ſollte, wußte er nicht. Er ſah keinen Aus-
weg. Haß und Geldgier hatten ihn zu gefährlichem
Tun getrieben und zum Glauben verführt, durch
das Verſchwinden der Akten neben materieller
Sicherung ouch den ſtolzen Junker zu ver-
nichten, auch dann, wenn er die Spielſchuld
wider Erwarten doch einlöſte. Aus allen trüben
Grübeleien blieb nur die Furcht vor dem
Ungewiſſen, der Kataſtrophe, die kommen würde.
Die Feinde nahmen ſich Zeit, um ihn deſto härter

s Thee Konkol Hutloh vorfuh
s Thege Konkoly in Hu vorfuhr, ginrau Magda wie gewöhnlich auf die Rampe hinaus

ſie begrüßte ihn, aber er dankte zerſtreut und
ging in ſein Arbeitszimmer.

Dort ſtöhnte er ſo laut, daß Frau r die
ihm gefolgt war, fragte: „Haſt du Un-
annehmlichkeiten

„Was du Mußt du dich denn in alle
miſchen Zornig lief er hinaus.Möglich war es aber auch, daß er wo
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Am Riebeckplatz

Mor Donnerstag, nachmittags 4 Uhr inger Theatern zugleich
Zwei Groß-Premieren des stärksten Tonifilms der Welt

Das gewaltigste Tonfilmwerk in deutscher
Ein Werk, das restlos begeistert! Still und ergriffen bis ins Tiefste
u. Innerste aufgewüblt, verlassen die Besucher am Sohblus

Ein für immer unvergeßliches Erlebnis.

(Der Untergang der Tit
Der letzte Abend und die letzte Nacht anf dem dem Untergang goe-
weihten Ozeanriesen „Titanie“, Jener furchtbaren Katastropbe,

die ganze Weit bewegte

spielen und eprechen:Fritz Korfner Lucie i nanheim JIheodor Leos
Valentin Franz Lederer Dr. Phiſig

Gr, Ulriehstr, 51

C. L.beiden

KEH
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r AVIZECh Mit Wirkung vom 185.Guihaben- zinssät2z
wie folgt festgesetzt:La Rhein
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Sprache!

das Theater

anic)
s geiner

Hermannp mann
Elsa Wagner, Heinrich Schroth on Serda, Eltrlede

Wiy Först
orod in

Hier wurde wirklioh Großes geleistet!
Es wurde ein Film geschaffen, so unerhört ledendig, epannend und mit-
reisend vin Film, den Kkeiner, der ihn nieht an sehen hat und
jeder muß ihn seben 0 leicht wieder vergessen wird. Alles Sprach-
liebe ist in unerwartetor Weise ausgezeichnet gelangen. Das sind wirk-
lich die patärlichen, wirklichen Stimmen, die aus dem Film sprecben.

Hierzu der ausgezeichnete bunte Filmteil,
Im Iinteresse eines ungestörten Genusses bitten wir die Anfangs-

zelien genau beachten zu wollen.
Beginn d. Vorstellg.: Werktags 4.00 6.05 8 15. Sonntags 3 00 450 6 35 8.25

infolge der ganz ungewöhniſch hohen Unkosten geringe
Preiserhöhung.

II. Rang Seitensitz 1.29 I. Rang Seitenaitz 1.50
II Rang Mittelbalkon 1.80 I. Rang Mittelbalkon 2

Mittellogo 3.

I. Parkett 1 60
Seitenloge 2 50

Ehren- ung Freikarten und sonstige h sind be
diesem Spleipian ungüſilg!

Kapitän a. D. Dittmar Pittmann
ehemaliger 2.

Scaerétg

alte
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

regelmaäbig

Konzertmit Tanzeinlagen

Donnerstag

Keselischaftstanz
Beginn 4 Uhr

Vom Marktplatz in 10 Minuten mit der
Straßenbahn zu erreichen

um

Café Roland
Treffpunktaer Lancwirte

Täglich: Großes Konzert
Die bekannte Stimmungs Kapelle

Programm der Mirag
Donnersta Januar. 10.00: n r n

10.05: Wetterdienſt Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.00:
Funkwerbenachrichten der e 11.45: Wetter
dienſt und Waſſerſtandsmeldun 12.00:
konzert. 12.55: Nauener svorausſage, Wert v Börſenbericht. 15:onzert. .00 ariſche Umſchau. Dr.Stauiitge ennen liothek Dresden:
und Ebe cheidungsprobleme.“ neneſtunde für z ugend. 15. Biſt ne Znachri

r. Erich Marx, Leipzi bin Le
Phyſikers.“ t c r i n in OlgaEmdeGenſe eſang ro obert Reitz (Violine), Prof.Bruno eKeſar s Glaverr) Weimar. 17.55 Zu
ſchaftsn en. 18.05: Dr. E. Vatter, Frankfurt amr ehe der primitiven Kulturen.“ 18.30: Gertrud
van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch. 18.55: Arbeitsnach
weis. 19.00: ren Dr. Horſt k 7beitsrechtliche Pro le der e enwart. et dtArbeiter 19.30: Shun w. Wittri
von der Seine Das SeiOrcheſter. 20.30: Gro Willyſpricht über Laſſalle und Schiller. 21.30: Co
ausgeführt von Dr. Ernſt Latzko (Cembalo) chard L ndner
(Viola Albert Kludt (Gambe). 22.15: Zeitangabe,Vettervorausſage, Preſſebericht und S an 22.30:

alter Carlos, Berlinunterricht unter Leitung vonrigen Funkſtille.
Deutſche Welle Königswuſterhauſen

Donnerstag 16. 6.55: Trherbehge ür Land
S 7.00--7.15: Funkgymnaſtik. A. 9.00 ein Beſuch in amerikaniſchen len. Stadt Shirat Jens Nydahl.

9.30--9.35: Uebertragung aus Breslau. 10.00: Flitz, das
S F. Fgt 10.30 und 13.30: Neueſte urichten

rer:

15.30:

S gerbſobnW sſchule auf d J Schul
or Oito Schulz. 16.30

v mittagskonzert aus Berlin. 17.80: aula

Gedenken. Jlſe u rtat. und 3 ei3
ttene. Gertrud W.
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und Navigsationsofüzier der „Titanie“ und einer der
wenigen Ueberlebenden spricht persönlich vor jeder Vorstellung.

Koch's
künsztlerzpielt

erzielt allabend-
lich

Sombenerfolg
mit dem großen

nnabenòöcerbienest II

Rheinlandfe er

d
Geld auf 15 Tage bis längsrens 1 rm roten test oder m

entsprechender Kündigung 5Geld auf 2 Monate fest oder mit
Emſi ſteimers
Lachbühne.

bis 4 Uhr.
Vorher: „Emil auf der Rabenin-
sel“ Emll als „seine Frau“,
wie das schönste aller Bei-

Kandi eiſder nehmen vom 7T der Fecstserzung an der Erhöhnou en 7 Dasotzung der

Halle a. S., den 16. Januar 1980.

80

Januar 1930 haben wir

Täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung r

Proeiender ichngiguns 6 Pro
Geid auf 3 Monate fest oder mit entsprechender Kündigung 6 Pro

Woechseldiskontierungen ist u e an
Herab-etzung des Feſte eine Ermäsigung der Zinssstzo um Prozent eingetres

Vereinigung Halliseher Bankfirme

Wanata
Dir. O. r r grat 28889

ten e 20An
für Wiener Kanstler

in der reizenden
Jahann Strauß Operette

ILILIL IIIVersdumen Sie nicht diesen Abend
Gewöhbnliche Preise ad 70 P.

Morgen Donnerstag 40 Uhr

AKTIEN-
MALZFABRIK

Gsla-Promiors
der diesjährigen

mit dem Ckestspiole

des intern. Meister-tmitatörs

Fernando Linder
zum erstenmal in Deutschland

u

Attraktlonen von Ruf
Wieder ein Sensations- Programm
das jeder Hallenser sehen mut!

Gewöhnl. Preise ab 70 Pf.
Sonntag den 19. Januar

nachm. 2 UbrMärchen Vöreteiu

auf hundertfachen Wunseb letzte
Wiederholung Sehneewitichen u.
die 7 Zwerge mit dem Schweizer

Kindoerballett.
Klelne Preise von 30 Pf. bis 1,25 M

für jung und alt
Nar im Vorverkauf

sichern Si- sich gute Plätze

EISIEBE N.

FERNSsSPREBECIIER 49

(0DERNES THEATER

Kabarett der
Humoristen
Anfang 20 VhrEnde 2 VUhr.

Mittwoch, Sonnabend, Sonntag

Uhr Tee!

4 renpiähd

segg eins
Lüders
Olberg

Leipziger Str. 30S

h enlegene nen
jeder Art ſchreibt
umgehend Eliſabeth
Poſtler, Halle a. S.,

radeplatz 2.

r Förstor
F. Goissler

Die preiswerten Marken!

Unverbinäliche Besichtigung erbeten

Piano- HausB. Döl 9 Gr. Ulrichetr. 35/24

Ganze Namen t
Vornamen laßt zu 4727
Zeichnen von Wäſche
uſw. weben
Schrift auf weißem

Banude.
a

Damenmasken

verleiht

A. Seidel, tlalle,
Gr. Märkorstr. 21.

Taschen-
tücher

gute Qualitäten
große Auswahl.

Gr. Steinstr. 34.

0

00Aas 255,
gegen Raſfenzahlg z. V.

Meckelstraße 25
T. lefon 283 55

12

ehe
prima Rypoth. aufderen
ges Aus Kostent:

Mauksch

i. Apolda

Hehitung!
Empfehle unſere Limouſine

e Stadt- und Landfahrten bei billig
reisberechnung u. pünktl. Bedienung.

Seydlitzſtraße 28. Fernr 31791.

Ich suche noch einige Güter als
Lieferanten für:

Puten, Kapaunen,
Tauben, Suppenhühner
sowie auch schon jetzt Abschlüsse
für Spargel u. Erdbeeren
W. Reichert. Halle (S.)
Geiststraße 37 Fernruf 341 11.

h

Holzverkauf!
Am Montag, dem 20. Jan. 1930,

vormittags von 9 Uhr ab kommen
im Park zu Dieskau folgende
Hölzer meiſtbietend zum Verkauf:

Vutzholz
3 Eichen mit

67 Eſchen von
27 Erlen von
8 Pappeln mit

26 Eſchenſtangen- Haufen
50, Erlenſtangen Haufen

(Drechſlerholz)

Brennholz
140 rm Eſchen, Erlen-Scheit u.
Knüpperng 60 Reifighaufen von

Eſchen, Erlen uſw.

45,78 ſm
0,22-2,50 fm
0.20--1,75 fm

5,91 fm

rtſchaftlicher L Schafzu Schäfereier grras. Anſ eder irre 4 veitfere Lelpzig, Talstr. 1.
Rittergut Dieskau

Halle (Saale).

N. ESLEBEN,

Leipziger Malzfabrik

SpeziattabrokSchkeuditz
n Fernruf 232 30
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Kohlenhendels-Ges. m. b. H. Sperr
ordorferstrate 1 IIFernsprecher 26050, 260 45 Siegener A. G. für Eisenk on Wege

enbau u. Verzinkerei,
(Kreis Siegen).Briketts, Koks, Eiformbriketts,

Steinkohlen, Holzkohlen
Wir bitten

vorbeugen tön
lieferun

werden unſeren n zar gros Bedart xdurch Tiefbrunnen und Tiefpumpen
H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Harz).

Größtes Unternehmen Deutsohblands
für Grundwasserversorgung aus Tierbrunnen.

Gegrundet 1863 Gegrondet 1863
Faehbingenieurbesueh Kostenlos.

mäßige

zuſtändigen Poſtamte
geben werden, die für
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antwortlich ſind.Halleſche Zeit
Vertriebsabteilung

BPayeriſche 5ugochſen,
hochtragende Kühe und Härſen,

Herdbuchbullen
in beſter Qualität preiswert zur Auswahl

Josenn Frank, Halle a. bei zscher u.
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 15. Januar

mit außer
lütigkeit ausgeführtes Verbrechen er

ſich auf der Chauſſee nach Straßbarg.
zriſer Droſchkenchauffeur wurde in den
inden in Paris von einem jungen Mann
itung einer jungen Frau en, ihn nach
irg zu fahren. Einige Kilometer hinter
naplatz von Le Bourget ließ der Mann
gen halten, ſtieg aus und bat auch den

mit ihm einige Schritte auf der Land
zu gehen, während die Frau im Jnnern
gens verblieb.

m hatten ſich die beiden einige Meter
ato entfernt, als der Fremde ſich plötz
wandte und dem Chauffeur eine Kugel

den Mund jagte.
m gelang es dieſem aber, die Flucht zu er
doch ſtolverte er über einen Graben und

Bald hatte ihn der Angreifer erreicht
gleich ihn der Unglückliche auf den Knien
ntlich um Schonung bat, jagte er ihm
z noch eine Kugel in den Kopf, die den

en Tod herbeiführte.
älig hatte ein Radfahrer, der ſich in

barer Nähe befand, den ganzen r
en, wagte aber nicht, einzugreifen u

zu eilen. Er vielmehr
n und alarmierte die Polizei, die ſofort
mine des mit e e ander 4

un s Mörders te. ene Auto, damit Kſwängt den

in Fahrt zu bringen. Trotz ger
nwehr gelang es en, den Mann
fnen und ihn mit ſeiner leiterin auf
lizei zu führen. Dort entpuppte er ſich als
jähriger Straßburger mit ſeiner 22 jährigen
bin. Er gab an, ohne Arbeit zu ſein und
t vorſätzlich ausgeführt zu haben, um
if einmal in den Beſitz von Geld und
zu ſetzen.

ansport in die Luft geſprengt
Drei Tote drei Schwerverletzte

New Dork, 14. Januar.
Eiſenbahnwagen für Lohngeldtvansporte der
ſhlvania Eiſenbahn wurde in der Nähe
ilkesbarre von Banditen in die Luft ge

ngt, wobei drei Perſonen getötet und
wer verletzt wurden. Dank dem energiſchen
ifen von Eiſenbahnern und Polizei konnte
eld, auf das die Banditen es abgeſehen
gerettet werden. Eine eingehende

uchung iſt eingeleitet worden.

ittenmord bei Landshut
Landshut, 14. Januar.

der Nähe von Landshut iſt ein ſchwerer
nord verübt worden. Jm Dickicht eines
bei Kläham fand man die bereits von

angefreſſene Leiche der Hilfsarbeiterfrau
Oberndorfer auf. Es wurde ehe
nmen, daß die Frau ermordet und
in den Wald geſchleppt worden ſei. Der
t der Täterſchaft richtete ſich gegen den
ann, der bis vor 14 Tagen etwa ein
Jahr auf einer Arbeitsſtelle in der Nähe
igsburg beſchäftigt war und nun zurück
iſt. Der Mann wurde in das Landgerichts

nis Landshut n und hat bereitsſtändnis egt.
n unter Hanstrümmern begraben

einem Dorfe in der Nähe von Cannesein Haus vom Blitz getroffen ndEine 80jährige Witwe und re bſührhee
ewurden unter den Trümmern begraben

nnten nur als Le ichen geborgen werden.

Wege der Kunſterziehung

Ausſtellung der Volkshochſchule

jährigen Beſtehens hat die
le in der Talamtſchule eine

gebaut, die durch die Mannig-

läßlich ihres
e Volts

dort nicht e en
nicht aSchätze ſind vor den

eitet, die noch ſehen

id wirkt. Was
en worden!
aller derer
der kindlichen ehe ar Tee
ift und Kreide, Pinſel und Schere nicht alles
de gebracht! ſt aus Tuchüberreſten
X e Werke zuſammennur m iviſchen Wertmaßſtäben

ſieht Gegenſtändli (davon wenigren mit hen Uebe et
12

whantaſien und laute Ausbrüche kindlicher
ucht und kindlicher Freude. Und das alles
einer Keckheit der Erfi heraus
in ſolcher Unbefangenkeit und

t, daß es wirklich eine Luſt iſt, ſich das alles
m zu a Neben

nd Strahen ſern die in
tigkeit u ſind, Hymnen auf Unaus-
hes nur grandioſes Auf
r und viel ſ talten.usdruckskunſt des ie

u mi liche TeufelsdarſtelluWilhelm Buſch und m e
ganze Ausſtellung inle als „verklingender Erpreſſioniemus

ſich hinüber in das Reich der Volkskunſt.
Buntheit der

e

Trotz ſchwerer Ver

zum nächſten ß

n ordnungsmäßig eu n

o ſtStrafe vnrhe er vierfache Betrag des hinter

Ein bemerkenswerter

Dresden, 16. Januar.

Das ſächſiſche Oberla richt in Dresdenhat im Strafprozeß eine ne wun efällt, die
beſonders die Geſchäftswelt in Jeßen Maße
intereſſieren darfre.

En Dresdner dhaus hatte an
ili le in Leipzig du Bahnkolli 6400 Werbe
chreiben verſchickt, die die Filiale durch die

Pof! weterbefördern ſollte. Die Briefumſchläge
roaren ſämtlich mit Adreſſen von Leipziger Ein
wohnern dverſehen, die in Dresden aus dem
Adreßbuch zuſammengeſtellt waren. Nach der
Ankunft in Leipzig ſind die Briefe, ohne, wie der
Auftrag gelaute: hatte, ſortiert zu werden, ſofort
bei der Poſt zur Weiterbe a wrh aufgegeben
worden. Jn dieſer Handlungsweiſe hatte die
Oberpoſtdirektion ein

Sergehen gegen den S 27 des Poſtgeſetzes

erblickt und Stra rege egen den Firmen-
r und den Leiter der Leipziger Filiale er

Das Amtsgericht hatte beide A e
Ke ſ e funden und hatte auf ſe

e den Wiget Se der r
men en Ang n t einerGe von nur je 78,40 n ar Das

r betonte, daß die Briefe in Leipzigund Deworden ſeien, nämlich mit je 8-Pf.-Briefmarke.
e hätte die Sammelſendung von Dresden

da wenn auch an ſich zuläſſig, nicht
durch die Bahn e dürfen, ſie hätte vielmehrolgendurch die Zrdert werden müſſen. Als

zogenen Poſtpottos feſtgeſetzt.
Die Oberpoſtdirektion als Nebenklägerin hatte

Reviſion eingelegt. Sie verlangte Aufrecht
erhaltung des erſtinſtanzlichen Urteils und ver

Karumidze tätlich angegriffen
Weitere Zeungenvernehmung im Tſcherwonzen

Prozeß

Berlin, 15. Januar.
Die am Dienstag im Tſcherwonzenfälſcher

St n ernehmung e nichtsntliches. Unter anderen wurden Bankbeamte
aus München und Berlin c denen die
ten Tſcherwonzen zum Kauf oder zur Be

ihung angeboten wurden. Das Angebot wurde
abgelehnt, nur eine Zweigſtelle der Deutſchen
Bank in München belieh entgegenkommenderweiſe
15 TſcherwongenNoten, die der Angeklagte Dr.Becket einlieferte, mit 150 Mark. Bee r erklärte,

er keine Ahnung davon gehabt, daß es ſiehe 7 lte. S a er ſo un
Nach Schluß der Sitzung kam es vor dem

Gebäude des alten Kriminalgerichts in Berlin
zu einem Zwiſchenfall. Als der Angeklagte
Georgier Karumidze das Gebäude verlaſſen
wollte, traten zwei junge Leute an ihn heran und
ſchlugen auf ihn ein. Karumidze wehrte ſich
heftig, indem er den Mantel abwarf und auch
ſeinerſeits mit beiden Fäuſten gegen die
beiden Angreifer losging. Ein herbeieilender
Schutzpoligiſt konnte noch den einen der flüch
tenden Täter einholen, der ſich zwar wider-

dindlichen enebe
in einer gewiſſen

werden könnte.) Eine andere Parallele En

en

glich, die Kunſt von geniagli KindernTaub S zu führenden Knie Perihnits

ſetzte, ſchließlich aber abgefihrt werden konnte. Es

ende P nſcler werden können.

Der Abendvortrag von Muſeumsdirektor Dr.
artlaub, Mannheim, gab gewiſſe theoretiſche
rundlagen zu dem Verſtändnis der Ausſtellung.

Die Kunſt des wurde in ein Syſtem der
Laienkunſt eingebaut. Dr. Hartlaub unterſchied
unter dieſem Genevalnenner zwiſchen den Kunſt
äußerungen des Kindes (4. bis 14. Lebensjahr),
der Jugendlichen und der Grwachſenen. Das
Kind über eine oft geradezu genialiſche

Geſtaltun die erſt in den letzten 80 Jahren
von der Pſychologie näher unterſucht und beſtimmt
worden iſt. Dieſe Geſtaltungskraft, die ſpäter
verſiegt und verſchüttet werde müſſe vom Lehrer

m. Woseter i ſei durch innereSe e und Je eit gekennzeichnet.
ſei die A e des tpädagogen, eine

„bewahrende“ (mit Bezug auf das, was im
Kindesalter an ſtaltender vorhanden war)
und beſonders ſchwierig. Der Erwachſene ſchließ
lich, dem die Undefangenheit des Kindes völlig
verloren gegangen ſei, müſſe in der richtigen
Weiſe „aufgerüttelt“ und von ſeiner Verbildetheit
freigemacht werden.

Jntereſſante Fragen wurden durch Ausſtellung

r ielleicht dienen ſie dazu,

die r e, ſoweit die Kunſt in Frage tsi 1. Wie verhalten ſich die Kunſt des
r re des Erwachſenen zu

macht die kunſtgeſchichtliche
twicklung früher bemerkbar? Beeinfiußt das

kunſtſchaffende Kind den kunſtſchaffenden Er

oder verh leere et d wies

Verletzung des Poſtregals
d 53Oberlan ſecyſtſchen

ſeine Zwecke

daß die Beförderung der

als Sammelſendung unzuläſſig
iſt. Es liege eine einheitliche Abſendung

iefe von Dresden aus vor, die nur zum
der Portoerſparnis in Leipzig

unterbrochen worden ſei
Das Oberlandesgericht hat dieſe Auffaſſung als

irrtümlich zurückgewieſen, das angefochtene
Urteil rratet und den mitangeklagten Filial
leiter freigeſprochen. Beſtätigt wurde ledig
lich die Verurteilung des Firmeninhabers,
und zwar zur Mindeſtſtrafe von 78,40 rk. Es
wurde betont, daß die Ueberſendung der Briefe
von Dresden nach Leipzig mit ihrer Ankunft in
Leipzig been de geweſen iſt. Die Weiterſendung
ſei dann ort gege maß vor ſich gegangen. Eine
e Beihilfe zu der Uebertretungrrmeljendung durch die Bahn) ſei nicht ſtraf

ar.

trat den Standpunkt,
Briefe

er

Fünf Jahre zu früh!
Die gewiſſenhafte Reichspoſt

Kolberg, 15. Januar.

Der Fleiſchermeiſter Sirin „Kolberg erhielt
eine Poſtkarte, die am 5 März 1910 in Belgrad

aufg und e t worden iſt.Empfänger hat jetzt, nach 20 Jahren, nicht nur
die durch die Karte aufgetragenen Grüße an ſeine
Braut, ſeine jetzige Frau, prompt übermittelt,
ſondern auch noch die von der Poſt verlangten
i Pf Strafporto bezahlt. Nun hätte die Karte
auch noch 5 Jahre den Dornröschenſchlaf ſchlum
mern können. Es wäre ſicherlich eine nicht all
tägliche Silberhochzeitsüberraſchung dabei heraus
ekommen, wenn per Poſtkarte der Silber-
raut Grüße überſandt worden wären.

hat ſich herausgeſtellt, daß die Täter Kommu
n iſt en ſind. Beide ſind Arbeiter, der eine iſt ein
gewiſſer 86jähriger Mann namens Klauſe, der
andere Ajährig, mit Namen Becker.

Raubüberfallauf eine Girokaſſe
Beuthen, 14. Januar.

Am e nachmit betraten fünf junge
Leute die Stadtgirokaſſe in Roßberg, hielten
den beiden Beamten Piſtolen entgegen und be
ahlen ihnen, ſich auf den m zu legen.
ährend die Beamten von ei Räubern in

Schach gehalten wurden, raubten die beiden
anderen etwa 2000 Mark. Einen größeren Geld
betrag auf dem Nebentiſch überſahen ſie. Darauf
lüchteten ſie, verfolgt von dem mitüberfallenen
tadtinſpektor Fuchs, auf deſſen Hilferufe hin

a die Verfolgung aufnahm. iner der
Räuber gab auf die amten einen Schuß ab.
Als er ſah daß ein Entkommen unmöglich war,
e er ſich eine Kugel in den n war auf
er Stelle tot. Zwei weitere Räuber wurden

von der Polizei geſtellt. Man fand bei ihnen
130 Reichsmark. Die Ermittlungen n dem
übrigen Geld und den beiden noch flüchtigen
Tätern, die erkannt ſind, ſind in vollem Gange.

Der Werkung der Säure und ſtarke

Otto Ruthe, verübt. Aus einem heranfahren
den Kraftwa der die Nummer Ia 18 472 trug,
ſprang ein Mann, ſtürzte r auf den Boten und
wollte ihm die Geldtaſche entreißen. Trotz
dem der Täter den Ueberfallenen mit einer
Waffe, wahrſcheinlich mit einem Schlagring,auf die Hand ſchlug, e die S n
los und um Hilfe. der Täter ſah, daß
der Ueberfall nicht gelang, ſprang er in den
Wage n“735 deſſen Nummer offenbar gefälſcht
war, u flüchtete.

Das vergiſtete Weichſelwaſſer
Warſchanu, 14. Januar.

Die polniſche Morgenpreſſe ſchlug am Diens-
tag wegen einer Warſchau drohenden Ver
giftungsgefahr Alarm. Es handelte ſich
darum, daß ein gewaltiges Reſervoir der Polni
ſchen Chemiſchen Fabrik Nitrat in der vorigen
Nacht geplatzt iſt und 16000 Liter einer
giftigen Säure in den Fluß Czarna ergoſſen hat.
Die Czarna mündet durch die Piliza in den Ober
lauf der Weichſel und trägt den Giftſtoff demnach
weiter.

Nach einer beſtimmten An oll die Warz
ſchau drohende Gefahr au auſcht undre teileben worden ſein. Säurebehälter
ſei nicht am Montag, ſondern reitagabend geplatzt. der giftigen güſſeten ſeien in
den Erdboden ſt nur der Reſt ſei in den Fluß
elangt. Abgeſehen von der Vergiftung voni. hätten Wenn à igt. Dasndichtwerden des Behälters 3 3 ätzende

n Gasdruck erfolgt

am F

ſein.

Neuer Raubüberfall in Berlin
Berlin, 14. Januar.

Am Dienstag iſt wieder ein Ueberfall auf einenKaſſenboten verübt worden. We Shährige

Kaſſenbote Max Fauſtmann, der bei der
Kaſſe der Tiſchlerinnung angeſtellt iſt, war
am Vormittag der Stadtbank ge-
gangen und hatte dort 5000 Mark abgehoben. Er
trug das Geld in einer Aktentaſche. Als er zu
den Räumen der Krankenkaſſe in der Michael
Kirchſtraße 15 hinaufſtieg, ſtanden auf der Treppe
mehrere ju Leute. Er wurde mit einem
Gummiknüppel und einem harten enftand
bearbeitet und man verſuchte, ihm die Taſche zu
entreißen. Fauſtmann ſchrie um ite Eine Frau
kam hinzu, worauf die Räuber ſchleunigſt die
Flucht ergriffen. Das Geld konnte nicht ge
raubt werden, da Fauſtmann die Taſche mit aller
Gewalt feſtgehalten hatte.

ünf Mvon Tagchee ſrreggen
London, 14. Januar.

Wie aus Port Louis auf Mauritius ge-
meldet wird, iſt ein mit ſechs Perſonen beſetztes
Motorboot, das ſich auf dem Haifiſchfang
befand, von einer ſchweren Sturzwelle zum
Kentern gebracht worden. Die Jnſaſſen verſuchten,
an Land zu ſchwimmen; dabei wurden fünf von
ihnen von Haifiſchen gefreſſen.

Redaktionele Leitung:
antwortlich für Politik und Feuilleton:
wer für Lokales Ludwig Nebe; für Volk77, den e Teil: Dr. Johannes Hertz; für
u ovin

Dr. Hans- Karl Gſpann. Ver-4 v wirtſchaft
port

Berlin, 14. Januar.
Unter den Linden, Ecke Oberwallſtraße, wurde

beide

lu einauf Suſtfahrt aus

ein frecher Raubüberfall auf den Ange-
ſtellten der Zentralbank Aktiengeſellſchaft,

den gemeinſamen Nenner „Laienkunſt“ zu
bringen 8. Wo hört in der Kunſt des Kindes
ſeine frei ſchaffende Selbſtändigkeit auf, und wo
fängt die ſuggeſtive Führung des erwachſenen
Lehrers an? 4. Gibt es wirklich erſt ſeit 80
Jahren eine kindgemäße Kunſt? Oder iſt nicht
vielmehr der heutige Kinder-Expreſſionismus eine
Zeiterſcheinung, dem ſich aus Zeiten naturaliſtiſcher
Kunſt ein ebenſo kindgemäßer Naturalismus an

die Seite ſtellt Dr. Seh.
Das Deutſche Kuslands Inſtitut

im Jahre 1929
Aus dem ſoeben erſchienenen d

bericht für das Jahr 1 zu erſehen, daß
das Deutſche AuslandJnſtitut ſich auch in dieſem
Jahre erfreulich weiter entwickelt hat. Die um
S Bücberei des Jnſtituts wurde um 5408

ände a die vor allem Spejzialliteratur
über Auslandkunde und Ausland- Deutſchtum ent
halten. Von der Bücherei wurde auch ein groß
Lgiser Bücherverſand ins Ausland organiſiert.

s Archiv, dem jetzt täglich 1488 Zeitungen und
zugehen, darunter 894 aus dem Aus

andDeutſchtum, hat ſich außerordentlich ent
wickelt. benſe wurde die Karten- und Bild
abteilung ausgebaut. Sie verfügt jetzt nahezu
über 50 000 Diapoſitive, die für die Veranſtaltung
von mindeſtens 850 e ausreichen. Die
Beratungsſtelle für Auswanderer, ebenſo wie die
Auskunft und Vermittlungeſtelle erteilten zahl
loſe Auskünfte uſw. unentgeltlich. Jm Verlaufe
des Jahres 1929 wurde eine Reihe von Ausſtel
lungen organiſiert, von denen insbeſondere die
Danzig Ausſtellung von großer Bedeutung war.
Von Mitarbeitern des Jnſtituts wurden im
gleichen Jahr zirka 90 Aufklärungsvorträge über
alle Fragen des AuslandDeutſchtums gehalten.

Neue Berliner MuſeumsPläne. Jm April
d. J. wird vorausſichtlich das Luftfahrt-
Mufeum, das gegenwärtig auf dem Berliner
Flugplatz Tempelhof eingerichtet wird, zur r

Es wird darin auch eine Abtei-

„The

p: Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine
perſönl 3. Adreſſierung! Für den Anzeigen
teil: Paul n, Halle Für unverlangt eingehendeManuſkripte wir keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückhporto beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Ken ſind auch Pläne aufgetaucht, das Laut-
rchiv im Völkerkunde-Muſeum zu einem eigenen

„Muſeum der Stimmen“ auszubauen.
Dieſe Jdee iſt bereits mit erheblichen ſtaatlichen
Zuwendungen in einer Reihe von anderen Län-
dern, n Jtalien, Frankreich und England,
durchgeführt. Dieſe Sammlungen gehen von dem
Gedanken aus, die Stimmen bedeutſamer Ver-
treter der Nationen, Politiker, Wiſſenſchaftler und
Künſtler, r die Nachwelt auf der Schallplatte
oder dem Tonfilm aufzubewahren. Das Berliner
„Muſeum der Stimmen“ ſoll gleich zu Beginn mit
einem TonfilmArchiv, für das ſchon eine Reihe
rze Filmſtreifen vorhanden ſind, verknüpft
werden

Das Tonkünſtlerfeſt 1930 und 1931. Der Vor
ſtand des Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins
teilt mit: „Es iſt richtig, daß der A. D. M. V. eine
Einladung erhalten hatkte, das x 1930
in Leip r und es iſt auch richtig,daß der Vorſtand ſich entſchloſſen hat, beſonders
auch aus nationalen Gründen eine ſchon mehrere
Jahre wiederholte Einladung nach Königsberg
anzunehmen. Sicher iſt auch, daß der A. D. M. V.,
wie er die Einladung Leipzigs mit lebhaftem
Dank und hoher Genugtuung begrüßt hatte, ſich
ehr freuen würde, in der altberühmten Muſik
tadt mit ihren reichen Kunſtmitteln nach ſo
anger Zeit wieder einmal einkehren und ſein

in die Hände der bedeutenden Per-
nlichkeiten legen zu J die dort wirken.

Aber darüber hinaus iſt alles unzutreffend, was
in einer Notiz ſtand, die vor einigen Tagen durch
die Preſſe ging: Der Vorſtand hat ſich noch gar
nicht mit der Frage des e für 1931 befaßt,
und außerdem liegen wohl bereits einige Ein-
ladungen für das nächſte Jahr vor, aber Leipzig
hat die ſeine bis jetzt nicht erneuert.

Wallace dramatiſiert die Chicagoer Unterwelt.
Edgar Wallace kündigt ein neues ſpiel an:

Gurmen of Chicago“, das er ſelbſt in einem
Londoner Thegter im r r Aufführung
bringen will. Das Stück wird nach einer Aus
laſſung des Kriminalſchriftſtellers ausſchließlich
auf Tatſachen ſtützen und die eingelnen Vorgänge,
die revuem aneinander edert ſind, unker

tet werden, die die
nung gelangen.

t ſchichteihren erſten Anfängen zeigt. 4r genauer und Namennach dem Aktenmaterial der Polizei darſtellen.
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Architekt

NDichard Ziemer
Hedwig Ziemer

Margot Ziemer
Woltgang Ziemer
PRosemarie Ziemer

Alter Markt 2

Kleine Steinstraßze 4, entgegen,

Max Ereutzberger und Jlſe Ebſtein, Bres-
lau/ Weißenfels. Karl Rohloff mit Luiſe
Wiele, Weißenfels. Edgar Schulze mit
Mati Fieker, Liebenrode. Emil Gerloff
mit Liesbeth Schliephake, Lockſtedt. Otto
Bierling mit Martha Boſecke, Leipzig.
Kurt Schwenke mit Elsbeth Friedrich, Ob-
hauſen.

vermählt:
Chriſtian Bernſtein und Frau Lilli geb.

Solf, Eisleben. Alfred Knoll und Frau
Friedel geb. Habermann, Giſpersleben.
Max Dienſtfrey und Frau Käthe geb. Neſch-
ling, Leipzig.

Geboren:
Goldbeck: Dr. Paul Dobberkau und Frau

Anita ein Sohn.

L7

Gesellschaftsfrisuren
Gesichtsmassage Nagelpflege

Heinrich Wersich,
Krukenbergstraße 25.

Stoyſche Erziehungsanſtaln Realſchule, Jena.

Am Hang des Laudgratenberges. Kleine Klassen, Spaniset
wahlfrei. Erziehung zu Disziplin und Pflichtbewußtsein.
Turnen, Sport, Handwerkstätten, Schulreisen. Beaul-
siehtigung der Schulaufgaben. Absechblubprüfung an de

Anstalt. Dr. Sommer

Staft besonderer Anzeige,
Gestern früh verschied ganz plötzlich

und unerwartet infolſse eines Herz-
schlaſes unser lieber, herzensguter
Bruder, Schwager und Onkel, der

x äöää v —ä v

Derlobt:

Dauerweilen Wasserwellen

Arthur Ziomer
Prokurist der Firma Albert Martich Nacht.
jm 56, Jahre seines arbeitsteichen Lebens,

In tiefer Trauer

Johanna Ziemer veb. Bangert

Halle a. S., Görlitz, d. 15. Januar 1930.

Die Beerdigung findet am Freitag. dem 17. d. M.,
14 Uhr nachmittags von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt. Kranzspenden
nimmt die Beerdigungsanstalt „Pietät“, M. Burkel,

Einäſcherung 18. Januar 11 Uhr. Wilh. Ich habe mich alsWrx m geb. Dre 71 u be bei Facharzt füreipzig. eerdigung 17. Januar 11 r.Anna verw. Braun geb. Conrad, Leipzig. Be r C G im H en ß Säaoglings- unerdigung 17. Januar 11.30 Uhr. Anna KinderkrankheitSchultz geb. Mäller, 74 Jahre, Hemerten. Schmeerstr. 24 Schmeerstr. 24 niedergelassen.
Beerdigung 16. Jannar 2.30 Uhr. e
Schöndorf geb. Hornung, 28 Jahre, H
ſtadt. Beerdigung 17. Januar 3.z30 Uhr.
Hermine Schäfer geb. Freiſt, 67 Jahre, Hal

adt. Beerdigung 16. Januar 24 Uhr.gek

ene m geb. m reAltenburg. digung 17. Januar 9.45 Uhr. eine e Barths Kaffee 2505tern. Beerdigung 16. Januar 2 Uhr. Erna
Waldmann, 17 Jahre, Schackensleben. Be
erdigung 17. Januar 2 lhr.

Karl Jummel, 66 Jahre, Halle, Richard-
Wagner-Straße 19. Beerdigung 16. Januar
2.30 Uhr. Kaufmann Ernſt Trepper, 67
Jahre, Halle, Steinweg 39. Beerdigung
16. Januar. Ewald Schellenbeck, 69 Jahre,
Halle, Harz 27. Beerdigung 16. Januar 2.30
Uhr. W. Naumann geb. Hartmann, Halle.
Beerdigung 16. Januar 12.30 Uhr Marie
Brückner, 67 Jahre, Halle, Kleine Klaus-
ſtraße 6. Beerdigung 16. Januar 2.30 Uhr.

Urſula Bartnik, 528 Jahre, Halle. Beer-
digung 16. Januar 12.30 Uhr. Frieda
Noltze geb. Werner, 43 Jahre, Halle, Pfänner-
höhe 53. Beerdigung 16. Januar 1.30 Uhr.

Verwiwete Albine Müller geb. Beer, 80
Jahre, Kayna. Beerdigung 16. Januar
2 Uhr. Clara Martin geb. Förſter, 86
Jahre, Jena. Einäſcherung 16 Januar z Uhr.

Dorothea Altwein geb. Götz, a29 Jahre,
Weimar. Beerdigung 16. Januar 2.30 llhr.

Berta e 22 Jahre, Mühlhauſen. Be-
erdigung 16.
Blohm geb. Thielemann, 80 Jahre,

äröd-ezradungs nelli
Gr. Steinstrabo 27/28. Ferv-

Methode Gallspachim Ab morgen DonneSanitasBad, Mittelstr. 202 nW e 8Beachten Sie bitte in unseren Gegrundet 1900 eröffnet Gegründet 1900 in Spannung hielt ung
seinem Se eszug um den

morgen in Haſ
zum ersten Male gezeig

Broadwe
Ole Abenteuer

im „Paradies-Club“ von

Das größte Amllsierv
der Welt.

Lichtersignale in das
leben New Vorks.
hinein in den Mammut

der Weltstadt
Nichts hat die Welt

dem Kriege so fagy
wie die Broadway- Rom

Schaufenstern die

Auxnahne-ugehote

FPeldstechern
Theatergläsern
Photo-Apparaten

GOptisehe Angtast

bar Schneſder

45 Große Ulrichstr. 45
Bitte genau auf Hausnummer

Hochfrequenz, Radium, Röntgen- und Heliumbestrahlung

Aerztlich empfohlen bei Nerven-, Herz. Magen-, Darm-,
Leber-, Gallen-, Nieren Zuckerkrankheit, Rheuma, Gicht,

Is chias, Asthma, Blutdruck. Lähmungen usw.

Grosse Heilerfolge Aberallt
Die Herren Aerzte werden gebeten, ihre Verordnungen

in hiesiger Anstalt selbst zu Kkontrollieren.
Aueh tür s Amtliehe Krankenkasesen!
Außerdem werden, wie bekannt, sämtliche Verordnungen
in Diathermie, Höhensonne, Heißluft- und Teillichtbe
handlungen, Licht- und e sowie aller Arten,

medizinische Bäder und Massagen verabreicht.

a Geöffnet von 8 Vhr früh bis 8 Vhr abends
Seit 49 Jahren im Bade- resp. im Bestrablungekach tütig.

zu gehter. Ein Film. wie er derh nogezeigt wurde und wiReparatur Werkstatt absehdarer Zeit niehtfür Auto und Motorräder geschaffen werdenKurt Kätz, Halle, Ptännerhöhe 2. Hierzn:
Das Weitere erstkla
3eiprogramm,
die neueste Oper v

Ankfangszoeiten;
Wochenta e 4.30. 6.30, 8

Sonntags ab B br.

Penslon elnschi. voller Verpflegung

Hotel Thüringer Wald en an. 8.50 bis 12.-

Golf-Hotel von R. 13. d 19.-

Todesfälle:

17. bis 26. Janus Große Subiisums-Sportwocho
d. Thüring- Winter- Sportverbandes

Anfragen erbeten an
Thüringisehe Hotelbetriebsgeselischaft m. b. H., Oberhotfernsprecher: 75, 76, Drahtanschrift; Hotefbeitrlebe, Harneva—-

C f 1930 behora uns
offerieren

hat begonnen. Vereinen und Gast wirt
zu billigen Prei

Cehr. Ohmann.

Halle (Saaſe), Dessau

Ein jeder findet reiche Auswahl in

Gesichtsmasken Kopfbedeckungen

Scherzartikel und Saaldekorarionen r Wanuar 2.45 Uhr. Zunge
eipzig.

alber Dr. Sladczyk
Wörmlitzer Straße

Tel. 342790 Sprechzoeit 9-

chemisch, mikroskopisevakteriologisch. Tabo
Or. Schatz BlumenstrabeLudwig Barth, n

Beſuchen Sie unſere Beratungs-
ſtunden am Tage nach dem Vortrag

von 10 bis 1 und 3 bis 7 Uhr
im Vortragslokal.

c c
S

c v
Mit unſerem Heilverfahren haben tie

die große Gruppe der

Nervenleiden
die mannigfache Art der

die häufige Erſcheinung des

Ohrenſauſens
die Verſchiedenartigkeit der

Herzbeſchwerden Gelenkleiden
die große Menge der die zahlreich vorkommenden
Magen- und Darmleiden Lähmungen
die ſtarke Anzahl der die ausgedehnte Reihe der
mMuskelerkrankungen Neuralgien
die Beſchwerden der Wechſeljahre

behandelt und die günſtigſten Heilerfolge erzielt! Oft in verzweifelten und ausſichtsloſen Fällen war der
galvaniſche Schwachſtrom die letzte Zuflucht. Ein einmaliger Kufklärungs Vortrag mit Lichtbildern

am Donnerstag, dem 16. Januar 1950, im Thalia- Saal
abends 8 Uhr

„wie werde ich geſund“
gibt Jhnen Gelegenheit, ſich mit dem Heilwert des galvaniſchen Schwachſtroms vertraut zu machen.

Eintritt frei! Nur für Erwachſene!wWwohlmutheJnſtitnt, Coipzig C 1, Chomaſiusſtrafßze 28.
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m Für Frauenagarbeit un Frauen wirken

„Halleſchen
Zeitung

Keiner Partei dienſtbar Die Zeitung bringt die Vachrichten des Frauen- Verbandes der Provinz Sachſen

Jahrgang 5 Halle (Baale), 15. Januar 1950 7 Nummer 2

Beruf und Ehe
(Sweri Borträge von der Tagung des Frauenverbandes der Provinz Sachſen in Magdeburg)

(Siehe auch den Bericht in der Nummer vom 15. Dezember.)

Die Vortragenden des Tages, Frau Scheffen-Döring, V.
Berlin die Rednerin von der Tagung des Bundes Deutſcher
Frauenvereine in Königsberg und Frau Dr. med. Roſen-
thal, Magdeburg, gingen naturgemäß, von zwei ganz ver-
ſchiedenen Geſichtspunkten, jede gleichſam als Vertreterin ihres
Lebens bzw. ihres Berufskreiſes, an dies wichtige Thema heran.
Sprach die erſte Rednerin mehr von dem Problem Beruf und Ehe
im Leben der gebildeten Frau in einigermaßen geſicherten Ver
hältniſſen, ſo ſchilderte Dr. Roſenthal vorwiegend das Leben der
Arbeiterin in den modernen Fabrikbetrieben, und ſo ergänzten
ſich beide Vorträge zu einer großen Ueberſchau über das Leben aller
Schichten von deutſchen Frauen, die heute von dem gewaltigen Rad
der Arbeit erfaßt ſind das ſich raſtlos im Dienſte der eigenen Volks
wirtſchaft wie im Tribut der Reparationsgegner drehen muß. Denn,
wie Frau Scheffen-Döring ausführte, ergab die letzte Gewerbe-
zählung, daß heute 30 Prozent allein aller verhe irate ten
Frauen erwerbstätig ſind. Die Rednerin führte ſodann weiter
aus: Als die Frauenbewegung im Verlauf ihrer Beſtrebungen den
Frauen einen Beruf nach dem anderen eröffnete, hat ſie ihnen un-
endlichen Segen gebracht. Denn gerade damals war die Lage in der
Frauenwelt unerträglich. Der Haushalt, jederweiſe durch die
moderne Jnduſtrie vereinfacht, konnte die vorhandenen Frauenkräfte
nicht mehr beſchäftigen, die Berufe waren ihnen noch verſchloſſen,
Sitte und Gewohnheit ſtellte allen, die ſich ſelbſt ihr Brot verdienen
wollten, ſtarke Schranken entgegen. Bezeichnend für die damalige
Zeit war, daß man im allgemeinen nur verſuchte, durch Unter-
ſtützungsvereine der Not der unverheirateten Frauen der gebildeten
Stände denn faſt nur um ſolche handelte es ſich abzuhelfen.
Auf den naheliegenden Gedanken, ſie ſelbſt ihren Weg gehen zu
laſſen, kamen außerhalb der Frauenbewegung nur vereinzelte Per
ſönlichkeiten.

Die ſpätere Zeit war ſodann der Frauenberufs- und Erwerbs-
arbeit günſtiger, doch zeigt dieſe uns gerade heute ganz ſtark ein
Doppelgeſicht. Auf der einen Seite ſehen wir Frauen, die dankbar,
froh und erfüllt in einem geliebten Berufe ſtehen, und auf der
anderen die überarbeitete, ausgepowerte Frau, die neben der Er-
werbsarbeit noch Haushalt und Kindererziehung auf ihre Schultern
nehmen muß, und gerade dieſe Problematik iſt es, die nun, wo das
Recht auf Arbeit längſt geklärt iſt und durch 11 Millionen berufs-
tätiger Frauen feſt verankert wurde, uns immer wieder auf das
Thema „Beruf und Ehe“ hinweiſt.

Was früheren Frauengenerationen unmöglich erſchien, das Ein-
dringen der Frauen in die höheren Berufe, das hat uns das neue
Jahrhundert gebracht. Naturgemäß ſtehen wir daher auch einem
anderen Frauentyp gegenüber. Die Frau iſt ſelbſtändiger und
ſelbſtſicherer geworden, was ſich ſowohl in ihrem Verhältnis zum
Elternhauſe auswirkt, dem ſie nicht mehr in dem Gefühle der Ab-
hängigkeit gegenüberſteht, als auch in der ſtark veränderten Ein-
ſtellung zur Ehe. Wird das Elternhaus dies veränderte Verhältnis
zu der Tochter oft als Verluſt buchen, ſo kann es auf Ehe und Ehe
ſchließung nur günſtig wirken. Einmal wird die Frau, die auf
eigenen Füßen ſteht, die Ehe nie als Nothafen anſehen, ſondern in
Ruhe warten, bis ſie den richtigen Weggenoſſen findet, ſodann wird
in der Ehe ſelbſt die im Berufe erworbene Selbſtdiſziplin, Pünktlich-
keit, Weitblick u. a. nur günſtig wirken. Dieſer Lichtſeite der Berufs
ausbildung und Ausübung ſtehen als Schatten die Unterdrückung

der Urſprünglichkeit durch die Berufsſchablone, ſowie die Beein-
fluſſung von Kräften gegenüber, die mit der Familie in keinerlei
Verbindung ſtehen. Auch iſt bei Vereinigung von Beruf und Ehe
in vielen Fällen die Gefahr vorhanden, daß mit den Kräften der
Frau Raubbau getrieben wird.

Wenn die Berufsausbildung der Frau zugleich als Vorbereitung
für die Ehe gedacht iſt, ſo ſchneiden am günſtigſten die höheren Berufe
ab, die zugleich eine Bereicherung des Lebens und eine Entwicklung
der Jndividualität, ſowie gute Beſoldung bringen. Unbegründet iſt
auch der oft gehörte Einwand, daß z. B. die Akademikerin wenig
Kinder habe. Die von Dr. von Zahn-Harnack und Dr. von Hülſen-
Reice herausgegebene Statiſtik ergibt im Gegenteil, daß dieſe Frauen
oft eine große Kinderſchar aufziehen. Weniger Eignung zur Ehe
ſollen nach Scheffen-Döring die mittleren Berufe bringen. Jn dieſe
pflegen die Mädchen nicht ſo ſehr aus Neigung oder aus Eignung zu
gehen, auch verwöhnen in dieſen Schichten die Mütter ihre Töchter
oft ſehr. Wir finden in dieſen Berufen manche Mädchen mit großen
Anſprüchen an Garderobe und Vergnügen, und die Frauen, die
dem Eheleben oft hilflos gegenüberſtehen, ihre Häuslichkeit bei den
Eltern finden und lieber ins Büro oder ins Geſchäft gehen, zu dem
ſie aber in vielen Fällen auch kein inneres Verhältnis finden. Fehlt
auch in den Berufen beider Schichten oftmals die Berührung mit dem
praktiſchen Leben, ſo wird doch die Frau der höheren, durch ihre
ſtärker entwickelten Geiſteskräfte die Umſtellung zur Ehe leichter und
bewußter vollziehen.

Was iſt nun zu fordern Erſtens Berufsberatung mit Eignungs-
prüfung vom geiſtigen und geſundheitlichen Geſichtspunkte aus, für
die baldigſt eine Materialſammlung geſchaffen werden ſollte, um
vor allem die geſundheitlichen Folgen der Berufe. in das rechte Licht
zu ſetzen. Zweitens, ſo unmöglich es erſcheint, neben der beruf-
lichen auch hauswirtſchaftliche Bildung.

Die Rednerin prüfte ſodann die Möglichkeit der einzelnen Be
rufe, dieſe mit der Ehe zu vereinen, denn es iſt ſelbſtverſtändlich
ausgeſchloſſen, die 30 Prozent verheirateten Frauen wieder aus dem
Berufsleben zu nehmen. Früher war die günſtigſte Verbindung viel
leicht die von landwirtſchaftlichem Berufe und Ehe, aber gerade dort
finden wir heute ein großes Heer überlaſteter Frauen. Um das
Zölibat der Beamtin wird noch heute heftig gekämpft, weil das Geſetz
eine Ausnahmeſtellung der Frauen bedeuten würde. Der Staat iſt
hierbei in einer ſchwierigen Lage, denn die volle Arbeit im Berufe
iſt da, wo noch ein Haushalt vorhanden iſt, kaum zu leiſten, doch
ſollte man hier von Fall zu Fall prüfen bzw. dem einzelnen die Ent
ſcheidung überlaſſen. Sicher iſt, daß in vielen Fällen gerade die ver
heiratete Frau ihrem Berufe viel geben kann durch ihre Er-
fahrungen und ihren praktiſchen Blick, in anderen Fällen wird es mehr
wert ſein, wenn eine Perſönlichkeit ihm voll und ganz ohne Ein-
ſchränkung dienen kann. Jedenfalls iſt anzuſtreben, daß eine Frau,
wenn ſie verheiratet iſt, etwa zwiſchen dem 25. und 40. Jahre, mög-
lichſt aus dem Berufsleben, ſoweit es ſich außerhalb ihres Hauſes
abſpielt, zum Beſten ihrer Familie gezogen wird, doch ſollte im
Haushalte alles Techniſche und Wirtſchaftliche ſo vervollkommnet
ſein, daß ſie möglichſt durch Heimarbeit, wozu hier unterrichtliche,
ſchriftſtelleriſche und ähnliche Tätigkeit gerechnet wird, mit dem Be
rufsleben in Verbindung bleiben kann. Auch wird ſie ſo in den
Stand geſetzt, ihrer Familie pekuniäre Beihilfe zu leiſten, die oft ſehr
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Hallischer Frauenbiſdungsverein E. V. umper r
C ranensehule, Rurgastraße 45 Wenn lhr Sein nichtMittwoch, den 15. Januar. 5 UVhr: Erstrebtes und Erreichtes g 0wihrt, daß ärnIn de I Ankänge n der x raunt nbewegung. Leitung:

Fräulein Dr. Knaths.
Mittwoch, den 22. Januar, 5 Uhr: Erfolge und Wandlungen

der Frauenarbeit im bürgerlichen Leben. Leitung:
Fran Dr. Mothes-Eilts.

Mittwoch, den 29. Januar, 8 Uhr im Turmsaal der Moritz-
burg zum Besten der Altershilfe des Bundes Deutscher
Frauenvereine: Ostpreubentilm mit einleitendem Vortra:
von Frau Elisabeth Boehm-Lamgarben. Eintrittskarten
zu 1 A. sind bei den Vereinszusammenkünften und am
Saaleingang zu haben.

Aittwoch, den 5. Fehruar, 5 Uhr: Die Frau als vollbe-
rechtigte Staatsbürgerin. Leitung: Frau Dr. Freund.

Mittwoch, den 19. Februar, 5 Uhr: Hauptversammlung.
Jahresbericht, Fräulein Dr. Knaths. Kassenbgricht,
Frau Rive. Bericht über den Kindergarten, Frau v. Gierke.

Mittwoch. den 19. März. 5 Uhr: Führung durch das Moritz-
hurg-Museum mit Vortrag von Herrn Direktor Dr. Schardt.

Miuun Eingefährte Gäste willkommen JIIIIIIDB

Behandlung von Hühneraugen, Hornhaut,
eingewachsenen Nägeln, für Damen und
Herren in und außer dem Hause.

Freu G. Krudo, rialle (S.)
Hohenzollernstrabe 40.

VW
G

W
W Recht hat er!

Wird mit dieser Ansicht
und Einsicht mal ein her-

vorragender Küchen-
chef werden
Denn Palmin gehört un
bedingt in jede feine

Städtisches Lyzeum II h e Küche!mitfrauenschuleu, Frauenoberschule

Auf das Lyzeum bauen auf als Oberstufe
und Aufbau:

KeWW

I. die dreijährige Frauenoberschule, 2. die
allgemeine Frauenschule, 3. der Fachkursus
für Kindergärtnerinnen (einjährig). 4. der Fach-
Kursus für Kindergärtnerinnen und Hort-nerinnen (zweijährig), 5. der Fachkursus für J d a 1 atu re J S
Abiturienti zur Ausbildung v Kinder-e r II coc0SSe-6. der Fachkursus für Jugendleiterinnen (ein- W

käthe Lerſch, Halle (S.)
jährig).

muſikſeminariſtiſch ausgebildet uncl geprüft
königſtraße 19 Fernruf 220 88

Unterricht
für Anfänger und Fortgeſchrittene in
ßklavier- und Lautenſpiel

Die Fachkurse und die Frauenoberschule
schlieben mit staatlicher Prüfung an der An-
stalt ab.

Die Reifeprüfung der Frauenoberschule be-
rechtigt zum Eintritt in die Berufsausbildung
der Gewerbelehrerin, der technischen Lehrerin,
der Werklehrerin., in die Berufsvorbildung für
das künstlerische Lehramt an höheren Schulen,
d. h. der Studienrätin für Musik und Zeichnen,
in die verkürzte Ausbildung zur Haushalts-
pflegerin.

Auskunft durch die Direktorin im Lrzeum l Graue Haare V e p P S t S v i m)

j 2 I S 2 8) j i r j(11 bis 12 Ubr, auber Sonnabe nd dureh die erhalten Naturfarhe und Beziehen Sie ſich bei Ein gegen gute Provision zum Verkauf an Private sucht
Oberin der Frauenschule in der Frauenschule dugendfrisehe ohnezu färben. fäufen ſtets auf dieſe Zt F. V
(wochentäglich von 11 bis 12 Uhr). Seit 20 Jahren glänzend be- S Kaffee- ersandgesehäàäft

währt. sANITAs, Zirndort IIIIITTSr Herzorx Herzog, Bremen, Bulthauptstrabe 24.III (Bayern). Fürther Str. 30. Miniinniiinnniinnnu rS
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Kaufmännische Privatsohule
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von

Wilhelm Baor
Halle [Saale)], Geiststrabe 41.

Fernruf 23528.

1848Seydlitz-Oberlyzeum i. E. Jrg
Grundschule Lyzeum Ohberlyzeum i. E.
Karlstraße 6. Gegründet 1868. Fernruf 234 88.

Die Schule hat evangelisch. Charakter.

1930
Wohnungstausch

W

e

o
e

Anmeldungen für Unterprima, Obersekunda und der Schulanfänger
für Ostern 1930 werden noch enitgegengenommen, werktäglich
von 11 bis 12 Uhr.

Die Direktion
Dr. Helene Henze
Erika Förster geb. Ballien

unn
Prospekte für Ferienreisen Nordland und Mittelmeer im

Reisebüro Delitzscher Straße 5. 02 26134.

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats Viertelfährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61,/62
entgegen. Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mm-Zeile 10 Pf. 4 Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt. Wir bitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele,

Halle (Saale). Leipziger Straße 61/62, einzuſenden.
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nötig ſein wird, ſo lange nicht ausreichende Elternſchaftsverſiche rungen
oder ſonſtiger Ausgleich der Kinderlaſten vorhanden ſind.

Doch wird die Frage „Beruf und Ehe“ nie durch eine Formel
zu löſen ſein, feſthalten müſſen wir nur daran, daß der Staat, der
im eigenſten Jntereſſe die Verantwortung für die Grundlage der
Familie auf ſich nehmen muß, ſtets Nationalbiologie über
Nationalökonomieſ ſtellen ſollte und daß ihm der Menſch ſelbſt
ſtets im Vordergrunde ſtehen ſollte, wenn er die Geſamtheit ſeiner
Sozialverpflichtungen überblickt.

Wir Frauen können nicht verkennen, daß die Vereinigung von
Beruf und Ehe ſtets große Konflikte in ſich birgt, und daß hierbei
nur die einzelnen ſelbſt ihren Weg ſuchen können, die Allgemeinheit
kann ihnen nur helfen, indem ſie ihnen verſtändnisvoll die äußer-
lichen Schwierigkeiten aus dem Wege räumt. Das Schönſte wird
es jedoch immer bleiben, wenn es einer Frau möglich iſt, ihre
Familienaufgaben als ihren Beruf anzuſehen.
Damit wir dieſes Gefühl lebendig machen, ſollten wir vor allem die
Mutterſchaft in des richtige Licht rücken und der Geſamtheit immer
wieder klar machen, daß Kinderbeihilfen kein Almoſen, ſondern ein
Recht ſind. Die Frauen ſelbſt ſollten erkennen, daß unſer heute
in ſeinem Beſtande ſo bedrohter Staat die Familie mehr und mehr
in den Mittelpunkt ſeiner Beſtrebungen ſtellen muß, und ſomit der
Kriſtaliſationspunkt aller Dinge die Mutter iſt.

Dr. Roſental ging davon aus, daß die Ehe zwiſchen Mann
und Frau Privatſache ſei und das Problem erſt beginne, wenn neue
Weſen hinzu treten. „Die Menſchen“, ſo führte ſie aus, die für
ihren Beruf geradezu auserleſen ſind, findet man unter den Män-
nern ſchon ſelten und dann oft unverheiratet, ihre Ehe iſt dann

nur glücklich, wenn die Frau alle häuslichen Laſten auf ſich nimmt
und ihr Glück nur darin ſieht dem Manne zu helfen. Dieſelbe
Leiſtung würden wir vom Manne nie verlangen, und ſo iſt es ein
Glück, daß es ſolche Frauen noch ſeltener gibt, deshalb ſcheiden
ſolche Fälle, wir denken z. B. an die Ehen von Künſtlerinnen, bei
dieſen Betrachtungen aus. Aber wenn die Statiſtik feſtſtellt, wie un-
aufhaltſam heute die verheiratete Frau durch unſere Not in das
Erwerbsleben gezogen wird, ſo wiſſen wir, wo vor allem die größte
Not liegt, nämlich bei der großen Schicht der verheirateten
Fabrikarbeiterin, an deren Kräften rückſichtslos Raubbau
durch die Doppelbelaſtung Fabrikarbeit und Haushalt getrieben wird.
Denn mindeſtens 16 Stunden Arbeit, an der Maſchine im immer-
gleichen Tempo, im Haushalte oft unter den erſchwerendſten Ver-
hältniſſen ſind ihr Los. Dazu kommt noch die beſondere Gefahren-
quelle dadurch, daß die Frau wegen der beſtehenden Schutzvorſchrif-
ten in beſonders ſchwere, ſchmutzige, geſundheitswidrige Betriebe
kommt, die von den männlichen Arbeitern gemieden werden. Kann
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man ſich da wundern, wenn dieſe Frauen ſich nach Möglichkeit
ihren Familienpflichten entziehen, und daß die Abtreibung drohend
neben der Jnduſtriearbeit der Frau ſteht

Die Rednerin ſah für dieſe Schichten der ärmſten Frauen
keine Beſſerung, auch die oft geforderte beſſere hauswirtſchaftliche
Ausbildung erſchien ihr bei der heutigen Verarmung nur eine
Utopie, ebenſo ſei mit Heimarbeit den furchtbaren Zuſtänden nicht
beizukommen.

„Bedeutend günſtiger vom ärztlichen Standpunkte“, ſo fuhr die
Rednerin fort, „erſcheinen für die Frau die höheren Berufe
in Verbindung mit der Ehe, man ſollte hierbei die Ueberanſtren-
gung nicht zu ſehr überwerten. Vorausſetzung iſt allerdings eine
gute Geſundheit, gute Ausbildung im Haushalte, Erleichterung der
Haushaltsführung, die ſehr wichtige Fähigkeit zu disponieren und
vor allen eine gute Bezahlung. Oft wird die Frage aufgeworfen, ob
bei Frauen die einen Beruf erlernten, Eheſcheidungen beſonders
häufig vorkommen, Material über dieſe Frage liegt bis jetzt noch
nicht vor, doch iſt es wohl möglich, daß eine Frau die ſich ſelbſt
helfen kann, eine Ehe leichter löſt, als die vom Manne abhängige.
Anderſeits finden wir aber auch in den Ehen von Berufsfrauen oft
eine ideale Kameradſchaftlichkeit. Keinesfalls iſt aber feſtzuſtellen,
daß in ihnen wenig Kinder vorhanden ſind. Auch iſt es ſehr
zweifelhaft, ob in heutiger Zeit die Frau die nur Mutter iſt, wirk

lich die beſte Mutter iſt, ob nicht die, welche ſich ſelbſt im Leben
um tut, eher der Kernpunkt der Familie ſein kann. Jedenfalls wird
die Berufsfrau in der Zeit die ihr für ihre Familie bleibt, ſich
dieſer ganz anders, viel intenſiver widmen, als die Frau, die Kinder
und Haushalt ſtets um ſich hat. Erſte Bedingung wird aber neben
der ſchon erwähnten guten Geſundheit und guten Bezahlung ein
verſtehender Mann ſein, ſowie die abſolute Konzen-
trierung auf Beruf und Ehe, etwas anderes darf es für
die verheiratete Berufsfrau nicht geben, die freie Zeit muß aus-
ſchließlich den Kindern gehören.

Daß auf dieſe Weiſe die Frage zu löſen iſt, zeigen uns viele
glückliche Ehen mit gut geratenen Kindern z. B. in Akademiker-
kreiſen. Daß aber da, wo der Zwang des Mitverdienens vorliegt,
auch in beſſer ſituierten Kreiſen, für die Frau oft die Gefahr der
Arbeit ohne Reſervekräfte vorliegt, und damit eine große Häufung
der Schwierigkeiten in Krankheitsfällen, iſt nicht zu verkennen.“
Auch dieſe zweite Rednerin kam zu dem Schluſſe, daß kein all
gemeingültiges Rezept für die Frage der Vereinigung von Beruf
und Ehe aufgeſtellt werden könne, ſondern daß vielmehr jeder ein
zelnen Frau die für ihre eigenen Verhältniſſe jeweils günſtigſte

F. Löſung überlaſſen bleiben müſſe. Frieda Telttz.

u anne von at uſtus Bon Karin von Dobſchütz
Am 31. Dezember 1929 hat Suſanne von Nathuſius im Alter V land, immer mit vielen Aufträgen beſchäftigt, doch zugleich um ihre

von faſt 80 Jahren ihre Augen für immer geſchloſſen. Ein Menſch, T. Verwandten zu genießen und um ihnen etwas zu ſein. Wie ſie imr x ig r 2 9 eder es verdient, daß ſein Bild feſtgehalten werde. Sie als die große GHerbſt 1913 nach Paris zurückkehrte, hatte ſie das beſtimmte Gefühl,
Künſtlerin, die ſie war, zu würdigen, muß berufenen Federn über „es läge etwas in der Luft“, ſie hätte es in allen Schichten ihres Be
laſſen bleiben. Dieſe Zeilen wollen nur einen Kranz auf ihr Grab kanntenkreiſes geſpürt. Sie brach alle Brücken ab und kehrte nun

legen. für immer nach Deutſchland zurück, um mit ihrer Schweſter MarieDie Familie von Nathuſius iſt in unſerer Provinz und darüber zuſammen in Halle zu leben Mit Kriegsbeginn war es ihr ganz

4 ſo J t in 9 iſi d N Jhinaus wohlbekannt, unter ihren zahlreichen Gliedern finden wir ſelbſtverſtändlich, ihre geliebte Malerei beiſeite zu legen und ſo
ausgeprägte, eigenartige Perſönlichkeiten, voller Tüchtigkeit und oft widmete ſie ſich mit Hingabe und Aufopferung dem nationalen

e 8 Sr inmals auch künſtleriſcher Begabung. Suſanne von Nathuſius war ſo Frauendienſt.
durchaus die Enkelin ihres hochbedeutenden Großvaters, des Lande Sie war nicht nur die bedeutende Malerin mit ihrem großen

I e t n e ünſtlevij v Die t eine rewirts, Jnduſtriellen und Volkswirtſchaftlers Gottlob von Nathuſius, d ſie war Künſtlerin durch und durch. Sie hatte eine beſondere

r e d Vorliebe fü s Vortrai es für ſie ei rdeſſen Name mit der Geſchichte der Provinz Sachſen eng verknüpf! Begabung und Vorliebe für das Portrait So war es r J

m r r E rer Vrr d d 9 9iſt, und deſſen feſſelnde Lebensbeſchreibung wir Suſannes älteſter ſonderer Grfolg, daß auch der wegen ſeiner ſu“ e h in

8 I r 9 J 9 J 5 9 9 9 v 9Schweſter Eliſabeth verdanken“). Nicht nur, daß Suſanne ſeines nut Feneral van Defeler ihr z An m Fikde ſaß s r
Geiſtes Kind war: Wer vok dem Bilde des Großvaters ſteht, wird Reihe von Portraits bekannter h n u ſich
die Zügel, beſonders die großen klugen beherrſchenden Augen und dalliſche r r er e i der ne v e

S ver n J d 9Sch d t D. eine bezaubernde Art, mit ihnen umzugehen. Mit welcher GeduldSchon im kleinen Kinde zeigte ſich die Freude am Zeichnen. 5 e M. s ſich Vilderm z. t und Zartheit ging ſie an die Aufgabe heran, wenn es ſich um BilderWollte man ſie beſchäftigen, gab man ihr anſtatt eines Spielzeuges e n. 3 P eStift und ein Blatt Papier in di Hand. Jn Berlin und Paris trieb Verſtorbener handelte, immer. wieder verſuchte ſie aus Photographien

S 2 O. S s l 8 v eſie mit Energie d 4 ßz Er ſt ihre St die Jb Weg führte und aus Erzählungen anderer einen dem Menſchen charakteriſtiſchen
ſie nach len m beſonders Sut Rapygel dertjeſt r Zug abzugewinnen, und ſo gelang es ihr auch, Bildern von Perſön-
e n wo ſre ſten e r e h h lichkeiten, die ſie wenig oder gar nicht gekannt hatte, frappierendeden deutſchen Künſtlern war ihr Halbein ein Vorbild. Etwa 26 Jahre v 5 u a e hreD. F Aehnlichkeit und Leben zu geben. Geradezu meiſterhaft war ihrelang hatte ſie ihr Atelier und kleine Wohnung in Paris, den Winter Gabe des Kopierens alt r Meſſer d Familienbilder, da zeigte ſich

über arbeitete ſie dort raſtlos Den Sommer verhrachte ſie in Deutſch r en alter Meiſter und gantien vier der

Johann Gottlob Nathuſius, ein Pionier deutſcher Jnduſtrie,
von Elsbeth von Nathuſius, Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart-Berlin.g

ſo recht die Schulung und vollendete Beherrſchung des Techniſchen.
War man einmal in ihr Atelier geraten, oder gar an die großen
Mappen, ſo konnte man ſich gar nicht davon trennen und man er-
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Bücher
Als Kind betrachtete ich im Hauſe eines Verwandten immer wieder mit

viel Ehrfurcht einen großen Bücherſchrank, der bis zum letzten Platze mit den
Bändchen von Reclams Univerſalbibliothek gefüllt war, allervings
damals noch nicht in den ſchönen Pappbändchen wie heute gebunden, ſondern in
dem bekannten roſa Umſchlage. Man hatte nämlich vom erſten Erſcheinen an die
Bände gehalten und beabſichtigte dies auch noch weiter zu tun. Oft frage ich
mich jetzt: Wieviel Schränke mit „Reclamen“ mögen wohl heute in dem alten
Hauſe ſtehen? (Denn vor kurzer Zeit iſt bekanntlich der 7000. Band dieſer
Bibliothek erſchienen.) Aber auch welchen Schatz bergen heute dieſe Schränke mit
ihren äußerlich ſo beſcheidenen Büchern, die die wichtigſten Werke aller Zeiten und
Völker umfaſſen? Denn von der Philoſophie bis zu der Radiotechnik, von der
Frauenbewegung bis zur Graphologie, alles bringt die Univerſal bibliothek,
die ihren Namen mit vollem Rechte trägt

Die neue Serie will die Reihe der modernen Schriftſteller auf dem Gebiete
der Novelle und des Romans ergänzen, ſo daß nun bald alle Namen von Rang
vorhanden ſind. Jn der Jubiläums- Nummer 7000 hat zum Beiſpiel Kolben-
hever das Wort, ſie bringt ſeinen „Wenzel Tiegel“ Preis geheftet
0,40 RM. in Pappband 0,80 RM.), die Lebensgeſchichte eines Wiener Schuſters
Das Erbteil der Ahnen, ſein leidenſchaftlicher Drang nach höherer Bildung, ſeine
Abneigung gegen die Uebertreibungen der menſchlichen Sprache beſtimmen ſein
Leben, in deſſen Ablauf er zum einſamen Sonderling wird. Die Novelle iſt ein
pſychologiſches Meiſterwerk, ſie feſſelt trotz der kargen Handlung bis zur
letzten Zeile.

Band 7002 der Univerſalbibliothek bringt von Emil Lucka, deſſen
Roman „Die Jungen und die Alten“ wir kürzlich in unſerer Weihnachtsbücher
ſchau beſprachen, „Ddie Blumen ſchweigen“, drei Novellen. Preis
geheftet 0,40 RM., in Pappband 0,80 RM.) Der Dichter hat es auch in dieſen
feinen Werkchen verſtanden, die Natur in der glutvollen Novelle, die dem Buche
ſeinen Namen gab und die auf Sizilien ſpielt, namentlich die Blumen, mit in
den Kreis des Erlebens zu ziehen. Auf einen humorvollen Ton iſt „Die
Brautfahrt zu Zweien“ geſtimmt. Jn die einſame Großartigkeit der
Gletſcher führt uns die dritte Novelle „Bondasca appaſionata“.

Ferner erſchien „Floreſtan Keſtners Erfolg. (Geh. 0,80 RM.,geb. 1,20 RM) Jn dieſer Erzählung zeichnet der bekannte öſterreichiſche Schrift
ſteller das Theater und die Zuſtände im vormärzlichen Wien, ja, er ſchildert in
einem Theaterereignis, eben in dem Erfolge des Schauſpielers Keſtner, gleichſam
den Auftakt der Revolution von 1848. Die Erzählung iſt glänzend, friſch, lebens
voll und geiſtreich geſchrieben. Jn einem wertvollen Nachwort würdigt Stephan
Zweig die vielſeitige künſtleriſche Perſönlichkeit Spechts, der als Biograph von
RBrohms. Strauß. Schnitzler und Werfel, ſowie als ſeinfühliger Kritiker große
Verdienſte um Literatur und Theater hat. Wie im übrigen auch die vorgenannten
Wande jeweils ein gutes Nachwort enthalten.

Das Januarheft von Velhagen Klaſings Monatsheften
enthält die mit Spannung erwartete Löſung der Preisfrage „Wer kennt unſere
Künſtler?“ und die Namen der glücklichen Gewinner der wertvollen Gemälde.
r bringt das Heft die Fortſetzung von Paul Oskar Höckers Roman „Die

eben Stufen“ ſowie mehrere gute Novellen. Hochintereſſant ſind die bebilderten
Schilderungn von Dalmatien Joſeph Perkonigs, ſowie Ritters Artikel über den
Maler Tahitis, Morillot Dem Gedächtnis des kühnen Reiters, des Grafen
Sandor, Vater der berühmten Gräfin Pauline Metternich, der Königin des geſell-
ſchaftlichen Lebens des früheren Wien, iſt der Artikel „Der Rittmeiſter der Hölle“
von Leo Singer gewidmet. Auch der Modenbericht und die Bücherſchau halten
ſich wieder auf der gewohnten Höhe. Ferner teilt uns der Verlag der Monats-
hefte mit, daß Thomas Mann ſeine vor kurzem beendigte Novelle „Mario und der

Als Nähmaschine nur eine

PFAFF
Sie näht besser
Sie stickt und stopft schöner

Mit einem Wort:

sie ist leistungsfähiger.
Bequeme Zahlungsweise.

pFAF-NAIMASCHINEN-HAUS
Gr. Steinstraße 12. Fernruf 263 79.

ſeiner Stockholmer Reiſe urEmpfangnahme des Nobelpreiſes in verſchiedenen literariſchen Kreiſen mit ſiariem
2 RWaortr r e n vErfolg zum Vortrag gebracht hat, ihm zum Abdruck überließ und daß ſie demngchſt

r a Aus den Bereinen
Hulle. (7 Jahre An na-Verein.) Jm Jahre 1923 beſchloſſen

einige Privat-Schweſtern, das heißt Schweſtern, die nicht in einer Krantken-
anſtalt angeſtellt ſind, ſondern ſich der Privatpflege in Familien ſowohl als auch
in Anſtalten widmen, einen Verein zu gründen, der die Intereſſen der Schweſtern,
ſowie der Pflegebedürftigen wahren ſollte. Es meldeten ſich etwa 40 Schweſtern
zum Beitritt, den Vorſitz übernaym ehrenamtlich Frau Amtsgerichtsrat Grüber und
nach ihr wurde der Verein AnnaVerein genannt. Wie zweckmäßig die Gründung
des Vereins war, zeigte ſich bald, denn es kamen Nachfragen nicht nur aus Halle
ſelbſt, ſondern auch aus der näheren und ferneren Umgebung.

Natürlich mußte unter den eingetretenen Schweſtern eine gründliche
Sichtung vorgenommen werden, ungeeignetes Material mußte ausgeſchieden,
andere konnten nur erſt probeweiſe aufgenommen werden. Wie überhaupt nur
Schweſtern mit Staatseramen und möglichſt mehrjähriger Anſtaltstätigkeit in Frage
kommen. Nach Frau Grübers Tode übernahm ihre Tochter den Vorſitz. Auch ſie
iſt ſtets bemüht, für jede Pflege, den Wünſchen der Nachfragenden entſprechend, die
geeignete Schweſter zu ſchicken, wie bei etwaiger Unzufriedenheit jederzeit dieMöglichkeit gegeben iſt, die Schweſter gegen eine andere, paſſendere auszutauſchen,
denn nicht jede Schweſter eignet ſich für jeden Kranken und alle Verhältniſſe. Der
AnnaVerein hat außer den in allgemeiner Krankenpflege ausgebildeten Schweſtern
geprüfte Wochenpflegerinnen und Säuglingspflegerinnen, auch iſt ein Teil der
Schweſtern im Kochen und der Haushaltführung erfahren, was beſonders den
Haushaltungen, in denen die Hausfrau erkrankt iſt, zugute kommt. Daß jede
Schweſter bemüht iſt, den übernommenen Poſten zur Zufriedenheit der Kranken
und ihrer Angehörigen auszufüllen, iſt ſelbſtverſtändlich, und daß es ihnen ge
lungen iſt, ging aus vielen Dankesſchreiben an die Vorſitzende hervor.

Landfrauentagung. Jn dieſem Jahre findet die Tagung, die zwiſchen Halle
und Magdeburg wechſelt, am 29. Januar in e in der Landwirtſchaftskammer
ſtatt. Das Programm verſpricht viel Jntereſſantes. Es werden ſprechen Frau
Burg-Görg, OberKemnitz, über „Hauswirtſchaftliche Wandlung“, Frau Lorenz,

Erfurt, über „Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung“', Dr. Koegel,
Kaſſel, über „Die deutſche Landſchaft in der Kunſt“.

Der Frauenbildungsverein beginnt heute ſein neues Vereinsjahr, das wieder
eine Reihe wertvoller zuſammenhängender Vorträge, die als Arbeitsgemeinſchaft gedacht
ſind, bringt. Anmeldungen zum Beitritt ſind mündlich oder ſchriftlich an Frau
Brode, Karlſtraße 8, I, zu richten. (Siehe auch Jnſerat und Artikel.)

Deutſchland
Brandenburg. Die Brandenburgiſche Provinzialſynode der

evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union hat unter den von ihr
zu entſendenden Mitgliedern zur Generalſynode, die im kommenden
Jahr zuſammentreten wird, vier Frauen gewählt, und zwar: Frau
von Winterfeld, Neuendorf Vorſitzende der Brandenburgi-
ſchen Frauenhilfen); Frl. Käthe Klamroth, Berlin (3. Vorſitzende
des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes); Frau von Oppen,
Eberswalde (1. Vorſitzende des Geſamtverbandes der Evangeliſchen
Frauenhilfe) und Frau Stadträtin Fromm, Berlin.

Berlin. Die Tochter des Dichters Max Halbe, Annelieſe
Halbe, iſt an das Kleine Theater in Berlin verpflichtet worden.

Schleswig-Holſtein. Jm neugewählten Provinziallandtag werden
drei Frauen Sitze einnehmen, und zwar Schulrätin Peterſen,
Kiel, für die Volkswohl-Partei, Wohnungspflegerin von Hollen,
Altona, für die Sozialdemokratiſche Partei und Frau Auguſtat
für die Kommuniſtiſche Partei

Schriftleitung: Friedg Teltz. Anzeigenteil: Paul Kerſten, beide
Halle (Saale) AnzeigenAnnahme: Halle (S.) Leipziger Straße 61/62
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipziger
Straße 61/62. Fernruf: 27 801. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 51

Deutschlands größter Fischhandel
Aus der Nordsee werden jährlich in Halle
mehrere Millionen fFische verzehrt.

Der beste Beweis für die Güte und
Preiswürdigkeit unserer Ware.

Täglich frische Seefische.
Täglich frische Räucher waren.



ſtaunte über ihre Vielſeitigkeit und große Schaffenskraft.
r

44 r r d r her i
Jhr Heim

v d

Familienkultur, genialen Geiſt und Schwung.
Mit ihr zuſammen zu ſein war eine Bereicherung des Lebens.

Ein erſtaunliches Gedächtnis, eine beſtrickende Art des Erzählens!
Ein ſprühender Geiſt man kann es eigentlich nur Eſprit bezeichnen.
Die Fähigkeit, immer den Nagel auf den Kopf zu treffen! Sie
fand immer ein treffendes Wort, eine paſſende Geſchichte. Die große
Güte gab dem allen Farbe und Wärme. Freunde haben ſie in den
letzten Lebensjahren oft gebeten, ihre Erinnerungen aufzuzeichnen,
wir wären um ein intereſſantes und auch amüſantes Stück Kultur-
geſchichte reicher. Bis in ihre letzte Lebenszeit las ſie viel in ver
ſchiedenen Sprachen, ihre beſondere Vorliebe waren die Schriften
Hamanns. Es gibt viel Verſtehen und Hilfsbereitſchaft, aber ſie hatte
eine geradezu wunderbare Art Freude und Leid der anderen zu ihren bürgerliche Jdeen hinzulenken.A c
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irbeitsgeweinſchaf
des Stadtverbandes und des Frauen-
bildungsvereins in Halle (Baale)
Dr. Charlotte Knaths
Wenn im vergangenen Vierteljahr der Halleſche Frauenbildungs-

verein, Ortsgruppe des Deutſchen Staatsbürgerinnenverbandes, die
wöchentlichen Zuſammenkünfte mit meiſt eingehenden Vorträgen über
Tagesfragen jeder Art erſetzte durch eine ſtaatsbürgerliche Arbeits
gemeinſchaft über „die deutſche Wirtſchaftslage und die
internationalen Abkommen von Dawes und
Young““), ſo erklärt ſich dieſer Verſuch einer ſo weſentlichen Umge-
ſtaltung der althergebrachten Arbeit dieſes Vereins aus dem Gedan
ken heraus, von Zeit zu Zeit alles Jntereſſe der Mitglieder auf ſtaats

Man hat wohl früher geſagt, dieſes

XN

Du malteſt mich,
Und blickteſt an mich, unverwandk
Und dann entſtand
Durch Meiſterhand,
Mein eigen Antklitz auf der Leinewand.
Und mir erwuchs ein Bild von deiner Seele

e De

Einer Walerin
(An Suſanne von Vathuſius 1928)

Die wohl gebannt im Körper, der nun altek,
Mit Sicherheit und Jugendkraft geſtaltet,
Die gütig iſt, und kindlich gern verkraut,
Und ihr Wodell von innenher erſchaukt,
Und die beim eigenen Schaffen, Tun und Treiben
Will nur ein Werkzeug ihres Schöpfers bleiben.

C. M.

ehe
eigenen zu machen. Ob es nun eine Fürſtlichkeit, ein Künſtler, ein
Gelehrter war, oder das kleine verkommene Pariſer Modell: Jn jedem
ſah ſie den Menſchen und erlebte ſein Schickſal mit. Ohne ihre alten
ſtrengen Anſchauungen über Religion, Politik, Familienleben uſw.
preiszugeben, zeigte ſie eine oft überraſchende Weitherzigkeit, ſobald
es ſich um Urteile über Menſchen handelte. Ariſtokratin alten Stiles,
fühlte ſie ſich doch ganz zur Künſtlerſchaft gehörig und hat auch in
einer Zeit, da man ihre Kunſt und ſie die neuen Wege der Kunſt nicht
mehr recht verſtehen konnte, treue Kollegialität gehalten.

Aus ihrer reichen Natur heraus, half ſie und ſchenkte ſie ſchran-
kenlos, wo ſie nur konnte, ohne auf Dank zu rechnen. Die Not der
Zeit iſt dann auch nicht an ihr vorüber gegangen, ihre ſtählerne
Willenskraft, die zähe Geſundheit, erlaubten ihr bis in ihre letzten
Lebenszeiten hinein ihrer Arbeit nachzugehen; das Gefühl, noch für
andere ſorgen zu können, ließ ſie nie Ruhe finden. Die Not der
anderen war für ſie immer die größere als die eigene, die ſie nie
zugeben wollte. Und kamen doch müde Tage: Sobald ſie ihren ge-
liebten Pinſel zur Hand nahm und vor ihrer Staffelei ſtand, leuch-
teten ihre Augen und ſie war die ganz ihrer Aufgabe hingegebene
Künſtlerin. Sie hatte einen ausgeprägten Familienſinn und
Familienſtolz. Mit welcher Verehrung und Dankbarkeit ſprach ſie
von ihren Eltern, mit welcher Liebe hing ſie an ihren Geſchwiſtern,
ihren Neffen und Nichten. Jhr Herz hing an ihrer Heimat, beſonders
der Magdeburger Gegend, in der der Beſitz ihrer Familie liegt, und
noch im Alter konnte ſie ſcherzend aus der Kinderzeit geläufige Mag
deburger Redensarten gebrauchen.

Die Künſtlerin von Gottes Gnaden, der geſchliffene Geiſt, die
hohe Bildung und Kultur und der warmherzige fromme Menſch, das
gab wohl dieſen einzigartigen Zuſammenklang, der den Zauber aus-
übte, auf alle, die ſie kennenlernten.

Suſanne von Nathuſius iſt nun heimgegangen. Die Welt iſt um
einen großen, gütigen und edlen Menſchen ärmer geworden. Aber
ſie iſt nicht von ung gegangen. Jn uns allen, die wir ſie verehrten
und liebten, die wir ihr naheſtehen durften, wird die Erinnerung an
dieſen köſtlichen Menſchen als Vorbild und Anſporn fortleben, und in
den Schmerz des Vermiſſens wird ein Gefühl der Dankbarkeit ein-
fließen, daß ſie uns geſchenkt war, „daß ſie unſer war“.

Intereſſe wird erſt kommen, wenn die Frauen nicht mehr politiſch
tot ſind, erſt wenn ſie das Stimmrecht beſitzen. Aber auch heute noch
macht der Beſitz des Stimmrechts allein nicht politiſch lebendig, leben-
dig im wahrſten Sinne. Auch heute noch gilt es, das Intereſſe der
Frauen von innen heraus zu wecken, ſie mit politiſchem Temperament
zu erfüllen, und ſie damit erſt zu wünſchenswerten, vollwertigen
Anwärterinnen des politiſchen Staatsbürgerinnentums zu machen.
Und ſo liegt ſicher vor vielen Frauenvereinen die Aufgabe, die Gleich
gültigkeit überwinden zu helfen, mit der frühere Frauengenerationen,
mit der auch heute noch ein großer Teil unſerer Wählerinnen dem
Staate gegenüberſtehen. (Dieſelbe Anklage könnte man übrigens, wie
die Betätigungszahlen bei den Wahlen erwieſen, gegen alle Wähler
richten. Ja, es hat ſich ſogar da, wo nach Geſchlechtern getrennte
Wahlliſten geführt wurden, ergeben, z. B. in Berlin, daß die Betei-
ligung der Frauen ſtärker war als die der Männer. D. Red.)
Jn ganz beſonderem Maße kommt aber den Ortsgruppen des Deut-
ſchen Staatsbürgerinnenverbandes die Aufgabe zu, den Frauen zum
Bewußtſein zu bringen, daß ſie Trägerinnen ſind einer neuen Tradi-
tion, die noch im Werden iſt, und daß von ihnen verantwortungs-
bewußte, von Liebe zum Volk und Heimat getragene Mitarbeit am
Staat erwartet wird, dem ſie dienen ſollen als freie Bürgerinnen.
Nie aber können wir ſolche verantwortungsbewußte Bürgerinnen für
die Mitarbeit am Staat ſchaffen, wenn nun Frauen nicht die Lebens-
fragen und -Notwendigkeiten unſeres Volkes und Landes kennen und
beurteilen können. Und ſo wurde denn als Ziel und Aufgabe unſerer
ſtaatsbürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft bezeichnet, die Tatſachen, die
in dem oben angegebenen Thema liegen, fennen zu lernen, politiſches
Intereſſe zu erwecken und politiſches Urteil zu ſchulen und zu bilden,
unter möglichſter Ausſchaltung parteipolitiſcher Einſtellung.

An vier Abenden im Laufe von 14 Tagen wurde das ſehr aktuelle
Thema über „die deutſche Wirtſchaftslage und die internationalen
Abkommen von Dawes und Young“ behandelt. Da die Zahl der An
meldungen ſehr groß war, mußten die Zuſammenkünfte wiederholt
werden, ſo, daß an jedem Abend etwa 60 Teilnehmerinnen anweſend
waren. Zugrunde lagen den Ausſprachen die Richtlinien der Reichs
zentrale für Heimatdienſt Nr. 177, Nr. 179, Nr. 183 und das kleine
Heft: Was mußt Du von der Reparationsfrage wiſſen? Zentral-

Unter der Leitung von Frau Studiendirektorin Dr. Mayer-
Kulenkampff.



du um u CaAlGd HaI u v aAun Jan purgqg wn? mr v was hrrrroge un vollr i Ab uns noPhavasmi udr tie r i rda un h a 5330 uqgruhuvid urdit am qhpor urd inv 13 23150 s uää n an 9 alp

Frauen im Bport
Eine internationale Tennisrangliſte 1929 iſt durck

engliſchen Tennisfachmann Wallies Myers herausgegeben,
S B. werden betannten

und zwar

Nachſtehende Anfrage wurde, ebenfalls im
S a n d t a 9 durch den Abgeordn i P o h l (Deu tſche tUnter dem 9. Juli 1929 ſtellte ich die kleine Anfrage

Blatt 924. Eine Antwort habe ich nicht erhalten.

e

7

eingebracht:
Nummer 809,

eine Liſte für Männer und eine für Frauen. Letztere hat an Jnzuwiſchen ſind mir von verſchiedener (auch juriſtiſcher) Seite Unter
erſter Stelle Helen Wills, Amerika. Es folgen: 2. Watſon, lagen für ähnliche und faſt gleichartige Fälle zugegangen. Dadurch
England; 3. Jacobs, Amerika; 4. Nuthall, England; hat die kleine Anfrage eine Bedeutung erhalten, die über den Zweck5. Heine, Süd-Afrika; 6. Mathieu, Frankreich; 7 Benne tt, I der urſprünglichen Frage hinausgeht. Jch wiederhole daher die
England; 8. von Reznicek, Deutſchland; 8. Michell, England; kleine Anfrage. Ein Fräulein Eliſabeth Küſter in Köln, Volks f
10. Gold ſack, England. Die Liſte der Tennisſpielerinnen für 1928 gartenſtraße Nr. 8, Tochter des verſtorbenen Oberlehrers Dr. Küſter,
hatte dieſe Reihenfolge: 1. Helen Will-, Amerika; 2. d'Alvarez, hatte im Frühjahr dieſes Jahres an den Oberbürgermeiſter der l
Spanien; 3. Akhurſt, Auſtralien; 4. Vennett, England; Watſon, Stadt Köln mehrere Eingaben gerichtet, worin ſich dieſe in heftiger n
England; 6. Ryan, Amerika; 7. Außem, Deutſchland; 8. Bouman, Weiſe darüber beſchwerte, daß ihr kein Erſatz für das verlorene Ver g
Holland; 9. Jacobs, Amerika; 10. Boyd Auſtralien. mäögen, das zum Teil in Anleihen der Stadt beſtanden hatte, ge- ſ

Dem modernen Segelflugſport widmen ſich neuerdings auch währt würde. Die Familie des Oberlehrers Dr. Küſter lebte vor
Frauen. Die erſte deutſche Damen-ZSegelflugſchule iſt unter Vorſitz der Jnflation in ſo glänzenden Verhältniſſen, daß der Vater bei e
von Frl. Dehns in Gatow (Mark) gegründet worden. Der Reichs ſeiner Penſionierung auf die Penſion verzichten konnte; ſie iſt aber
verband der Lehrer zur Förderung des motorloſen Fluges hat außer jetzt ganz verarmt. Die Witwe des verſtorbenen Oberlehrers iſt
einem Flugzeug auch einen Fluglehrer zur Verfügung geſtellt, der 83 Jahre alt. Am 14. März 1929 erſchienen ein Polizeileutnant,
den theoretiſchen und praktiſchen Unterricht erteilt. Einige der ein Wachtmeiſter und eine Wohlfahrtsdame in der Wohnung der
Schülerinnen haben ſchon beide Gleitflugprüfungen und die beiden Damen und erklärten, daß Fräulein Eliſabeth Küſter mit zur
ſchwierige Segelflugprüfung beſtanden Wie ſich eine große Anzahl ſtädtiſchen Krankenanſtalt müßte. Das Fräulein wurde dann zu-
von Frauen im Auto- und Motorflugzeug durchgeſetzt haben, ſo iſt
zu erwarten, daß in abſehbarer Zeit auf dem Gebiete des Segel-
fluges die Damen auch erſtklaſſige Leiſtungen vollbringen werden.

Deutſche Fliegerinnen. Thea Raſche, die bekannte Hamburger
Kunſtfliegerin, iſt, wie berichtet, mit verſchiedenen Preiſen aus den
Vereinigten Staaten zurückgekommen. Jm ganzen beſitzt Deutſch-
land jetzt 14 Fliegerinnen, die alle den A-Schein für Landflugzeuge
beſitzen, ſechs von ihnen haben außerdem noch den Kunſtfliegerſchein.
Außer Thea Raſche ſind dies: Charlotte Hogeweg, Katharina Heide-
rich, Elly Beinhorn, Margarete Fusbahn, Erika Neumann, Jrma
Thomas, Margarethe Wolff, Antonie Straßmann, Marie Schultes,
Eliſa Döhle, Allix Williſch, Luiſe Hoffmann, Martha Pix.

Die Tennismeiſterin Helen Wills, die ſeit dem Ausſcheiden von
Suzanne Lenglen im Amateurtennis ohne Rivalin iſt, hat ſich, wie
aus San Franzisko gemeldet wird, daſelbſt mit dem Makler Fred
Mordy verheiratet

Aus den Parlamenten. Nette Zuſtände in einem Jugendamt

nächſt nach der Lindenburg gebracht. Trotz des Proteſtes der Jn-
haftierten wurde ſie ins Bett geſteckt und der Arzt beſtimmte, daß
ſie dableiben müßte. Am anderen Tage fand ein Verhör und eine
Unterſuchung ſtatt. Fräulein Küſter ſoll dann einen Trunk be-
kommen haben, der ſie ohnmächtig machte. Sie iſt in ein Auto ge-
bracht worden, und als fie wieder zur Beſinnung kam, befand ſie
ſich in der Jrrenanſtalt Galkhauſen. Nach einer Unterſuchung durch
den Oberarzt der Anſtalt wurde die Dame nach 14tägiger Jnter-
nierung freigegeben, weil der Arzt erklärt hatte, daß ſie vollſtändig
geſund ſei. Jch frage das Staatsminiſterium: 1. War die Stadt-
und Polizeiverwaltung in Köln berechtigt, Fräulein Küſter ohne
weiteres gegen ihren Willen in die Kranken- und Jrrenanſtalt zu
bringen und waren die zuſtändigen Stellen berechtigt, die vollſtändig
geſunde Dame zwei Wochen lang dort zurückzubehalten
Freiheit zu berauben? 2. Wenn nein, was gedenkt es zu tun, um
ſolche Geſchehniſſe für die Zukunft unmöglich zu machen?

Der Mannequin. Der Beruf eines Mannequin erſcheint dem

und der

enthüllte folgende kleine Anfrage, die d den Abgeordneten Biſchoff n Nr.(Wirtſchaftspartei) im Preußiſchen Landtage einging: Jn jungen Mädchen in Büro, im Laden oder der Fabrik, oft als etwas
der „Berliner Nordoſt-Zeitung“ Weißßenfeer Zeitung), die im Stadt beſonders Beneidenswertes; die Vorſtellung eleganter Kleider und e
bezirk Berlin-Weißenſee erſcheint, ſteht in der Nr. 286 vom 5. De- koſtbarer Pelzmäntel verbindet ſich mit feſtlich erleuchteten Räumen 6
zember 1929 folgender Artikel: Kaſperle- Vorſtellung. Jn Jhrer der großen Modeſchauen. Gewiß iſt der Beruf ein ſpezifiſch weib- J
geſtrigen Ausgabe ſtand eine amtliche Bekanntmachung des hieſigen licher, denn er kommt der Freude am Sichſchmücken weit entgegen, ſt
Jugend- und Wohlfahrtsamtes. Abteilung Jugendpflege, die zu Aber leicht iſt er nicht und zurzeit iſt auch die pekuniäre Lage durch p
einer Kaſperle Vorſtellung im hieſigen Lyzeum einlud. Auch ich aus keine beneidenswerte. Auf der kürzlich abgehaltenen General- e
bin mit meinem Kinde dort geweſen, leider. So etwas von wverſammlung der „Gilde Berliner Mannequins“, der von 3000 f
Kitſch, ſo etwas von Hetzerei übelſter Sorte habe ich noch nicht erlebt. Mannequins 560 angehören, wurde u. a feſtgeſtellt, daß faſt die
Und dazu ladet ein Jugendamt ein. Hat denn der zuſtändige Hälfte von ihnen ſtellungslos war. Die Situation iſt durch den n
Dezernent ſich nicht vorher von der Aufführung überzeugt? Muß u Für di Feufefien r emvpſindlich verdenn den Kindern klargelegt werden, daß man, wenn man kein langen, für die Konfektion allzu langen rer empfindlich per

S r 7 chlechtert. Jn dem warmen Herbſt fiel der September als Ver-Geld zu einer Reiſe um die Welt hat, ſich das Geld dazu „klaut“ u x u hlreiche h la m vom Manne- k
oder „engliſch einkaufen“ geht (Ausdruck für Stehlen)? Mußte den Renſtmona vo Kolgg u un ber e t e e g. ühunc 2
Kindern geſagt werden, daß von der Arbeit noch keiner reich ge e Aus waren die Folge. Nunmehr beginnt a das S g.
worden iſt? Mußte nur von den „Pfaffen“ geſprochen werden, die geſchäft, auf das die Entlaſſenen ihre Hoffnung ſetzen. Die Glü
das Geld für ſich ſammeln und für ſich verbrauchen? Mußten den lichen, die in großen Modehöuſern eine Stellung erringen, müſſen
Pfaffen die Köpfe abgeſchlagen werden, daß ſie im Saale herume Dann von 9 bis 6 Uhr abends ununterbrochen Tr leider an
kollerten und die Kinder ſich darüber freuten? Und dann die un- und ausziehen, während alle Welt ſich frierend in warme Mäntel hüllt.
ſittliche Nachthemdſzene des Kaſpers mit ſeiner Frau? Soll das J muſſen dauernd ſtehen, dauernd die Toilette wechſeln, dürfen die
ſexuelle Aufklärung der Kinder ſein? Schreit es nicht zum Himmel, Pauſen nur mit Friſieren, Pudern uſw. ausfüllen und ſind abends
wenn dann noch gebetet wird: Vater unſer, der du ſtinkſt im totmüde. Der Verdienſt iſt nicht glänzend, von wenigen Ausnahmen t
Himmel! Durch dieſe Vorführung werden die kirchlichen und abgeſehen. Dieſe „Stars“ verdienen allerdings 2000 Mark und mehr
ſittlichen Gefühle der geſamten chriſtlichen Bevölkerung aufs ſchwerſte in den beſten Monaten, im ganzen Jahre vielleicht 10 000 Mark; aber
verletzt. Jch frage das Staatsminiſterium, iſt es bereit, 1. derartige von dieſen Jdeal-Mannequins gibt es nur ſehr wenige, kaum 30 in v
ſchamloſe Vorſtellungen zu verbieten, 2. den Jugendwohlfahrts- Berlin! Dieſer Beruf kann eben nicht erlernt werden, man muß i
ämtern zu verbieten, Schulgebäude für ſolche Veranſtaltungen zur dazu geboren ſein. Es gehört vor allem eine tadelloſe Figur, von t
Verfügung zu ſtellen 3. den Veranſtalter der Aufführung ſtrafrecht- genau proportionierten Maßen, anmutige mondäne Allüren und ein 1
lich zur Verantwortung zu ziehen Jnzwiſchen hat das Weißenſeer ſehr hübſches Geſicht dazu. Die zahlreiche Schar der Durchſchnitts- t
Jugendamt auf die erhobenen Vorwürfe eine amtliche Erklärung ab- Mannequins erhält in den Verdienſtmonaten nicht über 200 Mark,
gegeben. Hiernach werden die Vorgänge ſelbſt nicht beſtritten. Aller- die für Mäntel geeigneten laut Tarif 163 Mark monatlich, für Kleider t
dings, ſagt das Wohlfahrtsamt, hätte es ſich nicht um eine amtliche 135 Mark, ein Satz, der aber oft unterboten wird und für die ver-
Veranſtaltung gehandelt. Es ſollte lediglich den dem Ortsausſchuß für dienſtloſen Monate noch ausreichen muß; Aufwendungen für Friſur
Jugendpflege angeſchloſſenen Vereinen Gelegenheit gegeben werden, und Trilette gehen davon ebenfalls ab. Auch für das Gros der
im Rahmen der Jugendwoche unterhaltende und belehrende Vor- Mannequins ſind beſtimmte Maße für die Figur vorgeſchrieben. Die
ſtellungen zu veranſtalten. Das Programm für die Eröffnungs- Schulterbreite muß der Hüftweite gleich ſein, darf dieſe höchſtens um e
feierlichkeiten hatte dem Jugendamt vorgelegen. Es iſt eine Unter- 4 Zentimeter überſchreiten, für die Größe werden 168 bis 175 Zenti- ſ
ſuchung der Angelegenheit angeordnet worden, und es ſoll dafür meter verlangt. Doch ſelbſt wenn dieſe Maße vorliegen, kann nur r
geſorgt werden, daß ähnliche bedauerliche Vorkommniſſe ſich nicht der Fachmann entſcheiden, ob ein junges Mädchen über eine „Kon-
wiederholen. Der veranſtaltende Verein war der „Verein der fektionsfigur“ verfügt, ob es ſich zum Mannequin eignet und Aus-
Kinderfreunde“. 6 ſichten hat, ſich zum Jdeal-Mannequin, zum „Star“ zu entwickeln. f



berlag, Berlin. Alle Schriften waren bor Beginn der gemeinſamen
Arbeit zur Orientierung in den Händen der Teilnehmerinnen. Sehr
ausführliche Verhandlungsberichte, die am Anfang jeder Sitzung
verleſen wurden, ſtellten den Zuſammenhang und fortlaufenden Ge-
dankengang auch für die Mitglieder her, die bei einzelnen Veranſtal-
tungen nicht anweſend ſein konnten.

Der eigentliche Verlauf und die Geſtaltung der Arbeit kann in
dieſen Zeilen nur angedeutet werden. Als Grundlage für das Ver-
ſtändnis aller Reparationsverhandlungen und zur Einführung in
unſere gegenwärtige Wirtſchaftslage behandelte der erſte Abend
die Schaubilder, die graphiſchen Darſtellungen und die Tabellen über
Soll und Haben, über Deutſchlands Wirtſchaftsbilanz von 1918 bis
1928 nach der Richtlinie Nr. 177 Drei wichtige Fragen wurden dabei
vor allem erörtert: Was bietet der heimiſche Boden der
Wirtſchaft? Wie iſt ſie mit Kapital ausgerüſtet,
und welchem Bevölkerungsdruck iſt ſie ausgeſetzt
Es ſind, wenn man ſo ſagen will, die Fragen nach den drei Produk-
tionsfaktoren: Boden Kapital und Arbeit alſo den Faktoren, die den
Charakter der Volkewirtſchaft vornehmlich beſtimmen. Es wurde
eine Fülle von wirtſchaftlichen Tatſachen und Verhältniſſen geklärt:
der Stand der Produktion an Eiſen und Kohle, die Ernteergebniſſe
vor und nach dem Krieg, die Verſchuldung der Landwirtſchaft, die
deutſche Handelsbilanz, die Einfuhr wichtiger Lebensmittel, der
deutſche Außenhandel, der Arbeitsmarkt, der Lebensſtandard in
Deutſchland und die Kapitalnot als Kernfrage der deutſchen Wirt
ſchaft.

Das Währungsproblem der Jahre nach der Revolution iſt gelöſt,
das Kapital- und Finanzproblem iſt heute an ſeine Stelle getreten.
Und ſo wurde der zweite Abend ausgefüllt mit Ueberlegungen
und Klärungen zur Richtlinie Nr. 179: Reichsfinanzen und
Etat. Die Entwicklung der Reichsfinanzen ſeit der Stabiliſierung,
die Urſachen der Ausgabenſteigerung, der Finanzbedarf des Reiches,
die Entwicklung der Steuereinnahmen, der Finanzausgleich wurden
beſprochen und vor allem die Aufgabe, den Reichshaushalt für 1929
ins Gleichgewicht zu bringen. Mit dieſen weſentlichſten Lebensfragen
des deutſchen Volkes, mit der hiſtoriſchen Entwicklung der
Reparationslaſten von 1920 bis 1929 beſchäftigte ſich
der dritte Abend unſerer Arbeitsgemeinſchaft an der Hand des
ſchon oben erwähnten kleinen Heftes: Was mußt Du von der Re-
parationsfrage wiſſen? Alle Entwicklungsſtufen der deutſchen Not,
gekennzeichnet durch die Worte Reparation und Kriegsentſchädigung,
wurden bei dieſen Beſprechungen wieder lebendig von der erſten Rede
Wilſons vor dem Kongreß beim Eintritt Amerikas in den Krieg an
über die 14 Wilſonſchen Punkte, die Lanſing-Note, den Verſailler Ver
trag hinweg bis zur Reparationskommiſſion, zum Ruhreinbruch und

Bon Btammbüchern und Fehnlichem
Bon 9da Marie Deſchmann, ien
Wieder einmal liegt vor mir Großmutters Stammbuch. Und

ich erfreue mich daran. Zunächſt: es iſt kein Buch, ſondern ein
niedliches, ſchöngearbeitetes Käſtchen aus Leder, in Geſtalt eines
Buches und mit einer guten Metallſchließe. Die Blätter liegen loſe
und können einzeln herausgenommen werden. Das hat, heutigen
Stammbüchern gegenüber, den Vorteil, daß nicht jedem einzelnen
Eintragenden das ganze Buch mitgegeben werden muß. Stamm-
bücher haben eine alte Geſchichte. Sie haben mannigfache Wand
lungen erlebt. Heute läuft in erſter Linie der Backfiſch hinter Freun
dinnen, Lehrern und dem geſamten Bekanntenkreiſe her. Bisweilen
zum Schrecken derer, die von der lachenden Jägerin erpirſcht werden.
Es hat aber Zeiten gegeben, wo der Mann dem Manne ſein Buch
zu einer Eintragung darreichte und ſolche Bitte gerne und als
etwas Selbſtverſtändliches erfüllt wurde. Solcherart ſind Stamm-
bücher in ihrer Weiſe und mit gewiſſen Einſchränkungen Spiegel-
bilder geworden für Menſchen und ihre Zeit. Sie ſind auch eine
Art Gradmeſſer geworden für die geſellſchaftliche Höhe der jeweils
in Betracht kommenden Schichten derer, die ſich um ein Buch reihten.
Und ſie ſind in der langen Kette ihres Jnerſcheinungtretens ein
fröhlich buntes Vielerlei geworden. Ernſte Bedachtſamkeit ſpricht
aus ihnen, manch tiefe, ſchöne Spruchweisheit, aber auch viel ſchab-
lonenhaftes und feiner, mitunter auch herber Humor. Feſtgeſtellt
ſei, daß die „Roſen, Tulpen, Nelken“ auch in den Stammbüchern
von heute noch immer nicht „verwelken“. Jch freue mich deſſen.
Es iſt ein Beweis dafür, daß es liebe, alte, wenn auch gelegentlich
belächelte Gewohnheiten gibt, die feſtſitzen, und die ſich nicht ſo
ohne weiteres verdrängen laſſen. Ein drolliger Mädelvers, der auch
immer wieder einmal auftaucht, iſt der Reim: „Wenn du dereinſt
als Großmama, im Sofa ſitzt, bei Großpapa, ſo denke auch in
deinem Glück an deine dichliebende N. N. zurück.“ Stark beteuernd
klingt: „Wenn dich einſt bei Spiel und Koſen plötzlich ſollt das
Schnackerl ſtoßen, frage nicht: „Wer denkt an mich? Sondern wiſſe:
das bin ich.“ Großartig gibt ſich: „Rahmſtrudel hin und Rahm-
ſtrudel her und alle guten Dinge, wenn mir deine Liebe bleibt,
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zum Dawes- Plan mit ſeinen Zahlungen, Svorläufigen
Verpfändungen und Kontrollorganen.

Ein Vergleich der Beſtimmungen und Einzel-

icherungen,

heiten des Dawes- Planes mit dem neueſten Stand
der Reparationsfragebildeteden Jnhalt der Aus-
ſprache des letzten Zuſammenſeins Es wurde ausge-
führt, wie in den Bedingungen des Dawes-Planes die Höhe und
Dauer der Zahlungen nicht angegeben ſind, wie von deutſcher Seite
immer wieder und ſchließlich auch von Parker Gilbert eine endgültige
Löſung der Reparationsfrage gefordert wurde, die Reibungen und
politiſchen Mißbrauch ausſchließen ſoll, wie ſchließlich die Ereigniſſe
zu den Verhandlungen eines neuen Sachverſtändigenausſchuſſes
führten, der am Ende ſeiner Arbeit mit den Gedanken des Young-
Plans die Zukunft eines großen Teils der ziviliſierten Welt beein-
flußt und über das deutſche Volk auf Jahrzehnte hinaus ein Schickſal
von ungeheurer Schwere und Tragik verhängt.

Eine faſt zu große Fülle von tiefgreifenden, hochpolitiſchen
Fragen, zuſammengedrängt in die Ausſprachen weniger Abend-
ſtunden, in Ausſprachen, bei denen ſicher von allen Anweſenden eine
noch lebhaftere Anteilnahme gewünſcht wäre, die auch unabhängig
von dem Schriftenmaterial aus ſelbſtändiger eigener Ueberlegung zu
den behandelten Fragen Stellung genommen hätte. Sicher iſt uns
allen zum Bewußtſein gekommen, daß wir bei dieſer Arbeit einen
erſten Verſuch gemacht haben, dem Mängel und Schattenſeiten an-
gehaftet haben, aus dem wir aber auch Lehren und Erfahrungen für
die Zukunft ſchöpfen konnten. Sicher iſt aber auch, daß an dieſen
vier Abenden Frauen der verſchiedenſten Parteirichtungen in ſach
lichen Ausſprachen zu den umſtrittenſten politiſchen Fragen Stellung
nahmen und die gegenſeitigen Anſichten achteten, ſelbſt wenn ſie ſie
nicht verſtehen und einſehen konnten. Und wenn im Anfang als Ziel
und Aufgabe der gemeinſamen Arbeit angegeben wurde Sachkenntnis,
ſtaatsbürgerliches Jntereſſe und politiſches Urteil zu fördern, ſo hatten
wohl alle Teilnehmerinnen am Schluß die Ueberzeugung, daß dieſes
Ziel erreicht, daß dieſe Aufgabe erfüllt wurde und daß auch in Zu-
kunft keine Mühe zu groß ſein darf, die Jdee der ſtaatsbürgerlichen
Mitarbeit der Frau wirklich lebendig zu machen Solche lebendige
Jdee aber ſucht dann auch Form und Ausdruck in der Wirklichkeit,
Helfen wir, daß ſie zum Licht findet.

Pfalz. Die Stadtverwaltung Ludwigshafen hat Vorbereitungen
zu einer Ausſtellung in die Wege geleitet, die geſchichtliche Doku-
mente und Erinnerungen der letzten zehn Jahre umfaſſen wird. Die
Ausſtellung ſoll nach dem Abzug der Beſatzung als Befreiungs-
ausſtellung eröffnet werden.

W

ſo ſchätz ich ſie geringe.“ Die heutige Zeit iſt im allgemeinen in-
ſofern ehrlicher geworden, als ſie Stammbuchblätter mit ihren
himmelblauen und roſenroten Verſicherungen vor allem der Jugend
überläßt und den reiferen Menſchen, aber zuweilen auch wieder
ſchon der Jugend eine neue Form der Erinnerungsbücher gibt. Das
ſind die Autogrammbücher. Sie wandern in Geſellſchaft von Hand
zu Hand. Bisweilen wahllos zu jedem Anweſenden; dann wieder
nur zu einzelnen. Dieſe Bücher werben nicht, gleich dem Stamm-
buche, um Ausdrücke des Gefühles. Sie wollen nur, mit dem Ein
tragen des Namens oder einiger Worte, beſtimmte Augenblicke feſt
halten. Sie wollen vor allem Unterſchriften ſammeln. Nach Art
ihrer Eintragungen ſind ſie flüchtiger entſtanden, als die oft mühe
voll geſtrichelten Stammbuchblätter; andererſeits aber ſind ſie, ge
rade durch ihre Abſicht, Namen von Klang in ihren Blättern feſt
zuhalten, unter Umſtänden eine wertvolle Autographenſammlung.
Jhnen zur Seite ſtehen jene, meiſt ſehr ſchön gebundene Bücher, die
in einzelnen Haushaltungen den Gäſten vorgelegt werden. Dieſe
Gäſtebücher halten, ihrem Weſen nach, die Mitte zwiſchen Stamm-
buch und Namensbuch. Da es ſich meiſt um perſönliche Bekannte
handelt, zumindeſt um Menſchen, die in einem Heime eine kürzere
oder längere Gaſtfreundſchaft genoſſen haben, ſo iſt es natürlich,
daß den meiſten Eintragungen etwas Perſönliches anhaftet.
Namentlich in Häuſern, die eine weitergedehnte Geſelligkeit pflegen,
ſind dieſe Gaſtbücher Zuſammenfaſſungen einer Reihe bezeichnender,
mitunter künſtleriſch wertvoller Originalbeiträge. Verſe, Noten-
ſkizzen, Zeichnungen, Malereien: eine Anzahl kleiner, möglicher-
weiſe koſtbarer Steinchen aus dem Geſamtſchaffen eines be-
ſtimmten Kreiſes. Freilich, das Eigenartige des Stammbuches, das,
ich möchte ſagen „Lehrhafte“ der Stammbuchblätter, fehlt hier wohl
zumeiſt. Wenn dieſe Gaſtbücher ſich auch an engere Freundeskreiſe
wenden, ſo geraten in ihre Blätter trotzdem weit mehr zufällig
hinzukommende, als in das Stammbuch. Das liegt im Weſens-
unterſchied der beiden Bucharten und gibt die denkbare Möglichkeit,
beide nebeneinander zu führen: eines für die Freunde und näheren
m nten; das andere für alle Gäſte, die im Hauſe ein und aus-
gehen.
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Bon Plga fricke
Seit Jahren berichten die Berliner Blätter über den neuen

Propheten Joſeph Weißenberg, der in der ſonſt ſo aufgeklärten
Reichshauptſtadt einen großen Zulauf hat. Wir möchten daher
folgenden Stimmungsbericht, der uns von ſeinem wunder-
lichen Wirken zugeht, unſeren Leſerinnen nicht vorenthalten.

D. Red.
Einige Zeit iſt es her, da ich Joſeph Weißenberg an ſeiner

Stätte wirken ſah. Jn zwei Räumen drängten ſich die Heil-
ſuchenden. Mitten zwiſchen ihnen die Kranken, die ſich „beſtreichen“
ließen. Der keuchende Atem, das Stöhnen der behandelnden Frauen,
die mit geſchloſſenen Augen offenbar in einem Trance- Zuſtand
ſich über ihren Patienten neigten, ihre Hände über ſeinen Körper
gleiten ließen, gaben die dunklen Untertöne zu dem leiſe plät-
ſchernden Stimmengewirr der wartenden Menge. Die Tür des
„Allerheiligſten“ öffnete ſich. Menſchen kamen heraus. Ein neuer
Schub wurde eingelaſſen. Jch drängte mich hinzu und wurde glück-
lich „noch mit abgezählt“.

Drinnen empfing uns „Meiſter“ Joſeph Weißenberg mit ſeinem
Gruße. Wir bildeten einen Halbkreis um ihn; und nun ſprach er
zu uns! Herzlich unwichtig war dieſer Menſch; unwichtig wie er
ſelbſt, ſeine Anſprache! Man merkte es dieſen Worten an: un-
zählige Male floſſen ſie aus dieſem Munde; automatiſch immer
wieder, wenn ein neuer Schub von Menſchen eingelaſſen wurde,
zu ihm, zu dem „Meiſter“.

Die Audienz dauerte nur wenige Minuten; dann wurden wir
entlaſſen. Jn den Wartezimmern drängte ſich weiter die Menge.
Jch ſah den „Betrieb“; wußte nicht, ob ich weinen oder lachen
ſollte ſtaunte ſtaunte, wie ich geſtaunt habe, als ich zum
erſten Male in das Berliner Panoptikum hineingeraten war. Hier
wie da: etwas wie Kinderſchreck und ein wenig Kinderglaube mitten
in der vorwärtshaſtenden Großſtadt.

Wir ſtehen jenſeits; ſchütteln den Kopf und lachen darüber
aber es iſt da wächſt!

Jn ca. 60 Orten wird heute ſchon Gottesdienſt der „Evangeliſch-
Johanniſchen“ Kirche gehalten, deren Oberhaupt Joſeph Weißen-
berg iſt.

„Wach auf, jüdiſches Volk, du zerſtreutes Jsrael, der Meſſias
iſt zum andern Male da in der Jnkarnation des Heiligen Geiſtes,
in Joſeph Weißenberg. Warte nicht mehr unnötig, denn die Gott-
heit hat Fleiſch und Blut angenommen und wandelt auf Erden in
der Reichshauptſtadt Berlin, auf deutſchem Boden“, ſo hat der
Hoheprieſter Hannas geſchrieben, und es iſt verkündigt „in dem
Weißen Berg“; dem „freien Wochenblatt zur Aufklärung über

Eine Abart dieſer Gedenkbücher iſt das „Confession-book“.
Ein gräßlicher Zwitter, der nicht weiß, ob er ſich ernſt geben ſoll
oder ſcherzhaft. Jm Gaſtbuche, auch im Autogrammbuche, ſchließlich
auch im Stammbuche, kann irgendein Bruder Luſtikus auf den
Einfall kommen, ſeine ſämtlichen Lieblinge, von den größten Er-
rungenſchaften des Schaffens und Vollbringens bis herab zur Lieb-
lingsmehlſpeiſe aufzuzählen. Das kann mitunter drollig und fröhlich
wirken. Dieſe Art des Erinnerungsblattes aber in ein Syſtem zu
ſtellen, ein Buch zu ſchaffen, mit einer Anzahl von Fragebogen, alle
Fragen auf den Liebling hin eingeſtellt und dieſe Fragen gewiſſen-
haft beantwortet wiſſen wollen: das iſt eine Taktloſigkeit. Sie
können höchſtens dort erträglich werden, wo ſie in richtige Hände
geraten. Jn ſolche, die Geiſt und Humor genügend beſitzen, um dem
Verhör dieſer rückſichtslos grabenden Blätter ſchlagfertig zu be
gegnen. Harmlos aufrichtigen Menſchen ſollte man damit vom
Leibe bleiben. Um nochmals auf das alte Stammbuch zu

Welche Mühe wandten unſere Vor-
fahren auf ein Stammbuchblatt! Freilich: ſie hatten mehr Zeit
dazu! Aber es iſt vielleicht nicht nur das allein. Uns Heutigen
fehlt die Eigenart der Gefühlseinſtellung, die an einem Stammbuch-
blatte tagelang herumſtichelte. Jn meiner Großmutter Stammbuch
finde ich hier vor allem ein wunderſchönes Blatt, das allerdings
nicht als Stammbuchkunſt im landläufigen Sinne gewertet werden
kann. Jenes Blatt, ein wunderſam feines Aquarell, iſt Kleinkunſt
aus gottbegnadeter Künſtlerhand. Mein Großvater, der einer der
altöſterreichiſchen Meiſter geweſen iſt, hat es ſeiner Gattin in der
Zeit des Brautſtandes gemalt. Neben dieſem Blatte, das außerhalb
der Reihe ſteht, enthält das Buch eine Anzahl entzückender Zart-
heiten. Das ſind einige hübſche Blätter, in Waſſerfarben und Sepig
hingepinſelt. Neben einer zierlichen Federzeichnung findet ſich ein
Kränzlein, dadurch entſtanden, daß ein roſa und ein grünes Bänd-
chen durch Einſchnitte in das Papier hindurchgezogen wurden,
einen etwas ſentimentalen Spruch umrahmend. Ein hübſcher Ein-
fall auf einem Blatte iſt die Jnſchrift: „S. N. D. nie, der Freund-
ſchaft Harmonie.“ Und fröhlich wird anderenorts verſichert: „Fände
ich Fortung auf der Straße, ich nähme das Dämchen bei der Naſe
und führte es bei dir ein.“ Schriftgeſchichtlich iſt übrigens inter-

kommen, wie es mir vorliegt.

irt, daß ſie nung des
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7 4 v 445 a T 3Joſeph Weißenberg und fein religiös-huygieniſch-ſogigles Werk“, das
ſchon eine Auflage von 17000 Stück verzeichnet.

Schreckensbotſchaften vom Gerichte Gottes werden darin prophe-
zeit und wenn ſie nicht eingetroffen ſind: vertagt; vertagt an
geblich durch die Gnade Gottes: „Nun will ich noch kund tun:
1. Daß England eine Gnadenfriſt von vier Wochen bewilligt be
kommen hat zur Beſſerung!“ ſo ſteht dort geſchrieben. Gottesdienſte
ſind angekündigt; ich benutze die Gelegenheit, einem ſolchen bei-
zuwohnen. Jch habe mich ein wenig verſpätet; Geſang empfängt
mich ſchon bei meinem Eintritt. Zirka 120 Perſonen ſind in dem
kleinen Saal verſammelt. An der Vorderwand: der Vorſtandstiſch;
in der Mitte auf dem Katheder der Führer; hinter ihm das Bild
von Weißenberg. Vor dem Katheder im Schatten des unruhig
flackernden Lichtes eines dreiarmigen Leuchters ſitzt eine Frau mit
geſchloſſenen Augen; ihre Hände halten die Bibel.

Der Geſang verſtummt. Der Führer verläßt ſeinen Platz. Nun
hat die Frau mit den geſchloſſenen Augen allein die Mitte. Sie
erhebt ſich; ringt und ſtöhnt wie in einem ſchweren Kampfe; dann
beginnt ſie die Predigt. Helle, laute Töne, die ins Ohr gellen, ver
künden, daß das Gottesgericht auf uns niederfallen wird, wenn wir
nicht in letzter Stunde umkehren werden; eingeſtreut immer wieder
in ihren Worten ein Hinweis auf die Bedeutung ihres Meiſters.

Andächtig lauſcht die Gemeinde. Ein plötzliches Gemurmel
lenkt mich ab. Der Führer ſteht neben einer Frau und ſpricht auf
ſie ein. Jch verſtehe den Grund der Störung nicht, da löſt ſich mir
das Rätſel. Jn meiner Nähe wirft ſich plötzlich eine junge Frau
zurück; ſtöhnt und windet ſich wie in einem Krampf. Auf einen
Wink der Nachbarin kommt der Führer. Er richtet die Kranke

oder war es eine Begnadete oder eine Beſeſſene auf und
redet ihr zu; faltet ihr die Hände und heißt ſie das Vater-Unſer
beten. Ein neuer Fall ruft den Führer Endlich ſchweigen
dieſe gellenden Töne. Ein Stöhnen entringt ſich der Bruſt der
Predigerin Hals und Geſicht glänzen von Schweißbächen. Ein
ſehr realer Huſtenanfall unterbricht das Stöhnen. Der Führer
beruhigt auch ſie, indem er ihr ein Taſchentuch reicht. Gott ſei
Dank, ſie ſcheint ermattet; aber noch einmal beginnt der Kampf,
bis ſie ſich endlich müde (etwas zu plötzlich iſt die Spannung des
Körpers abgebrochen) auf den Stuhl ſetzt.

Nun tritt der Führer vor und verkündet eine Pauſe.
Jch gehe nicht wieder hinein in den Saal. Jch ſinne darüber

nach, wie durch die immer ſtärker werdende Differenzierung der
Menſchenſeelen ganze Gruppen von Menſchen vom Zeitgeiſt nicht
mehr erfaßt, in ihren Bedürfniſſen nicht mehr verſtanden werden;
und nun irregeleitet, kranke, wunderliche Blüten treiben.

e
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eſſant, daß dieſe Blätter, obzwar in zweierlei Sprache geſagt, den
noch nahezu auch in der Fremdſprache in deutſcher Laufſchrift
geſchrieben ſind. Die bildlichen Darſtellungen ſtehen unter dem
Nachhalle der Wertherzeit. Da gibt es Urnen, Trauerweiden, ge-
ſpaltene Bäume, flammende Herzen, Anker. Die Blätter ſtammen
aus den Vierzigerjahren des vorigen Jahrhunderts. Sie ſind um-
weht vom Hauche des Biedermeier. Zierliche, aufgeklebte Goldleiſten
rahmen viele der Blätter ein. Auf weißer Seide, auf ſchwarzem
Moirée und Taft, auf Stramin oder Kanavas ſind die niedlichen
Bildchen mühſam geſtichelt. Seide, Chenille, Perlen geben die Aus-
führungsmittel. Roſenkränzlein und Vergißmeinnicht, Roſenblätter.
mit der Darſtellung von Glaube, Hoffnung und Liebe, Bienenkörbe,
Urnen, in einem Falle eine Gitarre mit blauem Bande, von kleinen
Röslein umſpielt, bilden die Motive. Feinſter Gobelin und Perl-
ſtich und reizend gearbeitete Nadelmalerei ſind die Ausführungs-
arten. Die verwendeten Farben ſind friſch und lebhaft. Alles er
weckt den Eindruck größter Sauberkeit und Sorgfalt in Wahl der
Arbeitstechnik und deren Durchführung. Das waren die Stamm-
bücher unſerer Großmütter. Sie waren mehr als eine Erinnerung
für jeweils Beteiligte. Uns Heutigen ſind viele der unterzeichneten
Namen fremd und beziehungslos geworden aber ſelbſt in ihrer
Fremdheit ſind uns dieſe zarten Blätter noch eine Freude und ein
lieber, treu behüteter Beſitz. Ob ſpätere Nachfahren auch von un
ſeren heutigen Erinnerungsbüchern ähnlich ſprechen werden

Dresden. Die ehemalige Dresdener Hofopernſängerin, Frau
Erna Fiebiger-Peisker, jetzige Lehrerin der Geſangskunſt, konnte auf
eine 25jährige Künſtlerlaufbahn zurückblicken. Seit vier Jahren hat
ſie der Bühne entſagt, war alſo 21 Jahre hindurch mit bedeutendem
Erfolg als Opernſängerin tätig. Sie betrat zum erſten Male in
ihrer Vaterſtadt Halle (Saale) die Bretter. Während ihres dortigen
Engagements gaſtiers ſie mehrmals an der Berliner Hofoper.
Darauf wurde ſie für das Hoftheater in Deſſau verpflichtet. Ver
ſchiedene Gaſtſpiele abſolvierte ſie in London und Südamerika. Jm
Jahre 1916 wurde ſie an die Hofoper nach Dresden engagiert, der
ſie bis 1925 angehörte.
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